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Gastronomie
Die Vereinigung
«Grandes Tables de
Suisse» feiert die
Aufnahme von zwei
neuen Mitgliedern
—und verstarkt die
Zusammenarbeit
mit Hotels.

Seite 15 und 23

Session

Die Umsetzung der
Zweitwohnungs-
Initiative kommt in
eine heisse Phase.
Seite 2

Lavaux

Zehn Unesco-Welt-
erbe-Rebbaugebiete
haben im Lavaux
ihre Erfahrungen
ausgetauscht.

Seite 19

Agrotourismus
«Ab 2013 wollen wir
die ersten Bauern-
hofe mit einem
eigenen Qualitats-
Label bewerten.»

Seite 5
Otiver von Allmen, Direktor
von Agrotourismus
Schweiz.

Alain D. Boillat

hotel

EROETL

revue

DIE STELLEN
IMMOBILIENB

UN
BOR

(e

UJ3!
[

4T asseJisda

D
RSE

Die Schweizer Fachzeitung fiir Tourismus Avec cahier francais pages 19 a 24

Tag fur Hoteliers

Bundespriisidentin Eveline Widmer-Schlumpf beehrte die

Der verscharfte
Kampf um qualifi-
zierte Fachkrifte
stand im Zentrum
des 5. Tages der
Hotellerie in Basel.

DANIEL STAMPFLI

ie Hotellerie und der
Tourismus stehen in
der _Schweiz wie
kaum zuvor unter
Druck», sagte *hotelleriesuisse-
Prisident Guglielmo L. Brentel in

am Tag der Sct

bildung in der Schweizer Hotelle-
rie wies Ursula Renold, Dlrek-

Alain D, Boillat
mit einer Grussbotschaft.

lem, so Renold. In ihrer Gruss-
botschaft  beleuchtete Bundes-

torin  des Bund,
Ber 1g und Tech

prasidentin  Eveline Wldmer-
hi f die H

un-

hin. Diese wiirden national wie
mtemauonal zum Ansehen der

seiner Begrii de zum Tag
der Schweizer Hotellerie am
Dienstag in Basel. Vor diesem
Hintergrund rief Brentel die
Branche auf, nach vorne zu
schauen und den aktuellen Her-
ausforderungen mit Stdrke und
Augenmass zu begegnen. Auf die
ausgeprégten Starken der Berufs-

B welche aber
auch weiterhin auf qualifizierte
Arbeitskréfte aus dem Ausland
angewiesen sei. In einer Befra-
gung des Bundesamtes fiir Statis-
tik hétten 35 Prozent der Dienst-
leistungsunternehmen  beklagt,
die Rekrutierung von gut ausge-
bildetem Personal sei ein Prob-

gen der Schweizer Hotellerie aus
Sicht der Politik. Trotz allen
Schwierigkeiten, gab sie sich vor
den rund 250 Branchenvertretern
fiir die Zukunft aber zuversicht-
lich. Vorgéngig zum Tag der
Schweizer Hotellerie fiihrte ho-
telleriesuisse im Basler Schau-
spielhaus ihre Delegiertenver-
sammlung durch.

Seite 3, 6, 20 und 24

MICE-Business

Clevere Moblierung
macht flexibel fiirs
Meeting-Geschaft

Hotel-Rdume fiir Meetings miis-
sen von Montag bis Freitag eine
Vielzahl technischer Kriterien er-
fiillen. Die Kriterien wandeln sich,
wenn im selben Raum iiber das
Wochenende zum Beispiel eine
Hochzeitsfeier oder Geburtstags-
feier stattfinden soll. Also miis-
sen schone Materialien zum
Einsatz kommen, meinen die Ex-
perten. Alle Riaume fiir Meetings
gewinnen mit attraktiver Gestal-
tung. Die internationale Kund-
schaft verlangt gutes Design.  kjv
Seite 13

Fokus

«Ein Logo fasst die E.lgenschaf
ten zusammen, die
Unternehmen  ausma-
chen», sagt der Ziircher
Werber Frank Bodin. Ein
gutes Logo ist ein-
prigsam und
unterscheidet

sich von jenem sei-
nes Mitbewerbers.
Farben, Symbole
und Darstellung
haben eine star- ke
Wirkung auf den Betrachter.
Der Hotelier und der Wirt

zielgruppenge-

Name
Hotels
oder

\\ Die Goldl;lume

g von ST.

werden dann Erfolg ha-
wenn es ihnen
gelingt, das Logo

recht zu. gestal-

eines

eines Res-

Das Logo verréat einiges tiber die
Philosophie des Unternehmens

taurants muss halten, was er ver-
spricht. Im «Rossli» etwa erwar-
tet der Gast traditionelle Kiiche.

Ein Beispiel fiir ein gutes Logo
ist die Goldblume von Schweiz
Tourismus. «Die Edelweiss-Blii-
te mit dem Wappen steht fiir
Naturverbundenheit, zweifellos
eine Qualitdt der Schweiz. Die
goldene Farbe vermittelt etwas
Edles», fasst Frank Bodin zu-
sammen. «Auf mich als Be-
trachter wirkt das Logo wie ein
Qualitatslabel.» ck
Seite 7 bis 11

Kommentar

Die htr-Stellen-
borse erreicht
neu die gesamte
Gastrobranche

GERY
NIEVERGELT

as gedruckte Stelleninse-
D rat behauptet sich auch

im Zeitalter der Online-
Medien. Es ist insbesondere bei
Besetzungen in der oberen und
mittleren Fithrungsebene nach
wie vor ein sicherer Wert. Eine
Stellenausschreibung im Print
dient zudem der Imagewerbung
des Unternehmens.

Es hat sich schon immer
gelohnt, in der htr hotel revue
nach Mitarbeitenden oder einer
Immobilie zu suchen. Nun gibt es
einen zusitzlichen guten Grund:
Ab dieser Woche liegt unser

«Noch mehr Beitrage
zu den Themen Arbeit,
Aus- und Weiterbil-
dung, Immobilien.»

fiinfter Bund, die Stellen- und
Immobilienbérse, jeweils auch
der «Hotellerie et Gastronomie
Zeitungy bei. Mit der neuen
Gesamtauflage von 40 000
Exemplaren wird die Reichweite
um nicht weniger als das Drei-
fache erhoht. Ein Inserat vermag
jetzt die gesamte Hotellerie

und Gastronomiebranche zu
erreichen.

Gleichzeitig wurde der
optische Auftritt angepasst und
mit PROFIL ein neuer Name
kreiert. Ausserdem bieten wir im
Umfeld noch mehr Beitrége zu
den Themen Arbeit, Aus- und
Weiterbildung sowie Immobilien.
Ob als Leserin, Leser oder als
Inserent: Wir freuen uns, wenn
Sie von unseren erweiterten
Angeboten im lachsfarbenen
Zeitungsbund profitieren.

www.htr.ch

Adresse: Monbijoustrasse 130
Postfach, 3001 Bern
Redaktion: Tel: 031370 42 16
Fax: 031370 42 24

E-Mail: redaktion@htr.ch
Verlag: Tel: 031370 42 22
Fax: 03137042 23

E-Mail: verlag@htr.ch
Aboservice: Tel. 031740 97 93
E-Mail: abo@htr.ch

I

rebagdat

hotel management solutions

Zeit haben fiir das wirklich Wichtige:

fur Ihre G?ste

V
8810 Horgen « Phone +41 44 711 74 10 s www.rebag.ch protel ”

hotellerlesulsse

s Hotl Asociton
{

Schluss
mit Sozial-
verunsicherung.

Wir schaffen klare Verhiltnisse
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Zentralschweiz

Tourismusgesetz
im Umer Landrat
unbestritten

Der Urner Landrat hat das neue
Tourismusgesetz einstimmig zu-
handen der Volksabstimmung
verabschiedet. Er will damit das
Potenzial im Urner Tourismus

¥ - mit ¥
len Strukturen und mehr Geld.
Das neue Gesetz sieht zur Finan-
zierung ein Drei-Siulen-Modell
vor. Der Kanton zahlt 750000
Franken, die Gemeinden steuern
500000 Franken bei. Die Gelder
der offentlichen Hand fliessen
aber nur, wenn auch die Touris-
muswirtschaft einen finanziellen
Beitrag leistet. Die Volksabstim-
mung findet am 23. September
statt. dst

Sawiris macht
den Aktioniren
ein Angebot

Samih Sawiris hat sein Angebot
fiir die Aktien der Sedrun Berg-
bahnen AG publiziert. Er bietet
den Aktiondren an, ihre Aktien
bis zum 13. Juli umzutauschen
oder ihm zum rund Eineinhalb-
fachen des heutigen Nominal-
werts zu verkaufen. Die Ander-
matt-Surselva Sport AG, die
Sawiris gehort, will so ihre Betei-
ligungen an den Bergbahnen von
Andermatt und Sedrun auf min-
destens 67 Prozent erhohen.

Baden hat das
Casino Davos

Die Stadtcasino Baden AG hat
per 1. Mai 2012 das Casino in
Davos iibernommen. Die Stadt-
casino Baden AG ist mit einem
Anteil von 89,7% die neue Haupt-
aktionérin der Casino Davos AG.
Die Destination Davos Klosters
behilt ihren Aktienanteil von
10,3%. Zudem ist sie ist mit einem
Sitz im neuen -dreikopfigen Ver-
waltungsrat vertreten. Neuer Di-
rektor ist Tobias Abel. Eine eine
allfillige Renovation oder Neu-
gestaltung des Casinos Davos
werde gepriift. ck

2 aktuell
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Klarheit
schaiffen

Nichste Woche be-
ginnt die Sommer-
session von Natio-
nal- und Stinderat.
Die Umsetzung der
Zweitwohnungsini-
tiative diirfte dabei
fiir Diskussionen
sorgen.

THERES LAGLER

er Biindner Stinderat

Martin Schmid (FDP)

will die Rechtsunsi-

cherHeit, die durch

die Annahme der Zweitwoh-
nungsinitiative entstanden ist,
moglichst rasch aus der Welt
schaffen. Er fordert den Bundes-
rat in einer Motion auf, als Sofort-
massnahme eine Verordnung zu
erlassen, die alle offenen Fragen
§

Traktandiert ist Schmids Vor-
stoss am kommenden Mitt-
woch. Allerdings kénnte sich zu
diesem Zeitpunkt bereits die
eine oder andere Frage geklart
haben. So rechnet Mario Liitolf,
Direktor des Schweizer Touris-
mus-Verbands (STV), damit,
dass ein Verordnungsentwurf -
der Arbeitsgruppe Zweitwoh-
nungsbau bereits am Dienstag
publiziert wird. Das konnte
auch erkliaren, weshalb Bun-
desritin Doris Leuthard die
Walliser Gemeindeprasidenten
an einem kiirzlichen Treffen
zur Zweitwohnungsproblema-
tik bei vielen Fragen auf spater
vertrostete, Sie riet ihnen, die
entsprechenden Verordnungen
abzuwarten. Nur in einem
Punkt nahm die Bundesratin
bereits in Siders klar Stellung:
sollen laut Doris Leuthard nicht
unter den neuen Verfassungs-
artikel fallen.

Die aktuellen Entscheide:

Kklirt. Dabei gelte es prag)
vorzugehen und vier Problem-
felder zu beriicksichtigen, betont
Schmid in seinem Vorstoss:

So sollen Baubewilligungen bis
am 31. Dezember 2012 im Rah-
men des geltenden Rechts erteilt
werden diirfen. Fiir die Zeit vom
1. Januar 2013 bis zum Inkrafttre-
ten des Umsetzungsrechts miisse
der Bundesrat Regeln erlassen,
die es den Kantonen und den Ge-
meinden erlauben, nebst den
Erstwohnungen auch Beherber-
gungsbetriebe und bewirtschaf-
tete Zweitwohnungen zu be-
willigen. Ausnehmen von der
neuen Verfassungsbesti ng

www.htr.ch/s

Der

Nebst der itwol b-
lematik (siehe Haupttext) befas-

noch mit weiteren Geschiften,
welche die Branche tangieren.

Raumplanungsgesetz: Die Teil-
revision des Gesetzes befindet
sich in der Schlussphase der Dif-

sen sich die eidgendssischen Rite !

P

Standerat berdt ein ganzes Biin-
del von Vorstssen zu den flan-
kierenden Massnahmen. Nicht
alle stossen in der Branche auf
Zustimmung: So lehnt beispiels-
weise hotelleriesuisse rund die
Hiilfte ab, weil sie zu weiteren fi-

iellen Bel fithren.

ferenzbereini Die Vorlage

will Schmid die Umnutzung be-
stehender Wohnbauten zu Zweit-
wohnungen sowie samtliche von
den Gemeinden vor Inkrafttreten
der Initiative in Aussicht gestell-
ten Baubewilligungen. Zudem sei
sofort zu bestimmen, was als
Erst- und Zweitwohnung gelte.

dient als indirekter Gegenvor-
schlag zur Landschaftsinitiative
und kommt dieser weit entgegen.
Es ist aber noch offen, ob die Ini-
tianten ihr Anliegen zuriickzie-
hen werden.

Sténderat, 30. Mai
Nationalrat, 31. Mai

Standerat, 30. Mai

Autobahn-Vignette: Der Bund
will die Gebiihr fiir die Autobahn-
Vignette von 40 auf 100 Franken
erhohen, um den Ausbau des
Nationalstrassennetzes zu finan-
zieren. Gleichzeitig ist eine Zwei-
monats-Vignette fiir 40 Franken

Ab nichster Woche wieder im Blickpunkt: Der Nationalrat in Aktion.

2g

Agenda Wiederholen Bauern ihren Coup?

hat der Nationalrat

geplant, die den Tou-
risten hohere Kosten erspart.
* Nationalrat, 31. Mai |

Praventionsgesetz: Der Stinde-
rat muss sich zum 2. Mal mit dem
Fi i bef: weil

beschlossen, die Landwirtschaft
aus dem Verhandlungsdossier zu
streichen. hotelleriesuisse spricht
sich dezidiert dagegen aus und
hofft auf einen Kurswechsel im

der Nationalrat daran festhalten
will. Die Branche befiirchtet zu-

Sténderat, 6. Juni

sitzliche ungen.
Stédnderat, 1. Juni

Legislaturplanung: ﬁie Vier-
jahresp des B

enthilt das Ziel, das Verhiltnis
zur EU zu stirken. Dazu sollen
Abkommen abgeschlossen wer-
den. Fast unbemerkt von der Of-

ing

G -Str: Der
Sténderat befasst sich mit mehre-
ren Vorstdssen zum Bau einer
zweiten Strassenrohre am Gott-
hard. Gerade im Hinblick auf
die geplante Sanierung des be-
stehenden Tunnels ab 2020 ist die
Diskussion dringlich.

Sténderat, 14. Juni tl

Ein kurzes Gastspiel geht zu

Gebrodelt hat es bei Ziirich Tourismus schon lange. Uber
die genauen Griinde, weshalb die Direktorin Marlis
Ackermann die Organisation verlassen hat, spricht
weder sie selber noch der Prisident Elmar Ledergerber.

VIRGINIA NOLAN

Marlis Ackermann hat nach 17
Monaten ihren Direktionsposten
bei Ziirich Tourismus geraumt. Im
gegenseitigen Einvernehmen, wie
die Organisation betont. «Diese
Formulierung ist keine Floskel»,
sagt Elmar Ledergerber, Prasident
von Ziirich Tourismus. «Sie muss-
te nicht gehen. Wir haben ge-
meinsam entschieden.» Unter-
schiedliche Auffassungen iiber
die Fithrung der Organisation hat-
ten den Ausschlag dafiir gegeben.
Die Differenzen will Ledergerber
nicht nennen: «Das sind Interna.»

ANZEIGE

dankt dem O

fiir ihre fi

P

hotelleriesuisse
Verbandsleitung und CEQ

des Regional-
verbands Basel fiir die Gastfreundschaft, die professionelle
Vorbereitung und vor allem Durchfiihrung unserer Delegierten-
versammlung vom 21. + 22. Mai 2012 in Basel sowie den

hoteueri®

Swiss Hotel Association

Mitarbeiter kritisierten den
Fiihrungsstil

Was aus anderen Quellen an
die Offentlichkeit dringt, spricht
derweil eine deutliche Sprache:
So soll die Freistellung Acker-
manns die Belegschaft mehrheit-
lich in euphorische Stimmung
versetzt haben, offenbar sei gar
ein Fest geplant. Bereits 2011 hat-
ten sich vereinzelt Mitarbeiter an
die Medien gewandt und den
Fithrungsstil Ackermanns kriti-
siert: Sie reisse alles an sich, traue
ihren Angestellten wenig zu, kon-
trolliere sie. Ackermann wies die-
se Kritik zuriick. Ledergerber
stand hinter ihr. Den Umstand,
dass 2011 gut 40 Prozent der
Mitarbeiter Ziirich Tourismus

2vg

Marlis Ackermann hat
Ziirich Tourismus verlassen.

verliessen, wertete er als «nichts
Aussergewohnliches» und wies
auf traditionell hohe Fluktua-
tionsraten  hin. Ackermanns
schnelle Gangart sei gewdh-'
nungsbediirftig, aber gefragt.

Ruhe in die Organisation
bringen

Manch einer mag sich jetzt fra-
gen, wie es um die Fithrungsqua-
lititen des Prasidenten bestellt
ist. Ob er genauer hétte hinsehen
miissen? «Natiirlich sind gewisse
Dinge bis zu mir durchgedrun-
genv, sagt Ledergerber. «Aber wie
man so schon sagt: Vom Horen-
sagen lernt man liigen. Man muss
einer Fithrungsperson auch ver-

Ende

trauen konnen.» Ackermann
habe sich viel Miihe gegeben. Wie
viele Mitarbeiter wegen ihr ge-
gangen seien, kénne man nicht
sagen. Als Fehlbesetzung be-
trachtet Ledergerber die Marke-
tingfachfrau, die von Feldschloss-
chen zur Tourismusorganisation
gestossen war, nicht: «Sie hat in
17 Monaten viel Positives geleis-
tet. Ihre Geschiftsstrategie wer-
den wir weiterfiithren. Jetzt gilt es,
Ruhe in die Organisation zu brin-
gen.»

Dass Ackermann dies nicht ge-
schafft habe, kénne man ihr nur
bedingt anlasten. «Sie startete
unter schwierigen Voraussetzun-
gen», sagt Ledergerber. Kurz,
bevor Ackermann ihr Amt ange-
treten habe, hitten zahlreiche
Fithrungspersonen im Zuge des
Direktorenwechsels Ziirich Tou-
rismus verlassen. «Sie hatte we-
nig personelle Unterstiitzung.»
Ackermanns Nachfolge will Le-
dergerber bis Ende 2012 gefun-
den haben: «Wir suchen jeman-
den, der in der Branche verankert
ist. Quereinsteiger sind nicht
ausgeschlossen, aber sie miissen
mit grossen Netzwerkvorteilen
iiberzeugen.» Die interimistische
Fithrung hat inzwischen Vor-
standsmitglied Chris Linder
iibernommen.
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aktuell 3

Spannendes Podiumsgespréch mit Ursula Renold; Urs Masshard, Reto Brennwald, Hanna Rychener und Federico Haas (v.L.).

Alain D. Boillat

Herausgefordert

Perfekte Gastgeber,
animierte Gespra-
che: Am 5. Tag der

Schweizer Hotellerie
in Basel ging es auch
um die Frage, wie
man den besten
Nachwuchs fiir die
Hotelbranche findet.

GERY NIEVERGELT

und 250 Delegierte und

Giaste von hotellerie-

suisse trafen sich am

Dienstag im Basler
Schauspielhaus zum 5. Tag der
Schweizer Hotellerie. Im Mittel-
punkt des vom Basler Hotelier-
Vereins hervortragend ' organi-
sierten Anlasses standen zwei
prominente Damen aus Bern. In
ihrem Grusswort betonte Bun-
desprisidentin Eveline Widmer-
Schlumpf die Bedeutung der
Tourismus- und Hotelbranche
fiir‘die Schweiz und erinnerte
daran, dass der Gast auch weiter-
hin bereit sei, fiir gute Qualitit
mehr zu zahlen. Zudem zeigte
sich die Bundesprasidentin {iber-
zeugt, dass sich die derzeit

schwierige Lage mit vereinten
Kriften meistern ldsst.

Um Herausforderungen ging es
auch in dem Referat von Ursula
Renold, Direktorin des Bundes-
amtes fiir Berufsbildung und
Technologie (BBT). Der Branche
fehlt es zunehmend an Nach-
wuchs, eine Lehre in der Hotelle-
rie erscheint vielen Jugendlichen
nicht mehr attraktiv genug. Die

zu fordern. In der anschliessen-
den, von TV-Moderator Reto
Brennwald geleiteten Podiums-

m Vorfeld des Tags der
I Schweizer Hotellerie trafen
sich die Delegierten von
hotelleriesuisse zu ihrer Ver-

fische Entwickl wird

1 Nachdem Président

den Kampf um den besten Nach-
wuchs noch zusitzlich verschar-
fen.

Was ist zu tun? Ursula Renold
empfahl den Hoteliers, die Nach-
wuchswerbung zu intensivieren
und bei Lernenden vor allem die
Kenntnisse von Fremdsprachen

Guglielmo L. Brentel dafiir pla-
diert hatte, den Gast noch mehr
ins Zentrum zu stellen und die
Vermarktung zu optimieren, in-

diskussion wurde zudem deut-
lich, wie entscheidend wichtig
das personliche Engagement der
Hoteliers ist. Lernende, die An-
erkennung erhalten und sich res-
pektiert fithlen, neigen deutlich
weniger zum Abbruch der Lehre.
Gerade im 1. Lehrjahr ist die Zahl
der Lehr-Abginger iiberdurch-
schnittlich hoch.

Auch wenn es gelingt, den ein-
heimischen Nachwuchs wieder
vermehrt zu begeistern, wird die
Branche weiterhin auf qualifi-
zierte Arbeitskréfte aus dem Aus-
land angewiesen sein. In diesem
Zusammenhang erinnerte Ursula
Renold an das herausragende Bil-
dungssystem der Schweiz und
plédierte dafiir, ohne das typische
eidgendssische Understatement
mit diesem Argument auf Werbe-
tour zu gehen.

Zum anschliessenden Gala-
Lunch wechselten die Branchen-
vertreter vom Schauspielhaus in
die nahe Elisabethenkirche. In
dem imposanten Raum, wo nebst
Gottesdiensten die vielféltigsten
Veranstaltungen stattfinden,
iiberraschten die Basler Gast-
geber noch einmal mit jungen
Opernsingern, die von der Kan-
zel aus populdre Arien schmet-
terten.

So endete das Branchentreffen
mit lauten «Bravos». Es bewies
wieder einmal, dass die Hoteliers
im Bewusstsein der aktuellen
schwierigen Lage dennoch opti-
mistisch in die Zukunft blicken
und gewillt sind, die vielfaltigen
Herausforderungen zu meistern.

DV Diskussion und Ehrungen

gen globalen Plattformen bil-
den soll, und an der hotellerie-
suisse stark beteiligt sein wird.
Die anschliessende Diskussion
zeigte, dass ein Projekt dieser
Grosse die verschiedensten Fra-
gen aufwirft. Zu Ehrenmitglie-
dern ernannt wurden‘an der DV

s 1 1

der et Accor-: -

formierte die Geschiftsleitung
iiber die geplante nationale Bu-
chungsplattform STC, die ein
Gegengewicht zu den méchti-

Generaldirektor Georges
Schneider und das Ehepaar
Martin und Lydia Vogel (Mér-
chenhotel Braunwald). gn

Aus der Region

Das Suvretta
House darf noch
nicht bauen

Der geplante Erweiterungsbau
des Hotels Suvretta House in
St.Moritz ist vorerst gestoppt.
Das Bundesgericht hat der Be-
schwerde gegen die Planungsan-
_derung und die Rodungsbewilli-
gung die aufschiebende Wirkung
erteilt. Das Urteil folgt. Privatper-
sonen hatten Beschwerde erho-
ben, welche die Biindner Regie-
rung und das Verwaltungsgericht
zuvor jedoch ablehnt hatten.

Zumthor macht
' Namensrechte
geltend

Der Architekt Peter Zumthor hat
nach seiner Niederlage um die
Ubernahme der Therme in Vals
 rechtliche Schritte eingeleitet. Ex
~ verbietet einheimischen Unter-
nehmern die Verwendung seines
Namens sowie die Veroffentli-
chung von Fotos aus dem Innern
der Therme. Der Architekt macht’
 mit Hilfe von Anwilten nun
Namens-, Marken- und Urheber-
rechte geltend. So diirfen Valser
Hotels und Unternehmen Zum-
thors Namen kiinftig nicht mehr
auf Werbematerial drucken. Die
Publikation von Fotos bediirfe
der Zustimmung des Architek-
ten.

 Berner Oberland

| Thuns Panorama
attraktiver

Bromeis-Aktion nochmals im 2013?

ST-Wasserbotschafter Ernst
Bromeis musste in Breis-
ach sein Vorhaben, den
Rhein von der Quelle bis
zur Miindung zu durch-
schwimmen, aufgeben.
Jiirg Schmid von Schweiz
Tourismus sieht die Vision
aber noch nicht begraben.

GUDRUN SCHLENCZEK

Jiirg Schmid, was heisst die
Aufgabe von Ernst Bromeis fiir
das ST-Marketing?

Wir sind ungliicklich dariiber.
Wir hatten uns Gewaltiges fiir
die Kommunikation erhofft,

wenn Ernst Bromeis in Hoek
van Holland die Rheinmiin-
dung erreicht. Uber 50 Millio-
nen Menschen leben entlang
des Rheins. Die wollten wir alle
erreichen. Dieses Vorhaben ist
uns nur zum Teil gelungen.
Vier grosse Medienkonferen-
zen in Mainz, Koln, Diisseldorf
und Rotterdam mussten leider
abgesagt werden.

Jurg
Schmid

Dann war das Ganze ein Flop?
Gar nicht. Wir waren tber-
rascht iiber das grosse Inter-
esse, welches diese Aktion
besonders bei den ausléndi-
schen Medien ausloste. Bis
zum Abbruch des Projekts
konnten wir tiber 300 Mio.
Medienkontakte erzielen.
Schade deshalb, dass gerade
die Strecke im Ausland vom
Abbruch betroffen ist. Ein sehr
wichtiger Teil der Kampagne
fehlt.

Wie viel Geld wurde in den
Sand gesetzt?
Es wurde kein Geld in den
Sand gesetzt. Wir wussten
von Anfang an, dass es
sich um eine Expedition

handelt, dass wir uns mogli-
cherweise auch nur mit einem
Teilerfolg zufriedengeben
miissen. Mit dem Projekt war
vor allem viel interner Arbeits-
aufwand verbunden. Ernst
Bromeis selbst war nur mit
einem kleinen Team unter-
wegs. Die geplanten Medien-
konferenzen im Aus-

land konnten abgesagt werden,
ohne dass uns nennenswerte
Kosten entstanden. Wir haben
rund einen Drittel des erhofften
Resultats erreicht und auch
rund einen Drittel der Kosten
gehabt. Kosten und Ertrag
hielten sich also die Waage.

Wiirden Sie die Aktion
nochmals machen?

Ich finde die Vision nach wie
vor stark. Ob Ernst Bromeis
noch mal starten will, muss er
selbst entscheiden. Wir wéren
wieder dabei. Ich denke, dass
es frithestens 2013 zu einer
Wiederholung kommen konnte.

Ist es nicht geféhrlich, eine
Sommerkampagne an nur
einer Person aufzuhidngen?
Das haben wir nicht gemacht.
Die Rivershow war nur ein
Teilprojekt unserer Sommer-
kampagne. Mit Ernst Bromeis
konzentrierten wir uns auf die
Markte Deutschland, Frank-
reich und die Niederlande.
Ich wiirde nie ein ganzes
Ferienland an einer Person
aufhangen.

Eine Kampagne
fiir die Schweizer
Pirke

Um die Naturparke breiter be-
kannt zu machen, hat das Bun-
desamt fiir Umwelt eine grosse
Plakatkampagne lanciert. Die
Plakate gibt es in vier verschiede-
nen Sujets und in vier Sprachen,
sie werden wiihrend einem Jahr
in der ganzen Schweiz aufge-
héingt. Zudem ist eine Uber-
sichtskarte der Schweizer Pirke
erhiltlich. Die Kampagne soll die
Pirke bei Besuchern und Men-
schen, die in solchen Pérken le-
ben, bekannt machen.

Die ZFV Gruppe
ist weiterhin auf
Erfolgskurs

Die ZFV-Unternehmungen er-
zielten 2011 einen Gesamtum-
satz von 192,8 Mio. Fr, das ent-
spricht einem Plus von 7,7%
gegeniiber 2010. Der Gastrono-
mieumsatz legt mit 186,9 Mio. Fr.
um 7,9% zu. Der EBTDA steigerte
sich um 8,3% auf 23,6 Mio. Fr., der
Cashflow um 8,1% auf 22,7 Mio.
Fr. Damit ist das anvisierte Paral-
lelwachstum von Umsatz' und
Ergebnisgrosse erneut erreicht
worden. Investiert hat die Grup-
pe letztes Jahr 23,8 Mio. Fr. ck

Ab 2013 wieder Wachstum

Fiir die Sommersaison
2012 rechnet BAK Basel
erneut mit einem Riick-
gang der Logierndchte. Ab
2013 soll der Schweizer
Tourismus auf den Wachs-
tumspfad zuriickkehren.

In der angehenden Sommersai-
. son diirfte gemiss den Prognosen
von BAK Basel die Zahl der Hotel-
iibernachtungen um rund 1,7%
unter der Marke der Vorjahrespe-
riode liegen. Wihrend die Nach-

frage der Schweizer Géste voraus-
sichtlich leicht zulegen wird
(+0,6%), ist bei der Zahl der
Hoteliibernachtungen ausléndi-
scher Giste ein Riickgang um
3,4% zu erwarten. Vor allem bei
den traditionellen westeuropdi-
schen Mirkten befiirchtet BAK
Basel deutliche Einbriiche. Mit
einer weiteren sehr dynamischen
Nachfrageentwicklung ist hin-
gegen aus den asiatischen Mark-
ten zur rechnen.

Zum Jahresende werde die
Schweizer Tourismuswirtschaft
voraussichtlich wieder leicht Bo-

den finden und im Tourismus-
jahr 2013 allméhlich auf einen
Wachstumspfad ~ zuriickkehren
konnen, so die Basler Prognosti-
ker weiter. Zwar werde die Fran-
kenstéirke noch immer belasten,
dennoch diirfte dann die Talsoh-
le durchschritten sein. Schweiz-
weit wird fiir 2013 ein Anstieg der
Hoteliibernachtungen um rund
1% prognostiziert.

Fiir das Tourismusjahr 2014
geht BAK Basel dank Nachhol-
effekten nach fiinf eher mageren
Jahren von einem Wachstum von
2,7% aus. dst

prasentieren

-Der Berner Regierungsrat hat
einen Beitrag aus dem Lotterie-
fonds von 970000 Franken ge-
nehmigt und unterstiitzt so die
Restaurierung des Thun-Panora-
mas. Auch soll das alteste Pano-
ramabild der Welt kiinftig attrak-
tiver prasentiert werden. Deshalb
wird der Rundbau im Schadau-
park saniert und erhalt einen An-
bau. Die Gesamtkosten belaufen
sich auf 3,41 Mio. Franken. Rund
600000 Franken ergaben eine
Spendeaktion. Der Thuner Stadt-
rat muss jedoch noch iiber den
Ausfithrungskredit befinden.

St.Gallen
HSG-Studie: KMUs
haben Nachfolge-
Probleme

79 von 100 Studierenden, deren
Eltern ein Familienunternehmen
besitzen, wollen den elterlichen
Betrieb nicht iibernehmen. Das
zeigt eine neue Studie der HSG
St. Gallen fiir welche 28000 Stu-
dierende in 26 Landern befragt
wurden. Von den Schweizer Stu-
denten wollen nur 3% den elter-
lichen Betrieb iibernehmen. Dies
vor allem weil die beruflichen
Alternativen in der Schweiz at-
traktiv sind. ck
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Der Schweizer
Agrotourismus wird
professionalisiert:
Alle Faden laufen bei
Oliver von Allmen
zusammen.

THERES LAGLER

Oliver von Allmen, Sie sind seit
knapp einem Jahr Geschéftsleiter von
Agrotourismus Schweiz. Haben Sie
die gesteckten Ziele erreicht?

Wir sind auf Kurs. Zuerst mussten wir
wie bei der Griindung eines Unterneh-
mens die Geschéftsstelle einrichten,
den Handelsregistereintrag vornehmen
und die Geschéftsreglemente definie-
ren. Das nahm viel Zeit in Anspruch.
Mittlerweile konnten wir aber auch
Eckpfeiler im Marketingbereich setzen.
Dazu gehoren der provisorische
Internet-Auftritt und die strategische
Zusammenarbeit mit Schweiz Touris-
mus und Schweiz Mobil. Zudem haben
wir eine Kooperation mit den Schwei-
zer Parken lanciert — mit einem Flyer.

Wie kommt der an?

Sehr gut. Der Agrotourismus liegt
ebenso im Trend wie die Pérke. Das
ergibt fiir beide Anbieter eine klassi-
sche Win-win-Situation.

Alain D. Boillat

Oliver von Allmen, Direktor von Agrotourismus Schweiz, bei einem Besuch im landwirtschaftlichen Ausbildungszentrum Inforama Riitti (BE).

ADb 2013 ein Label fur Hofe

Wenn Sie mit den Pirken ein Angebot
schniiren, ist nur eine begrenzte Zahl
von Agrotourismus-Betrieben dabei.
Was tun Sie fiir die anderen?

Wir unterscheiden zwischen den drei
Angebotsformen der bestshenden
Organisationen: «Schlaf-im-Stroh:

«Ferien auf dem Bauernhof» und dem
«tourisme ruraly, der in der West-
schweiz und im Tessin aktiv ist. Hier

ist wichtig, dass wu d,ls Ve

Was heisst das konkret?

Fiir die Ferienwohnungen auf dem
Bauernhof haben wir zum Beispiel
Fernseh-Werbung in

chieden

em Dac&m m
in passemwt&ﬁoﬂwmmen _iiber ein

W wollten aber von Anfaw Zusétzli-

Provisorium verfiigen. Wir
che Nachfrage fiir unsere Partner-
organisationen generieren. Die
Zugriffsraten konnten markant
gesteigert werden.

den Agglomerationen «Ich rechne bei den Wir sind daran, eine
gemacht. Fiirs : 2 3 neue Homepage zu
Schiafen im Stroh Logierndchten mit | o s g
schalten wir Image- einem mittelfristigen  mit verschiedensten
Inserate und arbeiten Steigerungspotenzial Tools hinterlegt.
mit Tour-Operators 4 sein, wie einem
zusammen. Fiir den von 10 bis 20 Prozent.» gyentkatender
«tourisme rural» Oliver von Allmen - und einer Geo-
setzen wir eher auf Direktor Agrotourismus Schweiz referenzierung der

Publi-Reportagen und
Beilagen - beispielsweise in der
Wochenzeitschrift «Lillustré».

Wie gehen Sie damit um, dass bei
«tourisme rural» auch Pensionen in
léndlicher Gegend dabei sind, die mit
Agrotourismus nichts am Hut haben?
Das miissen wir regeln. Wir wollen
keine Mitglieder verlieren, miissen die
unterschiedliche Ausrichtung auf
unserem Online-Auftritt aber transpa-
rent aufzeigen, damit wir keine Géaste
enttauschen. Agrotourismus, so wie
wir ihn verstehen, beinhaltet Ferien
auf Bauernbetrieben, die das landwirt-
schaftliche Leben noch zeigen.

Sie haben den Online-Auftritt
angesprochen. Bislang leitet er die

Bauernhofe.
Bis Ende Sommer sollte dieses Projekt
abgeschlossen sein.

Gehen die drei Anbieterorganisatio-
nen darin auf oder bleiben weiterhin
Online-Auftritte hen?

Wu haben ein Projekt zur Entwicklung

s einheitlichen Labels verabschie.
~d Kein einfaches Unterfangen, wenn
""" man bedenkt, dass wir 600 Anbieter
lmfunterschimchen Infrastrukturen

,hahmm -aber in Zusammen-
arbeit mit Tounsmusproféssor Hans-
ruedi Miiller gelungen, eine Systematik
zu finden, die eine Vergleichbarkeit
beziiglich Angebot, Kategorie und
Erlebniswert erméglicht und gleich-
zeitig einen Qualitatsprozess auslost.
Wir kénnen den Anbietern aufzeigen,
wie viele Punkte sie dazugewinnen
miissen, um in die nachsthohere
Kategorie zu gelangen. Die ersten Hofe

Die Anzahl Mitglieder ist ja auch
beziiglich Finanzierung nicht
unerheblich. Wer zahlt wie viel fiir
Agrotourismus Schweiz?

Unser Budget bewegt sich je nach
Geschéftsjahr zwischen 900000 und
1,2 Millionen Franken. Es setzt sich
zusamhmen aus den Mitgliederbeitra-
gen der Anbiéterorganisationen, aus
strategischen Partnerschaften, die
ebenfalls Beitrdge generieren, sowie
aus Projektbeitragen, die wir ganz
spezifisch bei Innotour oder beim
Bundesamt fiir Landwirtschaft
beantragen.

Wir stecken mitten in einem Zusam-
menfiihrungsprozess, der bis Ende
2013 dauert. Wir koordinieren die
Entwicklung zusammen mit unseren
Partnerorganisationen. Beim neuen
Online-Auftritt werden aber nicht mehr
Organisationen promotet, sondern das
Gesamtangebot mit den verschiedenen
Angeb en. Kernel 1t
wird ein Reservationssystem sein.

Wie gewéhrleisten Sie die Qualitat
der einzelnen Anbieter?

wollen wir Anfang Das Siidtirol

2013 bewerten. generiert im
Agrotourismus

Sie sprechen von 600 Zur Person.Grosse jahrlich 1,8 Millio-

Mitgliedsbetrieben. Ertahrung mn der nen Logiernéchte.

Es sollen schweiz- Tourismusbranche In der Schweiz

weit aber iiber 3000 sollen es nur 150000

Hofe Agrotourismus Oliver von Allmen ist Direktor ~ Ubernachtungen

b i der noch jungen Dachorganisa-  sein. Wie viel

Die Zahl von 3000 tion Agrotourismus Schweiz. Steigerungspoten-

Agrotourismus-Betrie-
ben ist im Umlauf. Mir
erscheint diese Zahl
aber viel zu hoch.
Unser Ziel ist, dass
wir mittelfristig 900
bis 1000 Mitglieder
aufweisen. Wir haben
bereits eine Wartelis-
te mit Interessenten
aus verschiedensten
Regionen.

Er hat sein Amt am 1. Juni
2011 angetreten. Der 45-Jéhri-
ge, der die Tourismusfachschu-
le Luzern und die Ausbildung
zum eidg. Marketingleiter
absolvierte, blickt auf grosse
Tourismuserfahrung zuriick.
Seine bisherigen Stationen:
Interlaken Tourismus, Best
Western Hotels, Sunstar Hotels
und zuletzt Geschéftsleiter von

Baselland Tourismus. tl

zial sehen Sie?
Leider verfiigen wir
gesamtschweize-
risch noch nicht tiber
verldssliche Zahlen.
Die 150000 Logier-
néchte stimmen aber
sicher nicht. Ich
schatze, dass wir mit
allem Drumherum
auf 300000 bis
350000 Logiernachte

kommen. Im Friihling und Herbst
konnen wir sicher noch zulegen. Ich
gehe von einem mittelfristigen
Steigerungspotenzial von 10 bis
20.Prozent aus. Wir diirferiins aber
nicht mit dem Siidtirol vergleichen. Die
gesetzlichen Rahmenbedingungen
sind ganz anders. Wir haben Handi-
caps in der Raumplanung und in der
Agrarpolitik. Zudem fliessen viele
EU-Gelder in den Agrotourismus. Zum
Teil wurden richtige Retortenhéfe
entwickelt, bei denen der landwirt-
schaftliche Bereich fehlt. Das sind eher
Hotels als Bauernbetriebe.

A : Wie

Hoteliers hierzulande auf Ihre
Aufbauarbeit beim Agrotourismus?
Kritik hatten wir zum Teil aus Gastro-
Kreisen. Zu Unrecht. Unsere Mitglieder
bieten meist Zimmer mit Friihstlick an.
Bleibt eine Familie eine ganze Woche
lang, dann isst sie in der Regel auch im
Restaurant vor Ort oder in der Region.
Das Synergiepotenzial zwischen der
Landwirtschaft und der Gastronomie
erachte ich als weit hoher als das
Konkurrenzpotenzial. Zudem arbeiten
wir alle unter einem Dach — dem
Incoming-Tourismus Schweiz.

die

Wo steht Agrotourismus Schweiz in
fiinf Jahren?

Bis dann sind wir das Marketing- und
Kompetenzzentrum im agrotouristi-
schen Bereich. Auch politisch werden
wir starker wahrgenommen.

Zweitwohnungen: Konstruktive Ansatze gefragt

Standpunkt

RAIMUND RODEWALD
GESCHAFTSLEITER DER STIFTUNG
LANDSCHAFTSSCHUTZ SCHWEIZ

ind Tessiner Rustici auch
Zweitwohnungen ? Diese
triviale Frage bewegt die
Gemiiter im Tessin. Mit
Superlativen, wie Gefihrdung
von «10000 Arbeitsplé im

wurde geniigend eingezont, und
im Tessin sind Tausende
Ferienhduser aus ehemaligen
Rustici entstanden. Es schien sich
niemand daran zu stéren, dass
die Landschaft verbaut und das

Baugewerbe», «volkswirtschaft-
lich verheerend» und gar
«Umweltkatastrophe» zu klagen,
ist aber unglaubwiirdig. Es gilt
vielmehr zu betonen, dass die Ge-
birgskantone beim Zweitwoh-
nungsbau das Augenmass
verloren haben und sémtliche
Kritiken in den Wind schlugen.
Die Baubranche profitierte; es

Kulturgut der alten béuerlichen
Streusiedlungen ausgehohlt
wurde.

Ich kénnte mir aber durchaus
Ausnahmen von der 20%-Grenze
zur Erhaltung und Revitalisierung
von historischen Ortskernen in
strukturschwachen Gebieten
vorstellen. Dort kénnte die

«Die Tessiner Rustici
gesondert zu
behandeln, wire
ein Akt der
Zersiedelung.»

Zweitwohnungsnutzung in
bestehenden historischen Bauten
mit einer Instandstellungspflicht
verbunden sein. Gleiches ist auch
fiir Maiensisse, also Gruppen-
siedlungen mit Wohnbauten,
denkbar. Bedingung wire hierfiir
auch eine Bewirtschaftungs-

pflicht oder -abgabe fiir die
Landschaftspflege. Fiir verstreut
gelegene Stallbauten (Rustici)
sehe ich jedoch keine Ausnahme-
moglichkeit von der 20%-Grenze,
da der Eigentiimer zumeist nichts
zur Erhaltung der Kulturland-
schaft beitrégt. Die Rustici
gesondert zu behandeln, wire
ein Akt der Zersiedelung.

Drei Top-Touristiker, Guglielmo
L. Brentel, Jiirg Schmid und Ernst
A. Brugger, sehen die Zweitwoh-
nungsinitiative als grosse Chance.
Sie sparen nicht mit Kritik an der

bisherigen Zweitwohnungspoli-
tik. Von «Erosion in der Hotelle-
rie» und «wenig wirtschaftlichen
Multiplikatoren» ist in ihrem
Papier die Rede, der Zweitwoh-
nungsbau habe die Probleme des
Tourismus «iibertiincht».

Das prominente Trio ist iiber-
zeugt, dass die Annahme der
Zweitwohnungsinitiative
«Chancen einer strategischen
Neupositionierung» birgt. Also
bitte kein Lamento mehr,
sondern es sind nun konstruktive
Ansiitze gefragt!
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Daniel Kalt UBS-Chefokonom.
Gelesen in der «Neuen Luzerner Zeitungy.

oy i
Nicoletta Miiller, Hotel Ramada

Feusisberg, Petra Emmel, Hotel
Ramada Plaza Basel (v.L).

N}

Georges Schneider, Conseils ho-
tellerie et tourisme Val d'llliez, Pa-
trik Scherrer, Kursaal Bern (v.1.).

Bilder Alain D. Boill
Werner Schmid, Prasident der Basler Hoteliers, begriisste seine Hoteliers-Kollegen in der Outdoorlounge der Osteria Acqua in Basel. et b

Hoteliers in guter
Stimmun

Christine und Werner Schmid,
Prasident Basler Hotelier-Verein,
Gastgeber des Get-together.

Uber 250 geladene
Gaste konnte hotelle-
riesuisse am Get-
together-Anlass am
% Vorabend der Dele-

' giertenversammlung
in Basel begriissen.

. GUDRUN SCHLENCZEK

as Apéro startete

unter (fast) blauem

Basler Himmel, die

Stimmung war froh-
lich, trotz der weniger guten
Sommer-Aussichten fiir den Tou-
rismus: Am Vorabend der De-
legiertenversammlung 2012 von
hotelleriesuisse trafen sich auf
Einladung des Basler Hotelier-
vereins iiber 250 Hoteliers und
weitere Giéste in der Outdoor-
lounge der Osteria Acqua in Ba-
sel. «Wir schauen dem Sommer
mit gemischten Gefithlen ent-
gegen», sagte Silvia Hauser vom
«Belvedere» in Grindelwald stell-
vertretend im Gesprach mit der
hotel revue.

Anschliessend ans Apéro wur-
den die Giste kulinarisch in der
Osteria verwohnt. In den Sesseln
von Designer Heinz Julen liess
man den Abend ausklingen.

e

Caspar Lips, Hotel Heiden, Guglielmo L. Brentel, Prasident hotellerie-
suisse, Barbara Lips, Hotel Heiden, Gabriele Majer, Hotel Walhalla
St. Gallen, Markus Kraus, Hotel Einstein St. Gallen (v.1.).

Andreas Ziillig, Prasident Biindner Hoteliers, Esther Briihwiler, Hotel
Basel, Martin Sonderegger, Schiitzen Rheinfelden AG (v.L.).

Emanuel Berger, Berger Hospitality Management GmbH, Jan Brucker,
Hotel Widder Zrich, Jérg Arnold, Président Zurcher Hoteliers (v.1.).

René M. Singeisen, Hotel Hilton Basel, Daniel Lehmann, Zirich

Weitere Bilder: ww.htr.ch/people Marriott Hotel, Stefan Flury, Movenpick Hotel Ztirich-Airport (v.1.).

Sesselriicken

Vorstand von
Graubiinden Ferien
formiert sich neu
Der Brigelser Unternehmensbera-
ter und Tourismusprofi Marcel

Friberg (Bild) soll Prisident von
Graubiinden Ferien (GRF) wer-

den. Der GRF-Vorstand schldgt ihn
der GV am 8. Juni in Passugg als
Nachfolger Andreas Wielands
vor. Zur Wahl in den Vorstand wer-
den ausserdem Corinne Denz-
ler, Direktorin der Tschuggen Ho-
tel Group, und der langjihrige
Swissair- und Kuoni-Manager
Reto A. Wilhelm vorgeschlagen.

Jacques Morand
Generaldirektor im
Park Hyatt Ziirich

Der in Fribourg geborene
Jacques Morand 16st ab sofort
Kurt Straub ab, der das Park Hy-
att Hotel Ziirich nach acht Jahren
verldsst, um in Mexiko Stadt fiir
Hyatt eine neue Herausforderung
anzunehmen, Morand leitete zu-
letzt das Hyatt Regency Belgrad
und die Region.

Victoria-Jungfrau
Collection: Zwei
Neue im VR

Urs Berger Verwaltungsratspra-
sident der Mobiliar Versicherun-
gen & Vorsorge, und Peter Stéah-
1i, Mitgriinder des Swiss Economic
Forums, sind neu in den Verwal-
tungsrat der Victoria-Jungfrau Col-
lection AG gewéhlt worden.

World Tourism
Forum: Préasident
Reto Wittwer

Reto Wittwer, Prisident & CEO
Kempinski Hotels & Resorts, iiber-
nimmt das Prasidium des Fachbei-
rats fiir das World Tourism Forum
Luzern. Er verstirkt ab sofort das
Gremium, dem nun insgesamt 13
Experten aus der Reise-, Touris-
mus- und Hotelindustrie angeho-
ren. Das nichste Forum findet vom
17. bis 19. April 2013 statt.

Engelberg: Neue
Leitung im 4-Ster-
ne-Hotel Waldegg

Manolito Birrer (31) ist neuer
Besitzer und Direktor des Hotels
Waldegg, Engelberg. Er iibernahm
es von Emil Biirgenmeier.
Zuletzt fithrte Birrer das Hotel Gar-
ni an der Reuss in Gisikon fiir die
Gamag Management AG. 15\

ANZEIGE

Sparen Sie mit der eigenen Wiischerei — im @ unter CHF 2.00 pro Kilo Wéische

Faktoren, die fiir eine eigene Wascherei sprechen:
« Unabhangigkeit ¢ Werterhaltung der Textilien
« Schnelligkeit « Hygiene und Desinfektion

» Kostengtinstige Losung

Gerne ermitteln wir kostenlos lhre persdnlichen Kennzahlen.
Kontaktieren Sie uns: kostenrechnung@schulthess.ch

@ SCHULTHESS

Waschepflege mit Kompetenz

~ Schulthess Maschinen AG
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Tel. 0844 880 880, www.schulthess.ch
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Das Logo von Schweiz Tourismus ist stimmig. Die Goldblume wirkt edel und der Claim «Schweiz - ganz natiirlich» passt zum Feﬁenland'SchweiL

Ein Log

ganz natirlich.

o transportiert

das Wesen der Firma

Logos gibt es unzihli-
ge, die gewiinschte
Wirkung entfalten

langst nicht alle. Der
Ziircher Werbeprofi
Frank Bodin verrit,
was die Spreu vom
Weizen trennt.

VIRGINIA NOLAN

Frank Bodin, wozu dient ein
Logo?

Es ist eine Zusammenfassung
der Eigenschaften, die ein
Unternehmen ausmachen. Der
Betrachter verbindet damit*
intuitiv gewisse Werte, ohne
dass er sich diese bei jedem
Anblick vergegenwartigen
muss. Es gibt fiinf Hauptpara-
meter, die ein Logo — die Marke
uberhaupt — ausmachen.

Welche?

Eine Marke funktioniert gleich
wie eine Person: Sie hat einen
Namen, ein Aussehen, einen
Stil, einen Charakter und eine
innere Uberzeugung. Nehmen
Sie Mineralwasser als Beispiel.
Evian, Passugger oder Henniez
verkaufen alle das gleiche
Produkt: Wasser. Inre Namen
jedoch stehen fiir unterschied-

liche Markenwerte. Das Logo
transportiert sie.

Was macht ein gutes Logo aus? .
Es ist einpragsam, differenziert
sich von den Logos der Konkur-
renten. In unserem informa-
tionstiberfluteten Alltag ist das
wichtig. Dariiber hinaus
zeichnet es sich durch Einfach-
heit aus. Komplexe, lange
Namen merkt sich keiner. Auf
unnétige grafische Elemente,
die der Betrachter nicht
interpretieren kann, sollte man
verzichten. Auch in der
Farbwabhl ist weniger oft mehr.
Doch gibt es keine Regel ohne
Ausnahme: Das Google-Logo ist
zwar sehr farbig, kommt aber
dank seiner schlichten Gestal-
tung einfach daher. Und, ganz
wichtig: Das Logo muss helfen,
Vertrauen zu schaffen.

Wie gelingt das?

Ich muss meine Marke mit
Inhalt fiillen. Hier geht es um
Strategie, darum, die Essenz
eines Unternehmens herauszu-
arbeiten, den Markt zu erfassen,
eine Zielgruppe zu identifizie-
ren. Das Logo ist nur die Spitze
vom Eisberg. Doch es transpor-
tiert iiber stilistische Merkmale
das Wesen der Firma. Ein
konservatives Unternehmen
wird seinen traditionellen
Charakter vielleicht mit einer
Serifenschrift unterstreichen,
ein modernes wéhit eine
schlichte Variante.

Darf ein Logo Geschmacks-
sache sein?

Es soll bei der Zielgruppe an-
kommen. Manchmal ist das ein
kleines Segment. Dagegen ist
es nicht schlecht, wenn Logos

von Massenpro-

Ich wiirde das Logo nicht als
schén bezeichnen. Coca-Cola ist
eine starke Marke. Kein Werber
wiirde heute ein solches Logo
kreieren, es kdme zu barock
daher. Es geht aber nicht um
schone, sondern um einpragsa-
me Logos. Sie sind Ausdrucks-
formen, die sich aus der Vision
einer Marke ergeben.

Als gelungen bezeichnen Sie
das Logo von Schweiz Touris-
mus. Was gefillt Ihnen daran?
Es ist auffallend und schnorkel-
los. Der Schriftzug «Schweiz.»
ist schlicht, zeigt eine gewisse
Modernitét. Die Edelweiss-Blii-
te mit dem Wappen steht fiir
Naturverbundenheit, zweifellos
eine Qualitdt der Schweiz. Die
goldene Farbe vermittelt etwas
Edles. Auf mich als Betrachter
wirkt das Logo wie ein Quali-
tétslabel. Den Claim «ganz
natiirlich» finde ich auch gut.

hal Ubrigens geféllt mir auch das

einfache Wort-Logo von
Graubiinden. Es kommt ohne -
Claim aus, man verwendet
Kleinschreibung, und das U in
Graubiinden ersetzt ein
Steinbock. Das Wappentier
findet dabei eine moderne
Verwendung — und bringt uns
zum Schmunzeln.

Worauf ist beim Logo-Design

sonst noch zu achten?

Man muss wissen, wo man sein
* Produkt platzieren will. Muss

das Logo dreidimensional

darstellbar sein? Funktioniert es

auf Plakaten, im Internet und

... auf Preisschildern? Kommt

dazu, dass gewisse Codes nicht
Uberall gleich interpretiert
werden. Ein Kreuz, sei es nur
als Pluszeichen gemeint, kénnte
in gewissen religiésen Kreisen
missverstanden werden.

Braucht ein Logo Auf-
frischung?

Es soll Vertrauen férdern, gleich
einem guten alten Bekannten,
dem man immer
‘wieder begegnet.

dukten mehr- Anpassungen
heitsfahig sind. kann man vor-
Geschmack ist nehmen, aber
aber sekundar, sanfte. Ein gutes
entscheidend ist Beispiel ist Nivea.
die Strategie, auf Fast unmerklich
welcher die hat man das Logo
Marke aufbaut. etwas justiert. Es
Wer Neues i gibt Ausnahme-
lanciert, kann gar «Ein gutes Logo  situationen, die
nicht zum Ziel ist einpragsam, eine grund-

haben, einen

differenziert sich

legende Verénde-

bestimmten rung erfordern,
Geschmack zu von den Logos der Fusionen oder
treffen. Die Leute Konkurrenten.» eine Neuausrich-
miissen dann 1 tung. Ansonsten
namlich zuerst Frank Bodin % gilt: Kontinuitat
einen Geschmack ~ CEOEUrORSCG Gruppe Schwelz oot Kreativi-
dafiir entwickeln. tat.

Was ist,mit der Asthetik? Der Ziircher Frank Bodin ist Chairman und CEO

Facebook gehort zu den
erfolgreichsten Unternehmen.

der Euro RSCG Gruppe Schweiz und wurde
2009 zum Werber des Jahres gewahlt.

Dialock Hotels werden

von den Gasten
besonders gelobt f

unktionalitat
n Komfort
Organisation
* hohe Sicherheit
* gehobenes Tiiren-Design
« einfaches, beriihrungsloses

% 00

Offnen und Schliessen der Zimmertiiren

Bestellen Sie die Dialock Dokumentation
inkl. der Schweizer Hotel-Referenzliste:
Tel. 071 686 82 00, info@haefele.ch
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Dammstrasse 29, 8280 Kreuzlingen
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Logo. Design. Bei der Entwicklung eines Logos gibt es viele Punkte zu beachten. Deshalb ist es wichtig, strategisch
vorzugehen. So ist die Chance grosser, dass der Auftritt stimmig ist.

Logo-Design - ein
omplexer Prozess

Worauf muss man achten, wenn man
ein Logo entwirft? «Strategisch vorgehen»,
rdt die Spezialistin Lize Mifflin.

RENATE DUBACH

as Logo ist nur ein Ele-
ment des Gesamtpa-
ketes «Erscheinungs-
bild», erklart die
Beraterin fiir Design, Branding
und Identity, Lize Mifflin. Die ge-
biirtige Amerikanerin fiihrt zu-
sammen mit Kaspar Schmid die
Firma Mifflin-Schmid Design in

Ziirich. «Visual Identity» - also die
Art und Weise, wie sich ein Unter-
nehmen in der Offentlichkeit pré-
sentiert - ist das Kerngeschaft
ihrer Firma. Zu ihren Kunden ge-
hort auch das Restaurant Bergli
auf dem Klausenpass und das Lu-
xushotel Abadfa Retuerta Le Do-
maine nordlich von Madrid.

ANZEIGE

CHATAGNEREAZ
2 GRAND CRL

NTREZ DANS L'UNIVERS
CEPTION D'UN 1f8 GRAND CRU

www.chatagnereaz.ch

Les 1¢s Grands Crus vaudois,
nouveaux symbole d’excellence

g

Der «E» in Spiegelschrift wirkt wie ein Apostroph.

Logo-Design tént einfach, ist
aber ein komplexer Prozess. Die
«visuelle Eigenheit» muss viele
Aufgaben gleichzeitig erfiillen. Bei
einem Hotel muss der optische
Auftritt den Charakter des Hauses
vermitteln, seine Natur, die Preis-
kategorie und unbedingt seinen
USP, denn man mochte ja sein
spezifisches Zielpublikum prazise

prechen. Ein eher traditionel
les, ruhiges Hotel in den Bergen
will in erster Linie wohl kaum ju-
gendliche Snow-
boarder anlocken.
Die Giste sollten
in der Lage sein,
leicht und schnell
zu entschliisseln,
was der Unterneh-

aussieht. So spielt es mit dem
franzosischen «Le» und mit dem
spanischen «El» - und irritiert ein
bisschen. «Eine subtile visuelle Ir-
ritation fiihrt dazu, dass man et-
was genauer hinschaut und dass
etwas besser im Gedachtnis hin-
gen bleibt», erklért Lize Mifflin.

Das Unterbewusstsein redet ein
Waértchen mit

Die Fachfrau freut sich auch
iiber besondere Ideen anderer
Designer, wie etwa
iiber das «W» im
Logo des Ziircher
Hotels Widder, das
auf einer Seite in
ein ~ Widderhorn
miindet. Ein wir-

mer iibermitteln kungsvolles Spiel
will. «Der Auftritt mit Buchstaben,
‘mit einem anspre- Bild und Bedeu-
chenden, aussage- « : : tung, findet die
laaftigen Logo ist E;S gibt viele Branding-Berate-
ein nitliches ns- . SCHlechte Logos - igp;

wtrument fir die  guf der Welt, viele Es sei wichtig
Geschiftsstrategie . und zeuge von
eines Unterneh- Menschen spuren Professionalitit,

mens. Das Design
kann die Anstren-
gungen unterstiit-
zen - oder eben
sabotieren»,  er-
Klart Lize Mifflin,

Subtile Irritationen helfen, sich
besser an das Logo zu erinnern

Beim Entwerfen eines Logos
muss man strategisch vorgehen:
«Wir beginnen bei allen Kunden
mit vier Parametern», sagt Lize
Mifflin. «Erstens muss man wis-
sen, was alles kommuniziert wer-
den soll. Was steht im Vorder-
grund, ein historisches Gebdude,
Sport oder Gastronomie?» Zwei-
tens werde definiert, was zu kom-
munizieren nicht giinstig wire.
Und schliesslich miisse man sich
an ein Budget und einen Zeitplan
halten.

«Beim Entwerfen des Logos fiir
die Abadia Retuerta Le Domaine
gingen wir von seiner Jahrhunder-
telangen Geschichte aus. Aber wir
hatten das Problem der zwei Spra-
chen und des langen Namens.
Wie macht man ein griffiges Logo
aus 23 Buchstaben?» Die Losung
présentiert sich schlicht und ein
bisschen verspielt: Abadia Retuer-
ta steht etwas kleiner im Hinter-
grund und verweist so auf die Ge-
schichte des Hauses. Das «e» von
«Le» wurde gedreht und hochge-
stellt, sodass es wie ein Apostroph

das unbewusst.»

Lize Mifflin
Beraterin fiir Design und Identity

dass man auf sub-
tile Details achtge-
be, sagt Lize Miff-
lin. «Bs gibt so
viele schlechte Lo-
gos auf der Welt, aber die meisten
Menschen spiiren das eher im
Unterbewusstsein. Eine Visual
Identity mit einem aussagekrafti-
gen Logo wird auf verschiedenen
Ebenen, bewusst und unbewusst,
wahrgenommen.»

Das Zusammenspiel von Logo und
Materialien muss stimmen

Wichtig sei, dass das perfekte
Zusammenspiel von Logo, Farben
und Materialien auf Drucksachen,
Webauftritt und Beschilderung
iibertragen werden kann, hilt Lize
Mifflin fest. Schliesslich falle es
nicht nur den Gisten, sondern
auch den Mitarbeitenden auf,
wenn rund um den ganzen Be-
trieb, alles stimmig sei. Auch die
Mitarbeitenden fiihlten sich woh-
ler, wenn sie sich mit dem Design
«ihres» Hauses identifizieren
konnten. «Stellen Sie sich vor»,
meint Lize Mifflin abschliessend,
«man serviert Ihnen in einem ele-
ganten Restaurant ein Essen auf
hochstem Niveau. Und dann stellt
man Thnen eine Flasche Ketchup
auf den Tisch. So dhnlich ist es,
wenn eine Komponente im visu-
ellen Gesamtauftritt nicht zum
Rest passt.

g
Der «W» vom Hotel Widder im Aschenbecher in Sand gestempelt.
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| Logo. Hotellerie. Wer ein neues Hotel baut, muss auch einen Namen finden. Hier gehen die Hotelbesitzer unterschiedliche
Wege. Hauptsache, der Name passt zum gewtinschten Géstesegment.

Wird fiir ein neues
Hotel ein Name ge-
sucht, ist (fast) alles
erlaubt. Die einen
kombinieren Buch-
staben, die anderen
versuchen sogar auf
die Bezeichnung
Hotel zu verzichten.

GUDRUN SCHLENCZEK

m einen Namen fiir

ein Hotel zu entwer-

fen, braucht es nicht

unbedingt eine Wer-
beagentur. Das zeigen Beispiele
verschiedener Hotels, bei denen
die Ideen im eigenen Haus ge-
sammelt wurden. «Der Name
unseres neuen B2-Hotels ist in
einer Kreativphase im Team ent-
standen», verrit Martin Emch,
CEO Turicum Hotel Management
AG. Nur fiir die Gestaltung des
Logos selbst beauftragte er noch
einen Grafiker. Und wieso B2? Das
setze sich aus den Anfangsbuch-
staben von Boutique Hotel und
Bookmark-Hotels zusammen:
also zweimal «B».

Emch will das seit Anfang Mérz
2012 auf dem Ziircher Hiirlimann-
Areal erdffnete Hotel mit seinen
60 Zimmern zum einen als urba-
nes Boutique Hotel positionieren.
Zum anderen pridestinierte die
Brauerei-Geschichte des Gebdu-
des fiir eine Mitgliedschaft bei der
Kooperation «Hotels with a Book-
mark». Fiir die Kiirze des Namens
liess man sich durch Hotelkon-
zepte wie das «<W» von Starwood
inspirieren. «Der Name sollte
kurz, urban und funktional sein»,
so Emch. «Ein Name mit ein oder
zwei Buchstaben ist im Trend.»

Kurz und modern: «Fiftyone»
Davos
Kurz und prig-

Die Marke der Gruppe bleibt bei jedem neuen Hotel dominant im Logo: Das Giardino Mountain der Giardino Hotel Group in Champfér bei St. Moritz.

g

Die Vision im Namen

Namenswahl. Und warum gerade
51? «Das klingt besser als 47»,
glaubt der Hote-

nant, so fallt eben- «Wir wollten lier. Der Name sei
falls der Name des auch eine Anspie-
neuen Hotels von etwas gan_z Neues lung an den be-
Toni C. Morosani und keinen rihmtem  New
in Davos aus: «Fif- Yorker Nachtclub
tyone» lautet die ellenlangen Studio 54 aus den
Bezeichnung oder Namen.» 1970er-Jahren.

noch kiirzer «51». Toni C. Morosani So iiberra-

Die vormalige Re-
sidenz wurde zu
einem Hotel mit 24 modern ein-
gerichteten Doppelzimmern um-
gebaut. «Wir wollten etwas ganz
Neues und keinen ellenlangen
Namen», begriindet Morosani die

Hotelier Davos

schend wie der
Name ist das Kon-
zept: Verkauft wird nur die Uber-
nachtung, eingecheckt wird via
Automat, fiir die Verpflegung steht
nur ein Vending-Room zur Verfii-
gung, wer richtige Mahlzeiten

wiinscht, kann diese im Schwes-
terhotel Posthotel dazubuchen.

Frutt Lodge statt Hotel: die Weite
des Hochplateaus im Namen

Fiir die im Dezember letzten
Jahres in Melchsee-Frutt erffne-
ten Frutt Lodge & Spa stand bei
der Namensgebung die Land-
schaft Pate. Das 4-Sterne-Supe-
rior-Hotel liegt auf einem Hoch-
plateau, das Terrain ist weitlaufig.
«Mit der Bezeichnung Lodge spre-
chen wir das Gefiihl von Weite
und Raum an, das man hier oben
empfindet», erklart Vizedirektorin
Dominique Anne Haslebacher.
Ein Gefiihl von Weite, wie es der

Tourist auch gerne in den fiir Afri-
ka typischen Lodges empfinde.
Grossziigig présentiert sich eben-
falls der Bau selbst, vom Ein-
gangsbereich bis zu den mindes-
tens 35 m* grossen Zimmern. Die
Bezeichnung Hotel verwende das
Management dagegen so selten
wie moglich. «Manchmal kénnen
wir aber auf den Zusatz Hotel
nicht verzichten.» Damit der Gast
iiberhaupt wisse, um was fiir
einen Betrieb es sich handle.

Der Name der Gruppe steht gut
sichtbar im Logo

Eigentlich nur um einen Zusatz
zum Namen geht es, wenn die

Giardino Hotel Group ein neues
Haus in ihre Gruppe aufnimmt.
Denn jedes der heute drei Hotels
lauft in erster Linie unter dem
Gruppen-Namen. «Aufgrund der
Stirke des Brands nehmen wir
den - Markennamen  Giardino
iiberallhin mit», erklart Philippe
Frutiger, CEO der Giardino Hotel

Group.
Umso grosser dann die Heraus-
forderung, einen passenden

Zweitnamen fiir den spezifischen
Standort zu finden. Ende letzten
Jahres wurden das «Giardino
Mountain» und das «Giardino
Lago» erdffnet. Kriterien fiir die
Namenswahl seien zum einen die

Positionierung des Hauses und
zum anderen, wie die zusétzliche
Bezeichnung zur Gruppenmarke
passt, also wie das Schriftbild
dann im Gesamten wirkt. «Wir
iiberlegen uns jeweils sehr viel
dabei. Die Kreation des Auftritts
ist ein grosser Teil unserer tagli-
chen Arbeit.» Entwickelt werden
Name und Logo zusammen mit
der hauseigenen Grafikabteilung.
Mit dem «Giardino Mountain»
zahlt die Gruppe ihr erstes Haus
in den Bergen. «Wenn wir ein
zweites Hotel in den Bergen eroff-
nen, haben wir mit dem Namen
wohl ein Problem», vermutet Phi-
lippe Frutiger.

Neue Marke, neue Gaste, neues Gluck?

Das Biindner Hotel Ela und
das Luzerner «Cascada»
hiessen nicht immer so.

In beiden Héuser erhofft
man sich, mit dem neuen
Namen auch eine neue
Klientel zu gewinnen.

GUDRUN SCHLENCZEK

Den Schritt machte man letztes
Jahr im Dezember: Das bisherige
«Hotel da Sport» in Salouf wech-
selte den Namen zu «Hotel Ela»
und wurde zum ersten Partnerbe-
trieb des Nationalparks «Parc Ela».
Rund 20 Jahre lang trug das Apart-
hotel den Namen «Hotel da Sport».
«Wir suchten schon lange einen
neuen Namen», erklirt Hoteliere
Erika Bachmann, die zusammen
mit ihrem Mann Lukas das Hotel
seit sieben Jahren fithrt. Man habe

das Haus nie als Sporthotel ver-
standen, das besonders sport-affi-
ne Publikum wiirde der Betrieb
mit dem Angebot von Schwimm-
bad und Wellnessbereich gar nicht
ansprechen. Vielmehr seien die
Giste naturbezogene Wanderer
und auch Skifahrer, so Bachmann.

Atter Name weckte falsche
Erwartungen

Unter einem Sporthotel wiirden
sich die Géste nicht so einen ruhi-
gen Ort wie den des mitten im Na-
tionalpark gelegenen Hotels vor-
stellen. «Die Namensidnderung ist
fiir uns sehr wichtig», verdeutlicht
die Hoteliere.

Als der Parc Ela letzten Sommer
vom Bund das Label «Regionaler
Naturpark von nationaler Bedeu-
tung» verliehen bekam, griff man
die Gelegenheit beim Schopf und
bewarb sich als Partnerbetrieb
des Naturparks. Da es noch kein
Hotel mit dem Namen Ela gab,

war der Hotelname schnell gefun-
den. Allein die Namensanderung
kostete rund 40000 Franken. Ins
Geld gingen neben
der Logo-Kreation
Drucksachen,
Flyer und Home-
page.

Erfolg beim
zweiten Anlauf
Eine neue Ziel-
gruppe hatte auch
Roland ~ Barmet
vom heutigen Ho-
tel Cascada in der
Luzerner Innen-
stadt im Visier. Bis

«Ich suchte einen
Namen, der posi-
tiv besetzt ist und

hitte der Name keine Rolle ge-
spielt. Barmet wollte aber eine an-
dere Kundschaft. Bereits 1994
nahm der Hotelier
einen ersten An-
lauf. Damals habe
der Verwaltungs-
rat aber nicht mit-
gezogen. «Als Di-
rektor ist es
schwieriger, eine
N; inderung

risma» gefehlt. «Ich suchte einen
Namen, der positiv besetzt ist,
moglichst mit einem Buchstaben
beginnt, der weit vorne im Alpha-
bet steht, und der international
verstandlich ist», verdeutlicht
Barmet. Schliesslich landete man
beim Wasser, respektive beim Na-
men «Cascada».

Barmet kreierte eine Geschich-
te um den Namen: Jedes der rund
60 H i schmiickt ein

zu erwirken als
wenn man Eigen-
tiimer des Betriebs
ist», sagt Barmet.
Nur das Restau-
rant wurde «Bole-

2001 lief das ehe- mtgrnat.lon_al ro» getauft. 2001
mals alkoholfreie ~ verstandlich ist.» folgte dann die Na-
Hotel unter dem Banmet mensédnderung

Namen «Johanni-
ter». Der klassi-
sche Gast war ein
Gruppengast aus Deutschland
oder den USA. Bei diesen Gasten

Vier-Sterne-Hotel Cascada, Luzern

beim Hotel. Man
spielte  mehrere
Varianten durch,
wie Hotel City oder Central, aber
bei diesen Namen hitte das «Cha-

Bild eines Schweizer Wasserfalls.
«So bleibt der Name in Erinne-
rung», glaubt Barmet. Seit 2003
nimmt das Hotel nun keine Grup-
pen mehr auf. Im ersten Jahr
brach die Zahl der Logiernéchte
um ein Drittel ein. Heute liegt der
Anteil der Business-Giste bei 60
Prozent und im Sommer zihlt
man zu 70 Prozent Individual-
Touristen. Im Nachhinein als
schwierig erwies sich die Kombi-
nation Bolero und Cascada. «Das
spricht unterschiedliche Ziel-

gruppen an», so Barmet. Noch im-
mer sei man daran, den Namen

“des Hotels am Standort Luzern

bekannt zu machen. Das «Bolero»
dagegen sei lokal gut verankert.

ANZEIGE

HESSER

Unternehmensberatung

Jeder Betrieb hat Potenzial
fiir mehr Cashflow...
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Logo. Gastronomie. Namen von Restaurants wecken Erwartungen bei den Gasten. Werden diese nicht erfiillt, wirkt sich

der Name negativ aus —auch wenn er noch so kreativ ist.

Joakant - Pixelio
Friiher hiessen die Restaurants vor allem Hirschen, Ochsen oder Rossli, heute sind die Namen
origineller. Ein Muss ist, dass Angebot und Name passen.

Vom «RO

ssli»

«Wok 'n'Roll»

auch gar nie entsprechend ausge-
bildet worden.

Traditionelle Restaurants miissen
ihren Namen sorgfiltig dndern

Der Trend, kreative und origi-
nelle Namen zu finden, wird in
der Gastronomie jedoch hie und
da auch als falsch verstanden. «In
einer bekannten und etablierten
G dtte verunsichert ein neuer

171 za-Karte vorgesetzt bekomme.
A.ngllmsmen uPd «Wenn der Name nicht zum Am-
luftlge Wortkreatlo- biente oder Produkt passt, wird es
nen setzen sich in der schvieris>
Schweizer Restau- ::::Hnlfll:sch oder kreativ soll es
. e klingen

rantszene durCh- Die Generell ist heute festzustellen,
- dass Gastronomen bei der Na-
geweckten Erw.artun mensfindung fiir ihre Betriebe
gen sollten jedoch  origineller und fantasievoller wer-
ae den. Die Zeiten, wo es in ganzen
erfullt werden. Dorfern und Kleinstadten nur in
L «Béren», t» und «Krone»

raussen steht «Gast-

hof Hirschen». Drin-

nen gibt es thaildndi-

sche Kiiche und
Waadtlinder Weine. Fiir Gastro-
nomie-Experten ist so etwas nicht
akzeptabel. Denn es gibt in der
Szene eine goldene Regel: Die Er-
wartungshaltung, welche ein Res-
taurant-Name beim Gast auslost,
muss zwingend durch das effekti-
ve Produkt befriedigt werden. An-
sonsten gibt es Verwirrung, die
nicht selten auf den Appetit
schlagt.

«Der Name ist Inhalt», sagt etwa
André Gotti, selbststandiger Gast-
roberater in Stein am Rhein. Er
schitzt den Marketingwert des
Namens flir jedes Restaurant als
sehr hoch ein. Zusammen mit der
Gebaudestruktur sei er der wich-
tigste Indikator, an dem sich

warme Mahlzeiten gab, sind vor-
bei. Immer mehr werden zur
Kreation der passenden Bezeich-
nung auch Fremdsprachen be-
miiht. So heissen In-Lokale im
trendigen Ziircher Stadtkreis 5
heute «Rosso» oder «El Parador».
Auch witzige Wortkreationen ha-
ben Hochkonjunktur. So hat aus
Amerika die Kette «Wok'n'Roll»
mit asiatischem Take-away-Food
die Schweiz erreicht. Gelungene
Beispiele gibt es auch in deut-
scher Sprache. In Berlin nennt
sich ein junges und erfolgreiches
Vegi-Restaurant «Kraut & Riiben».
Auch in der Schweizer Provinz
gibt es findige Kopfe. Die «Sicht-
Bar» in Hedingen ist von einem
gldsernen Wintergarten umge-
ben, weshalb der Name auch
gleich Programm ist.

Fiir Sven Weber, Gastroberater
bei der Firma G e in Wal-

Name bestehende Kunden eher,
als dass er neue anlockt», sagt
Sven Weber. «Es gibt namlich viele
Giste, die konservativ denken
und neuen Konzepten oder Na-
men gar keine Chance geben.»
Solche Giste wiirden ihre Stamm-
beiz, den «Ochsen» oder «Lowen»
niemals gegen ein auslindisch
anmutendes Trendlokal eintau-
schen. Tradition und Historie ge-

«In einer etablier-
ten Gaststitte
verunsichert ein
neuer Name die
Stammkunden.»
Sven Weber
Gastroberater

horen fiir sie zum Gastro-Erlebnis.

Fiir solch traditionelle Betriebe,
die sich einen neuen Anstrich ver-
passen wollen, ohne die ange-
Kundschaft zu verscheu-

lisellen, sind dies gute Beispiele

p ielle Géste ori 1. Sie  von N ngen, die Ori-
treten ein mit ganz speziellen Er-  ginalitit ausdriicken und
wartungen. «Falls diese ent- dazu den Charakter des

tdauscht werden, hat man diesen
Gast in der Regel fiir immer verlo-
ren», sagt André Gotti. Ob Quar-
tierbeiz, Gourmet-Tempel, Pizze-
ria oder China-Restaurant. Fiir
jeden Betrieb reagiere der Gast
mit seiner gedanklichen Checklis-
te mit zwingenden Kriterien. Im
«Rossli» oder «Hirschen» thaildn-
disch zu essen, sei ungewohnt
und daher ein Minuspunkt fiir das
Gesamterlebnis. Wie auch, wenn
der Gast im Café Bonjour eine Piz-

Betriebs gekonnt wieder-
geben. Noch immer stellt
er aber fest, dass sich viele
Restaurantbetreiber in der
Schweiz nicht intensiv mit
«Branding» auseinander-
setzen, obschon seine
kommerzielle
Bedeutung

nachgewie-
sen ist. Oft
seien Res-
taurateure

ANZEIGE

www.mobi.ch

chen, hat Sven Weber einen Tipp
parat: «Man kann zum Beispiel
das Konzept erneuern und
mit einem'sanften Relaunch
des Namens auf die neue
Ausrichtung  hinweisen.»
So konnte etwa aus der
! verlebten Dorfkneipe «Bi-
ren» das moderne Steak-
house «Biérengrill» werden.
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Logo. Farben. Die farbliche Gestaltung wirkt sich nicht nur auf den Betrieb aus, sondern auch auf den Unternehmer selber.
Wie ausgepragt, zeigt sich am Beispiel Restaurant Kreuz im bernischen Gerolfingen.

Das «Kreuz»

Die Farbe des Logos
verrat viel iiber das
Unternehmen, sagt
die Farbdesignerin
Leonie Eicher. Auch
Symbole und Darstel-
lung wirken sich aus.

war schon deshalb nicht geeignet,
weil gleich nebenan ein bekann-
tes Fischrestaurant stand», sagt
Leonie Eicher. Farblich entsprach
das Logo nicht der Branche, die
es reprasentierte: Fiir Restaurants
und alles, was mit Lebensmitteln
zu tun hat, sind warme Farben wie
Rot, Orange und Ocker giinstig.
Da sich ein Kreuz nach Feng-
Shui-Regeln bildlich nicht opti-
mal lésst, hied

CHRISTINE KUNZLER

as Restaurant Kreuz
im bernischen Gerol-
fingen wollte nicht so
recht laufen. Also kon-
taktierte Inhaber Peter Mathys die
Farbdesignerin und Feng-Shui-
Beraterin Leonie Eicher. Und die
krempelte als Erstes das Logo um.
Das bisherige, in Hellgriin und
Blau gehalten, zeigte einen Fisch
und Wasser. «Diese Bildmarke

sich Leonie Eicher fiir eine Schrift-
marke. Denn das Symbol Kreuz
erinnert an eine schwere Last
oder an einen Friedhof. Der neu
gestaltete Schriftzug beginnt mit
einem iiberdimensionierten K
und «umarmt» das nachfolgende
1, was Geborgenheit symbolisie-
ren soll.

Jeder Farbton hat eine andere
Wirkung

Als Farbe haben Restaurantbe-
sitzer Peter und Edel Mathys ein

fiir den Lebensmittelsektor pas-
sendes Rot gewihlt. Schon Marc
Chagall sagte: «Farbe ist alles, Far-
be schwingt wie Musik, und alles
besteht aus Schwingungen.» Far-
ben haben, wie die
Ipsacher Farbde-
signerin in ihrem
Buch «Magie des

Bauens»  (Verlag
Editions a la Carte)
schreibt, eine
wichtige Bedeu-

tung. So konnen
sie etwa anregen,
entspannen, einen
Raum kithlen oder wirmen oder
auch Genuss erméglichen.

Jeder Farbton unterstreicht -
positiv oder negativ - mit seiner
Wirkung die Botschaft, die ein
Mensch oder ein Unternehmen
vermitteln will. «Ein Wellnessho-
tel etwa macht sein Logo am bes-
ten in Blau, Griin oder Lila», rit
Leonie Eicher. «Ansonsten sind

«Ein Wellness-
hotel etwa macht
seir Logo am
besten in einem
wassrigen Blau.»

Leonie Eicl
Farbdesignerin, Feng-Shui-Beraterin

Der Schriftzug Kreuz ist in warmem Rot gehalten und soll Geborgenheit vermitteln. Peter und Edel Mathys sind gliicklich mit ihrem Logo.

fiir Hotels grundsétzlich alle Far-
ben méglich.» Am besten stimmt
der Hotelier die Farbe ab auf das
Zielpublikum, das er ansprechen
méchte. Wer Sicherheit vermitteln
will, wihlt Braun,
wer auf Sauberkeit
und Frische setzt,
wiahlt Weiss und
wer sich an Gaste
im Luxus-Segment
ausrichtet, ein ed-
les Gold oder Au-
bergine. Letztlich
jedoch, betont
Leonie Eicher,
miisse es eine Farbe sein, die auch
dem Hotelbesitzer gefalle. Grund-
sdtzlich wird nicht nach richtig
und falsch unterschieden, es gibt
nur die genau passende Farbe fiir
das Logo des Unternehmens, fasst
sie zusammen.

Im Feng-Shui unterscheidet
man zwischen den weichen Yin-
und den kraftvolleren Yang-Far-

Alain D. Boillat

“
ben. Generell bewirken die weib-
lichen Yin-Farben Geborgenheit
und Ruhe, die mannlichen Yang-
Farben Kraft und Energie. Nach
der Feng-Shui-Lehre
beeinflusst  die
Logo-Farbe
auch den
Unterneh-
mer. Wer
etwa Kraft
braucht,
setzt am
besten auf
einen
Yang-Ton.

Leonie Eicher
atin
Sachen
Farben und
Energie.

————

mit der Farbe

Kommt das Logo auch auf die
Visitenkarte, gilt es einige Regeln
zu beachten. Nach Feng-Shui
(und wohl auch nach #sthetischen
Gesichtspunkten) sollte eine Visi-
tenkarte nicht mit Hinweisen
iiberladen sein. Doppelkonso-
nanten LL und SS im Namen oder
Logo vermitteln Dynamik, Ener-
gie und Tempo, MM und NN in-
des Genuss und Langsamkeit.
Einfache und klare Namen sind
besser. Wird das Logo in der Achse
von links oben nach rechts unten
platziert, bedeutet das Abstieg.
Ein Unternehmen, das den Erfolg
sucht, bevorzugt wohl besser die
Achse von links unten nach rechts
oben, denn das bedeutet Aufstieg.

Rot, Anthrazit und Apricot statt
Durst stillendes Blau

Zuriick zum «Kreuz» in Gerol-
fingen, das seit vier Jahren ein
neues Logo trigt und eine neue
Farbgebung im Innen- und
Aussenbereich hat: «Seit diesen
Neuerungen lduft der Betrieb
besser», bestitigt Peter Mathys.
«Grundsiitzlich sind die Zahlen in
der Gastronomie riickldufig, bei
uns steigen sie jedes Jahr leicht.»
Die Riickmeldungen der Giste
zum Logo seien sehr positiv. Auch
ihm personlich gefalle der Schrift-
zug nach wie vor sehr gut. «Wir
liessen zuvor von sechs weiteren
Fachleuten ein Logo entwerfen.
Keines hat zu uns gepasst.»

‘Wie sehr sich Farben auswir-

" ken, hat Mathys iiberrascht: «Die

Wiinde im Innenbereich waren
vor der Umgestaltung in Blau ge-
halten. Wir haben dann erfahren,
dass Blau den Hunger und Durst
stillt und dann mit Hilfe von Leo-

nie Eicher eine neue Farbe ge-
wihlt.  Bereits einen Tag
spiter verkauften wir we-
sentlich mehr Wein.»
Das «Kreuz» ist nun
in den Farben Rot,
Anthrazit und
Apricot gehal-
ten.

‘WIRZ

Unsere Kunden freuen sich wieder:
sie erhalten 120 Millionen.

Dank genossenschaftlicher Verankerung beteiligen wir Kunden mit einer MobiPro
Betriebs- und Gebaudeversicherung oder einer MobiCar Fahrzeugversicherung am

Erfolg.

Die Mobiliar C_-

Versicherungen & Vorsorge
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Verdejo

13 Restaurants zelebrieren
den Weisswein aus dem
Land des Rioja.

‘ ’ Seite 17

Die Blume im Corporate Design prigt das Kameha Grand Hotel in Bonn: K

g mit Stuhlrei

filr maximal 460 Géste. Gestalter: Marcel Wanders

Bilder zvg

Konferenzen mit Design

Heute ist letzter Tag
der IMEX, Messe fiir
Meetings & Incen-
tive-Reisen in Frank-
furt. Internationale
Konferenz-Kunden
schauen mehr denn
je auf Design- und
Ausstattungsqualitit.

KARL JOSEF VERDING

as sollte man wis-

sen, wenn man als

Schweizer Hotel im

internationalen
Markt der Meetings und Events
agiert? Oliver Stoldt leitet die
Swiss Sales Group - zu der Swiss
Sales Conferences und Swiss Sales
International gehoren. Die beiden
Unternehmen vermitteln in der
Schweiz und international Bu-
chungen fiir Seminare, Events
und Tagungen. Stoldt, besuchte
die IMEX in Frankfurt am Main

Konferenzraum («Boardroom») im Four Polnts by Sheralon Hotel
Sihlcity, Ziirich. Design-l(nnzept Gaby Bac|

- nicht die iiberall gepriesenen 24
Stunden, denn bei Anfragen ge-
winnt der Schnellere. Auch ein
Ansprechpartner fiir die ganze
Veranstaltung gehort dazu.»

Méngel der Meeting-Mablierung in

Hotels - und wie man sie behebt
Weit verbreitete Miéngel stellt

Stoldtin der Moblierung fest: «Die

und stellt fest: Mabel sollten neu-
«Viele einheimi- «Funktionalitat er sein und dem
sche Firmen iiber- s Stil des Hauses
legen sich, in der "und Deglgn entsprechen.  Er-
Schweiz eine Kon- ~Mmussen stimmen  gonomische und
f(frenz durchz'u» und im Vorfeld bgquemg Stiihle
fiihren - oder im wiren wiinschens-

nahen Ausland: im

‘getestet werden.»

wert. Oftmals wird

Schwarzwald, dem Markus Kirchhofer leider gerade an
Allgdu oder in Bel Etage AG der  Ausstattung
Freiburg.  Auch gespart, und die

internationale Konferenzen wer-
den um die Schweiz herum ge-
plant. In diesem Business werden
wir in der néchsten Zeit noch eini-
ge Herausforderungen haben.»
Wie kann man sie meistern? Stoldt
gibt zu bedenken: «Die grossen
internationalen Hotelk 1 und

typische Bestuhlungsform hat
Klassenzimmer-Stil.»

Was ist wichtig fiir die Moblie-
rung von Meeting-Rdumen? Mar-
kus Kirchhofer, Inhaber und Ge-
schiftsfithrer der Bel Etage AG in
Willisau, ist ein Experte der In-

Itung von Hotels. Kirch-

auf Konferenzen spezialisierten
Hotels im Ausland haben tech-
msch aufgemstet Vorteil fur die

Sck Konferenz ie
sollte die Swissness sein: mit Top-
Service, Freundlichkeit, Reak-

tionszeit 12 Stunden bei Anfragen

hofer sagt: «Besonders wichtig ist,
dass die Moblierung - und vieles
mehr - der entsprechenden Ziel-
gruppe angepasst wird. Dass
Funktionalitdt und Design einher-
gehen, und dass die Moblierung
im Vorfeld getestet werden kann.»

Stllhle mlt «BayArena»-Lever—

Raume fiir Konferenzen und an-
dere Meetings miissten von Mon-
tag bis Freitag einer Vielzahl von
technischen Kriterien standhal-
ten: «Beamer, Hellraumprojektor,
Mikrofone und Weiteres miissen
gut zuginglich sein. Flexibilitdt
und Gewicht der Mdblierung

Logo, von Gil £:{

miissen beachtet werden, so dass
von einer Minute auf die andere
von grossen auf kleine Arbeits-
gruppen  gewechselt  werden
kann.» Auch das Licht, die Akus-
tik, der Stauraum fiir Arbeitsuten-
silien. und Mdébel spielen eine
wichtige Rolle, betont Kirchhofer.

im selben Raum schone Materia-
lien zum Einsatz kommen. Wich-
tigste Dienstleistung ist demnach,
den Spagat zwischen Funktionali-
tat und Emotionalitidt auf einen
Nenner zu bringen. Weiter sehen
wir eine Verschmelzung zwischen
klassischer Innenarchitektur, der
Grafik und der Kommunikation.»

Ansprechendes Ambiente im Raum

ist gut filr die Multifunktionalitit
Andreas Schmidt ist Marketing-

leiter der sowohl auf Wohn- wie

Kufenstuhl «Corpo» mit
Filzgleiter, von Girsberger.

«Telepresence-Raumn fiir Video-Konferenzen im Sheraton
Frankfurt Airport Hotel & Conference Center.

«All diese Kriterien», so der Bel-
Etage-Chef, <hekommen eine an-
dere Bedeutung, wenn im selben
Raum, iiber das Wochenende,
etwa eine Hochzeitsfeier oder
Geburtstagsfeier stattfinden soll.
Dann sind emotionelle Kriterien
hoher zu bewerten. Also miissen

Konferenz-Mébel spezialisierten
Baur Wohn Faszination GmbH
im deutschen Héchenschwand.
Auch er betont: «Der Konferenz-
raum muss heute ein anspre-
chend gestaltetes Ambiente bie-
ten, da er als Multifunktionsraum
Verwendung findet.»

Nachgefragt
Matthias Seiler

Leiter Design und
Marketing der Girsberger
Holding AG.

Matthias Seiler, welche sind die
wichtigsten Anforderungen an
die Moblierung von Konferenz-
und Meeting-Raumen?

Nach unserer Erfahrung wird es
immer wichtiger, Konferenz-
Tischanlagen kundenindividuell
zu fertigen. In der Regel ist es
der Architekt oder Innenarchi-
tekt, der den Konferenzraum
plant. Er will keine fertigen
Module, sondern gibt das Mass
und die Tischplattenform vor
und sagt, wie der Tisch angefer-
tigt werden soll. Friiher richtete
man Raume auf Grundlage des
gegebenen Tischangebotes ein.

Was ist heute die Grundlage?
Wir haben eine andere Qualitat
in der Raumgestaltung. Der
Trend bei Konferenzraumen geht
hin zu représentativen und hoch-
wertigen Erscheinungsformen.
Wie ein Raum wirkt, das strahlt

zuriick auf das Unternehmen
oder Hotel. Eine Selbstverstand-
lichkeit ist heute ein gut
funktionierender Zugang zum
Daten- und Stromnetz: Auch der
soll moglichst elegant gelost
sein. Meist sind es in die
Tischoberflache eingelassene
Media-Klappen iiber den
Anschluss-Méglichkeiten.

Was charakterisiert Ihr neues
Konferenztischsystem «Adapt»?
Es geht um das Anpassen: die
wichtigste Eigenschaft von
Tischsystemen. Ob rechteckig
oder bootsférmig, fiir 6 oder 60
Personen: Die «Adapt»-Gestell-
struktur lasst alles zu.

Welche Design-Trends zeichnen
sich fiir Meeting-Raume ab?
Prinzipiell gilt: Informelle
Meetings werden immer
héaufiger auch an informellen

Orten abgehalten. Wie zum
Beispiel in Kantinen oder
Business Lounges, oder im Gang
an einem Stehtisch. Im Gegen-
satz dazu werden formelle
Meetings gern mit besonders
anspruchsvollen Raumarchitek-
turen und Mobeln unterstiitzt.
Das geht so weit, dass Firmen —
und gerade Hotels — Mdbel als
Sonderanfertigungen gemaéss
ihrem Corporate Branding
entwerfen und fertigen lassen.

Ist der direkte Kontakt mxt dem
itekten oder
tekten des Auftraggebers fiir
Sie am sinnvollsten?
Ja, es ist das A und O. Darin
liegt unsere Stérke. Wir haben
einen eigenen Geschaftsbereich
dafiir gegriindet: Customized
Solutions realisiert komplette
Sitz- und Tischlandschaften nach
individuellen Entwiirfen. kjv




«Accor verkauft
Billighotels fur
1,9 Mrd. Dollar

Die franzosische Hotelgruppe Ac-
cor verkauft ihre Hotelketten Motel
6 und Studio 6 in den USA fiir 1,9
Milliarden Dollar. Der nete Besit-
zer der insgesamt 1100 Billighotels
in den USA und Kanada ist Finanz-
investor Blackstone. Als viertgross-
te Hotelgruppe nach InterConti-
nental, Marriott und Starwood
mochte Accor in den USA weiter-
hin mit den Marken Novotel und
Sofitel im gehobenen Bereich pré-
sent sein. Dem international tati-
gen Hotelunternehmen gehoren
rund 4000 Hotels in iiber 90 Lan-
dern an. Mit dem Verkauf der Ho-
telketten Motel 6 und Studio 6
mochte das Unternehmen mit den
dadurch entstandenen Ressourcen
das Wachstumspotenzial in der
Asien-Pazifik-Region, in Latein-
amerika und in Europa nutzen. In

Kurse

Rolf Caviezel lehrt
im «Station 1»
auch Kinder

Molekurlarkoch Rolf Caviezel, der
in Grenchen das Restaurant Sta-
tion 1 fiithrt (und nicht mehr Chef-
koch im Altersheim Grenchen ist,
wie in der htr hotel revue vom 16.
Mai irrtiimlich publiziert), bietet
auch Kochkurse fiir Kinder an: In
den «Genusslabors» konnen Kids
im Alter von fiinf bis zw6lf Jahren
mehr iiber den Umgang mit Le-
bensmitteln lernen und werden
auch in die Geheimnisse der Mole-
kularkiiche eingefiihrt. Nachster
Termin ist der 23. September. sag

14 dolce vita
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Der Picknick-Albtraum

Sarah’s

Sarah Quigley ist
Schriftstellerin. Sie
wuchs in Neusee-
land auf, machte
ihren Doktor der
Literatur in
Oxford und lebt
jetzt in Berlin. Fiir
die htr schreibt sie
einmal pro Monat
liber die schonen
Seiten des Lebens.

s ist nicht schlecht, dass die Tage

wieder linger werden und die Tem-

peratur ansteigt und die Sonne sich

an das Scheinen erinnert. Es ist nicht
schlecht, dass Kastanienbaume in Bliite ste-
hen, Vogel wild singen, Grashalme aufschies-
sen, dass der Himmel blauer wird, Wolken vor-
bei ziehen, Rasenmidher summen und sich
Fenster weit 6ffnen. Nein, es ist nicht schlecht,
dass Restaurants draussen Tische und Sonnen-
schirme aufstellen; dass saftige Erdbeeren in
den Léaden erscheinen, oder dass man Lust auf
einen gekiihlten Chablis bekommt. Es ist abso-
lut nichts schlecht an diesen Dingen, ausser,
dass sie den Sommer ankiindigen - und das
einzige, was schlecht ist am Sommer sind die
Picknicks.

Wenn man sagt, man moge Picknicks nicht, ist
das etwa gleich, als wenn man sagen wiirde,
man moge Weihnachten nicht oder fl hig

weisse Hundewelpen, weiche weisse Schnee-
flocken, den Duft von Rosen, die Lieder von
Billie Holiday, den Klang von j d der

# Her i

einem Tisch zu sich zu nehmen, auf einem be-
quemen Stuhl mit einer geraden Riickenlehne
sitzend, in einem ruhigen, schattigen Raum
durch den eine leichte Brise durch die gedffne-
te Balkontiire weht. Dieses Szenario ist dem
n auf einer beschict Pick-
nickdecke - mit Wind in Sturmstérke, der Sand
auf die Quiche peitscht, Wegwerfteller in Fris-
beescheiben verwandelt und lauwarmes Bier
umkippt - unendlich vorzuziehen.

Und dann gibt es noch einen weiteren Nachteil
von Picknicks: Nichts ist mehr perfekt beim
Zeitpunkt, wenn man sein Ziel erreicht. Man
kann noch so gut vorbereitet sein, bis zu die-
sem Zeitpunkt ist man zu weit gefahren und hat
Zeit vergeudet bei der Suche nach dem richti-
gen Ort (richtige Aussicht, richtige Neigung,
richtige Distanz zu einer 6ffentlichen Toilette).
Bis man sich dariiber geeinigt
hat, wer Sonne méchte z
wer etwas Schatten, und
man endlich den sorgféltig

k Korb pack

unter der Dusche singt, Meg-Ryan-Filme, Har-
ry-Potter-Romane oder Audrey Hepburn. Wenn
man zugibt, dass man Picknicks nicht mag,
wird man als sehr merkwiirdig angesehen.

Aber es gibt ein paar von uns, eine schweigen-
de, aufmiipfige Minderheit, die bleich wird
beim Anblick eines Picknickkorbes. Diese Min-
derheit umfasst Leute mit einer Bienenstich-Al-
lergie, jene, die Ameisen hassen und jene, die
es vorziehen, wenn Hunde nicht gerade vor
dem Essen iiber ihre Teller rennen, jene mit
kiinstlichen Hiiftgelenken, die nicht bequem
auf Wolldecken sitzen, jene, die enge Rocke tra-
gen (dito) und jene, die festgestellt haben, dass
es nicht die beste Weise ist, Trauben zu essen
und zu verdauen, wenn man sich auf einem Ell-
bogen aufstiitzt. Solche Leute glauben, dass es
besser ist, simtliche Mahlzeiten drinnen an

stellt man fest, dass
etwas mit dem Es-
sen schief ging.
Das Eis ist halb
fliissig, die Limo-
nade lauwarm,
der Kise halb
gekocht und
die Kartof-
felwiirfel
im  Salat

sind ein

Brei. Die

Mayonnai-
se ist geronnen, die
Vinaigrette geschieden,
aber mysterigserweise ist
die Wildpastete, die man
eine Woche zuvor geba- kL
Fotolia™7

cken und 24 Stunden lang aufgetaut hat, in der
Mitte immer noch gefroren.

Alles hat die falsche Temperatur und die fal-
sche Konsistenz, auch Sie. Ihr Gesicht ist von
der Sonne verbrannt, Ihr Blut kocht vor Wut, Thr
Magen hat sich nach einer holprigen Fahrt in
einem tiberfiillten Auto in Wackelpudding ver-
wandelt. Thre Beine sind vom vielen Wandern
schlaff wie Spaghetti, IThre Arme fithlen sich
vom Heben der schweren Kiihlboxen iiber Zau-
ne an wie verkochte Spargeln, und obwohl die
Schuhe nach dem Durchqueren eines Bachbet-
tes mit Wasser gefiillt sind, haben Sie verges-
sen, Trinkwasser mitzubringen.

o Deutsch von Renate Dubach.
y~ 1} Das englische Original:
www.htr.ch/Sarah

Ein Picknick mit prall gefiilltem
Korb - nicht jedermanns Sache.
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Herzliche Gratulation!

hotelleriesuisse — Kompetent.
Dynamisch. Herzlich.
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Claudine Angele, Obergerlafingen
David Augustin, Alvaschein
Anja Christin Betschart, Bassersdorf
Jessica Bopp, Hittnau
Florian-Peter Bossert, Bern
Andrea Rebekka Brand, Bern
Ayse Buhurcu, Briittisellen
David Cabrita, Thun
Mathias Dauwalder, Merligen
Alexandra Silvia Ertle, Thun
Miriam Flilkiger, Eptingen
Kathrin Forster, Dotnacht
Nicolas Frautschi, Spiez
Sandro Leonardo Galfetti, Bern
Corinne Girschweiler, Bern
Stefanie Glaus, Aarberg

~ Ramun Gross, Birmensdorf
Oliver Hadaoui, Basel
Nathalie Hauenstein, Thun
Nils Frank Heeb, Luzern
Fabian Hess, Thun
Malaika Heusner, Gelterkinden

130 Marc Hit

Bern

Postfach

CH-3001 Bern

Telefon +41 31 370 41 11
Telefax +41 31 370 44 44
info@hotelleriesuisse.ch
www.hotelleriesuisse.ch

Adrian Héhener, Teufen
Danielle Cathrine Hubatka, Flawil
Anja Hiigli, Riifenacht

Diplomierte der Hotelfachschule Thun Wintersemester 2011/12
Diplomfeier vom 18. Mai 2012

Valérie Julen, Zermatt

Nina Kl6tzli, Burgdorf

Adrian Hannes Kuert, Langenthal
Alexander Liechti, Eggiwil

Marco Loosli, Roggwil

Franziska Anne Lyrenmann, Langenthal
Dominic Mader, Thun

Ellen Mettler, Gais

Salomon Moser, Herzogenbuchsee
Sabrina Odermatt, Oberdorf
Marco Michael Planitzer, Sevelen
Florian Rothweiler, Oberwil

Luc Roland Schindler, Bettlach
Daniel Schoch, Bern

Tahnee Shim, Thun

Barbara Steimer, Miinchringen
Matthias Steiner, Sumiswald

Doris Stettler, Richigen

Jsabelle Trachsel, Miihlethurnen
Sabina Tschappu, Bern

David Alexander Wandfluh, Kandersteg
Karin Wenger-Stalder, Thun
Stephanie Wiesler, Reinach
Hannah Fabiana Winterhalter,
D-Rauhenebrach

Stefan Zurfliih, Lupfig

hotelleriesuisse

Swiss Hotel Association
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«Campari»: Der
kleine Geist auf der
Etikette ist zurtick

Fiir die Limited Edition 2012 liess
sich der italienische Spirituosen-
hersteller Campari etwas Beson-
deres einfallen: Der Campari-Pla-
katklassiker aus dem Jahr 1921
wurde vom italienischen Kiinstler
Ugo Nespolo neu interpretiert. Auf
der Etikette ist «Spiritello», der
«kleine Geist» zu sehen, wie er aus
einer Orange steigt und
* 3 dabei grinsend eine Fla-
ikl sche Campari in die Luft
hilt - genau wie das Ori-
ginal damals vor 91 Jah-
ren. Neu ist dagegen die
Farbe und Struktur im

Hintergrund. Die

neue Campari-Etiket-
§ te entstand im Rah-
men des «Art Label
Project», das 2010
zum 150-jahrigen Ju-
bildum von Campari
entstand. Die Art La-
bel Limited Edition
2012 ist ab sofort fiir
rund einen Monat im

Handel erhiltlich.

Wein
Franzosischer
Wein fiir 46000
Franken versteigert

Das Auktionshaus Christie's ver-
steigerte an einer Auktion in Genf
eine Flasche «Vin Jaune» (Gelber
Wein) aus dem Jahr 1774. Ein
anonymer Online-Bieter ersteiger-
te den Wein fiir rund 46000 Fran-
ken. Der als «Wein der Kénige und
Koénig der Weine» bezeichnete
«Vin Jaune» stammt aus der ost-
franzésischen Jura-Re-
gion Arbois. Im Vorfeld
wurde der edle Tropfen
auf 40000 bis 50000

g

Franken geschitzt.
Dies aufgrund einer
Flasche  desselben

Weins, die 1994 von
Experten getestet
und wegen seiner
Note von Zimt,
Curry und Vanille
als  «exzellent»
befunden wurde.
Die Flasche lag
zuvor iiber Gene-
rationen hinweg
im Keller einer Fa-
milie.

Ausbildung

TopCC-Mitarbeiter
graduiert zum
Weinakademiker

Die sieben Absolventen des

Schweizer «Diploma Wines and
Spirits» graduierten zum Weinaka-
demiker. Das «Diploma» ist eine

ltweit etablierte Ausbildung im
Weinhandel und gilt als Vorstufe
der Qualifikation fiir den «Master
of Wine». Zu den Absolventen
gehort auch Jan McMahon, der
Weinfachberater im TopCC in
Rothrist. Nebst einer Diplom-
Arbeit, Workshops, Priifungen und
Seminaren an internationalen
Hochschulen besuchten die frisch-
gebackenen Weinakademiker An-
baugebiete in Osterreich, Deutsch-
land, Siidtirol, Ungarn und der
Schweiz. In
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Chets der
grossen

‘Tatel

Neu dabei: Tamara und Dario
Cadonau, «Vivanda» in Brail.

( e
Stolz: Jean-Marc Soldati (L.),

Christian Albrecht, Restaurant
du Cerf in Sonceboz-Sombeval.

Der Guide 2012/13 der
«Grandes Tables de
Suisse» ist da. Zwei

neue Mitglieder
gehoren dazu - und
eine verstirkte Zu-
sammenarbeit mit
den Partnerhotels.

SABRINA GLANZMANN

rotz des regnerischen
Wetters war die Stim-
mung im Golf Resort La
Gruyere gelost: Am Tag
nach ihrer Generalversammlung
traf sich die Vereinigung «Grandes
Tables de Suisse» am Montag, um

zwei Neumitglieder zu begriissen.’

Im Guide fiir 2012/13 findet sich
neu das Restaurant du Cerf in
Sonceboz-Sombeval (BE), gefiihrt
von Jean-Marc Soldati und Chris-
tian Albrecht. Und die junge
Karriere des 31-jahrigen Dario
Cadonau vom Restaurant Veranda

Bilder Pierre-Michel Delessert/zvg

Wie eine grosse Familie: Die Mitglieder der «Grandes Tables de Suisse» bei ihrem Treffen im Golf Resort La Gruyére.

in Brail (GR) ist mit der Aufnahme
um eine Ehrung reicher - nach
14 Gault-Millau-Punkten im ersten
Betriebsjahr, Mitgliedschaft bei
den «Jeunes Restaurateurs» und
Gastro-Award-Gewinn: «Wir freu-
en uns riesig. Das Ganze ist ein
toller Werbetréger fiir uns», sagt
Dario Cadonau.

und Georges Wenger beim «Du
Cerf» getan haben. «Die Aufnah-
me ist eine grosse Ehre fiir uns.
Der Austausch untereinander ist
Gold wert und das Netzwerk sehr
inspirierend», so Jean-Marc Sol-
dati. Als er und Christian Albrecht
vor 13 Jahren darauf setzten, ohne
Karte sondern mit tagesaktuellen

Die V i ierter

und Spi

pfehl zu arbeiten, gab es
Fatie

men aus der ganzen Schweiz zihlt
aktuell 51 Mitglieder. Interessierte
- meist solche, die gleichzeitig Be-
sitzer und Chefkoch sind - miis-
sen sich mittels Dossier beim Vor-
stand bewerben. Und manchmal
geben auch Kollegen Empfehlun-
gen ab, so wie es Philippe Rochat

k intern einige Skeptiker -
langst geben eine treue Stamm-
kundschaft und 16 GM-Punkte
dem Konzept Recht. «Es ist wich-
tig, Neumitglieder aufzunehmen,
die absolute Leidenschaft fiir den
Beruf zeigen», sagt Vizeprasident
Claude Froté («La Bocca», Saint-
Blaise). Wie viele Antrége jahrlich

eintreffen, kénne er nicht bezif-
fern, «es sind sehr viele. Aber in
der Branche weiss man, dass wir
eher restriktiv sind.» Die iiber-
schaubare «Grandes-Tables»-Fa-
milie setzt stark auf gegenseitigen
Austausch, etwa im Bereich der
Mitarbeiterforderung und -unter-
stiitzung. So werden zum Beispiel
Mitarbeitende, die eine Heraus-
forderung in einem anderen Be-
trieb suchen, untereinander emp-
fohlen. Claude Froté: «Wir miissen
in den finanziell schwierigen Zei-
ten noch stérker auf Kontinuitét
und Qualitit setzen und Syn-
ergien nutzen». Dazu gehort seit
der neuen Ausgabe des Guide
auch eine verstirkte Zusammen-

arbeit mit den 17 Partnerhotels.
Dafiir wurde Thomas Maechler,
Direktor des Hotels Beau-Rivage
in Neuchétel, neben Spitzenko-
chin Tanja Grandits neu in den
Vorstand gewdhlt. «Nur wenige
der 51 Mitgliederlokale haben
Betten. Hier konnen die Hotels
Hand bieten», so Maechler. Eine
vermehrte Schniirung gemeinsa-
mer Packages nach dem Motto
«Qui dort dine» (Logieren heisst
Dinieren) soll zu Synergien in
Marketing, Auftritt und Géstepfle-
ge fithren. Und: Neu sind im Gui-
de der «Grandes Tables de Suisse»
auch regional- und lokaltouristi-
sche Highlights aufgefiihrt.

Siehe auch Cahier frangais, Seite 23

Die Sommersaison auf den
Schweizer Seen kann beginnen

Einige Schifffahrtsgesell-
schaften begriissen

bereits ihre ersten Géste.
Die Sommertrends auf den
Schweizer Seen sind vor
allem Themenschiffe und
kulinarische Rundfahrten.

LAURA NUSSBAUMER

Schifffahrtsgesellschaft des
Vierwaldstéttersees (SGV): Die
Dampfschifffahrt auf dem Vier-
waldtstittersee feiert dieses Jahr
ihr 175-jahriges Jubilium. Am 25.
August findet eine grosse Feier
statt: Von verschiedenen Ufersta-
tionen stechen Dampf- und Mo-
torschiffe in See und treffen sich in
der Mitte zu einer

Erstmals diesen Sommer auf dem Vierwaldstittersee:
die Panorama-Yacht «Saphir» im Luzerner Seebecken.

see setzt man in der kommenden
aison vor allem auf The-

Formation. Die Gdste erwartet ein
Uberraschungsprogramm.

Die Sommerneuheit ist eine
Rundfahrt mit der Panorama-
Yacht «Saphir», auf der ein Audio-
Guide die Gaste in elf Sprachen
iiber die Hohenpunkte der Umge-
bung informiert.

BLS Schifffahrt Berner Ober-
land: Auf dem Thunersee verkeh-
ren diesen Sommer erstmals zwei
Frithstiicksschiffe, die téglich von
Thun bis Interlaken fahren.

Romantiker kénnen neuerdings
eine Sonnenuntergangsfahrt auf
dem Thunersee geniessen. Da an
den diesjahrigen Thunerseespie-
len «Titanic - Das Musical» aufge-
fithrt wird, bietet die BLS wihrend
der Sonnenuntergangsfahrt auf
dem «Musical-Schiff» Original-
gerichte aus der Speisekarte der
«Titanic» an.

Am 1. Juni findet zudem ein
Konzert der Berner Mundartband
«Pliisch» auf dem Live-Schiff statt.

Ziirichsee Schifffahrtgesell-
schaft AG (ZSG): Auf dem Ziirich-

menschiffe: Das Angebot reicht
vom Casino-Schiff, {i30-Party-
Schiff, Wine&Dine-Schiff bis zum
Improcomedy-Schiff, auf dem
Schauspieler zum Thema Schiff-
fahrt improvisieren.

Der Raddampfer DS Stadt Zii-
rich ist seit Ende November 2011
in der Werfthalle in Revision. Vor-
aussichtlich wird er im Juli 2012
wieder in See stechen.

Schifffahrt (SBSAG): Am 1. Sep-
tember findet das «Sea Folk Song
Festival» zum ersten Mal im Hafen
von Romanshorn statt. Auf der
gro Fihre «Euregi

fahrten auf dem Solarkatamaran
MobiCat statt. Zum Geburtstag am
22, Juli fithrt eine Jubildumsfahrt -
ebenso mit dem MobiCat - ans
Schlosskonzert  Erlach. Zudem
werden anlésslich des Jubildums
Rundfahrten mit historischen
Schiffen angeboten.

CGN Compagnie Générale de
Navigation sur le lac Léman:
Diesen Sommer feiert eine abend-
liche Gourmetkreuzfahrt inklusive
Menii und einem Glas Champag-
ner Premiere auf dem Genfersee.
Ausserdem erwartet die Géste auf
dem  Belle-Epoque-Dampfschiff
«Savoie» jeweils ein Mittagsmenii,
das von Spitzenkoch Philippe
Chevrier zubereitet wird.

Bl
die an diesem Abend nicht aus-
fahrt, treten nebst der einheimi-

Societa del Lago di

schen «Singing Sailor's Crew» auch
internationale Bands auf und

Lugano (SNL): Fiir das Feuerwerk
am 1. August wird die Schifffahrts-

geben ihre M: zum

lischaft des Luganersees ein

Besten.

BSG Bielersee Schifffahrt: Auch

auf dem Bielersee wird gefeiert:
Zum 125-jahrigen Jubilium der
BSG finden am 4. Juni, 3. Juli und
31. August Jubildums-Vollmond-

Zuschauerschiff bereitstellen, von
dem aus die Géste die Aussicht auf
das Spektakel geniessen kénnen.
Die SNL veranstaltet zudem
Tanzabende, und an zehn Aben-
den im Sommer finden Kreuz-
fahrten mit Live-Musik statt.

elumer

mi'\e'y

ANZEIGE

www.elmermineral.ch
www.elmercitro.ch
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Aus dem Land des
Rioja kommt ein

der Kontrollrat der Meinung, der
fiir die Verdejo-Region Rueda
zustandig ist. Und auch noch zu

i in. Jmﬁ%“‘d‘m‘{‘j
" *:WﬂSSW%‘dW ein | ﬁ':z@f ﬁé'tﬂeraiéés:ggse?

merbeliebter wird:

glefter ist. Also wurden in der”
Deutschschweiz Restaurants aus-

Verde]o. An SPeﬂel' gesucht, die bereit waren, ver-
len Gastrowochen schiedene Verdejos glasweise an-
2 zubieten und dazu Speisen zu
kann manihn sewieren, die speziell gut zum
kennen lernen. Wein passen (siehe Box).
Mod Séure, feine
RENATE DUBACH  Fruchtnoten

erdejo ist wie gemacht

fiir die wéirmere Jah-

reszeit: Die Weine aus

der spanischen Trau-
be sind frisch, leicht und fruchtig.
Eine feine Aromatik, die an Kréu-
ter erinnert, manchmal gemischt
mit leichten Bitternoten, macht
sie unverkennbar. Der Alkoholge-
halt liegt meist zwischen 13 und
13,5 Volumenprozent. Deutsch-
land ist der mengenmissig gross-
te Importeur von Verdejos, den
hochsten Pro-Kopf-Konsum -
ausserhalb Spaniens - verzeich-
net aber die Schweiz. Die Weine
sind hierzulande also schon be-
kannt. Aber noch nicht genug, ist

Dass sich sémtliche Kreationen
aus Fisch und Meeresfriichten
bestens mit den verschiedenen
Stilen des Verdejo kombinieren
lassen, versteht sich schon fast
von selber. Aber es gibt auch mu-
tigere Kombinationen: Im Basler
«Caveau Béle» gibt es Beefsteak
Tartar dazu, im Berner «Aarber-
gerhof» Lammriickenfilet, das
Restaurant Schwellenmiitteli ser-
viert Mistkratzerli oder Kalbs-
schnitzel mit Verdejo und die
St.Galler Wirtschaft zur Alten
Post reicht Kaninchenragout
dazu. Die moderate Sdure der
Weine ist dafiir verantwortlich,
dass das Aroma der Speisen nicht
stark verandert wird, zusdtzlich

Steinige Boden beeinflussen
den Charakter der Trauben.

Die Verdejo-Trauben bringen
furchtig-frische Weine hervor.

Ein frischer Spanier

sorgen feine Fruchtnoten dafiir,

dass der Geschmack der Gerichte .

optimal zur Geltung kommt.

i
Jung schmeckt Verdejo
ambesten ;

Der Charakter der Verdejo-
Trauben wird vom kontinentalen
Klima und den steini; Boden

Viele Verdejos verlieren diese Fri-
sche nach zwei, drei Jahren. Die
Weinbauern in Rueda arbeiten

~ ‘daran, ihre Weine etwas linger

lagerfihig zu halten. Bis das
Ergebnis  zufriedenstellend ist,
sollte man seine Verdejos nicht
zu lange im Keller liegen lassen.

der Region Rueda beeinflusst, in
der sie seit Jahrhunderten behei-
matet sind. Viele Weingiiter lesen
ihre Trauben in der Nacht, damit
sie nicht zur Verarbeitung her-
untergekiihlt werden miissen.
1980 wurde das Gebiet auf der
kastilischen Hochebene nord-
westlich von Madrid zur D.O.

Rueda fiir die Weissweine, seit

2008 haben auch seine Rot- und
Roséweine eine kontrollierte
Herkunftsbezeichnung.

Auf der Fliche von knapp
12000 Hektaren werden zu 90
Prozent weisse Rebsorten ange-
baut. Nebst Verdejo sind dies
Kleinere Flichen von Viura, Sau-
vignon Blanc und Palomino Fino.
Zu den roten Traubensorten ge-
horen Tempranillo, Cabernet
Sauvignon, Merlot und Garna-
cha.

Verdejo wird meist jung ge-
trunken, dann schmeckt er frisch.

Fakten Diese

Lokale widmen
sich dem Verdejo

13 Restaurants in der Deutsch-
schweiz nehmen an den
Verdejo-Wochen bis am

8. Juni teil und schenken
ausgewahite Verdejos glas-
weise zu speziell dazu
ausgesuchten Speisen aus.

Es sind dies:

In Basel: Caveau Bale, Rubino,
Teufelhof. — In Bern: Aarber-
gerhof, Cava Hispania Tapas
Bar, Du Nord, Schwellen-
maétteli. — In St. Gallen: Hof zu
Will, Nektar, Wirtschaft zur
Alten Post. — In Ziirich: James
Joyce Pub, Metropol, Zunft-
haus zur Waag. d

www.verdejo-aus-rueda.ch

Eine neue Ellipse

fur das Engadin

Der ellipsenférmige Neubau
aus Arvenholz.

Das Hotel Arnica in Scuol
ist gewachsen: Zum
zehnjahrigen Jubildum
steht ein Ellipsen-Anbau
fiir die Gdste bereit. Mit
neuen Zimmern, Wellness-
bereich und lokaler Kunst.

SABRINA GLANZMANN

Die einjihrige Bauphase ist zu
Ende: Ab morgen Freitag logieren
die ersten Géste in den 12 neuen
Zimmern und in der neuen Suite

im «Arnica». Die Raume - alle mit
frei stehender Badewanne - geho-
ren zum ellipsenformigen Neubau
des Scuoler 3-Sterne-Hauses. Als
Architekt zeichnet der einheimi-
sche Teodor Biert verantwortlich.
«Wir wollen vor allem Individual-
touristen ansprechen, die hier
ihre Aktivferien verbringen wollen
- Wanderer oder Biker etwa» sagt
Eigentiimerin Tinetta Zogg. Mit
ihrem Mann Hanspeter Zogg fithrt
sie das Hotel seit seiner Entste-
hung vor zehn Jahren. Zwei Drittel
der neuen Zimmer seien bereits
gebucht; «damit sind wir sehr
zufrieden», so Tinetta Zogg.

Eine Passerelle verbindet den
Neubau aus Arvenholz und Glas
mit dem Hauptgebdude. Weiter
sind aus den investierten 4 Millio-
nen Franken ein Wellnessbereich
und eine Tiefgarage mit 24 Plit-

Die neuen «Arnican-Zimmer haben eine grosse Fenslerfronatfd

lder zvg

zen entstanden. Auch die lokale
Kunst hilt Einzug: Der in Scuol
wohnhafte Maler Jiirg R. Schmid
schuf fiir jeden Raum ein Bild,
das «zum stummen Dialog mit
dem Betrachter» anregen soll.

Gastronomie

René Redzepis
Team kocht
an der Olympiade

Das kiirzlich zum weltbesten Res-
taurant gekiirte «Noma» in Kopen-
hagen schliesst vom 20. Juli bis
15. August seine Tore. Die Koche
des Restaurants werden unter der
Leitung von Kiichenchef René
Redzepi ab dem 28. Juli fiir zehn
Tage wahrend den Olympischen
Spielen in London kochen. Dafiir
hatssich das Team das Fiinf-Sterne-
Luxus-Hotel Claridge's im Londo-
ner Stadtteil Mayfair ausgesucht,
wo sie nach dem Motto «A Taste
of Noma at Claridge's» ein Fiinf-
Gang-Menii fiir 195 Pfund anbie-
ten. Das Restaurant Noma wird
wihrend der Absenz des Kiichen-
teams renoviert.

Auszeichnung

Lehrmeister des
Jahres im
Restaurationsfach

Der 30-jéahrige Benjamin Zerbe
vom Hotel The Dolder Grand in
Ziirich wurde zum Lehrmeister
des Jahres in der Kategorie Restau-
rationsfachmann gewihlt. Der ge-
lernte Hotelfachmann wechselte .
nach einer Sommersaison in Sils
Maria ins Restaurationsfach und
ist seit 2010 im «Dolder Grand» als
Lehrmeister titig. «GastroJournal»
und Bischofszell Nahrungsmittel
verleihen jdhrlich den Preis
«Zukunftstrager - Lehrmeister des
Jahres». Die Kandidaten werden
durch ihre Lernenden angemeldet.

Hotellerie

Ein Dutzend
«Schweizerhofey
griinden Verbund

Untersuchungen, denen zufolge
der Name «Schweizerhof» bei Gas-
ten positiv belegt ist, brachten
zwolf Schweizerhof-Hotels dazu,
den Verbund «Schweizerhof Ho-
tels of Switzerland - traditional
and individual» zu griinden. Durch
eine gemeinsame Online-Platt-
form mochten sie den Zugang zu
den Hotels erleichtern. Geplant
sind Aktionen wie zum Beispiel
eine «Member Card» fiir Schwei-
zerhof-Giste. Als ndchster Schritt
wird bereits {iber eine kommis-
sionsfreie Buchungsplattform auf
der Homepage diskutiert. In

www.schweizerhof-switzerland.ch

ANZEIGE

' Ruepp & Partner ?!

Durch die Zusammenarbeit mit
der Ruepp & Partner Dietikon

AG sind aktuelle Finanz- und
Betriebskennzahlen eine
Selbstverstandlichkeit, Wir kén-
nen so den Betrieb nachhaltig
und effizient fihren.

Helmut Schattauer
Hiltl AG i

Ruepp & Partner Die AG

www.ruepp
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Hotellerie

A Geneve, le Tiffany Hotel
s'agrandit d'une vingtaine de
nouvelles chambres.

page 21

Tourisme jurassien
D'une ferme a l'autre, les
«chemins du bio» sensibili-
sent a l'agriculture bio.
page 24

Lavaux a participé au projet Vitour, aux cotés de neuf autres vignobles

échange ses

o,

>

Swiss-Image

du Patrimoine mondial de ['Unesco. Le but: tirer profit des expériences des uns et des autres.

bons procedes avec I'UE

Dans le cadre du
programme euro-
péen Vitour, dix
vignobles du Patri-
moine de 'Unesco se
sont donné rendez-
vous en Lavaux pour
un échange de
bonnes pratiques.

JEAN-JACQUES ETHENOZ

ne économie viti-vini-
cole est-elle soluble
dans le patrimoine
mondial classé par
1'Unesco? Ou, un label Unesco
est-il compatible avec une écono-
mie régionale? Si
ce n'était question
que d'ouillage, de
coupage, de cau-
dalie, de charpen-
te ou de cuisse, la
réponse serait
simple. Mais 13, on
touche a lalchi-
mie, a la pierre
philosophale!
Etselon qu'on se réclame de La-
vaux, des Cinque Terre, de la val-
1ée du Douro ou de la région du
Tokay - reconnues, avec d’autres,
par I'Unesco au titre de Patrimoi-
ne mondial de I'humanité - la ré-
ponse varie. Initiée par Emmanu-
el Estoppey, gestionnaire du site
de Lavaux, une conférence por-

«Lavaux a beau-
coup a apprendre,
et autant a donner

aux participants

de ce projet.»

Emmanuel Estoppey
Gestionnaire du site de Lavaux

tant sur le projet Vitour Landscape
a démontré la diversité des pro-
blemes des dix acteurs concernés,
la semaine derniére a Cully. Le
projet, soutenu par les cantons, la
Confédération ainsi que 1'Union
européenne, s'in-
scrit dans le cadre
du programme In-
terreg IVC, ce quia
permis la tenue
de 10 séminaires
entre 2010 et 2011.

Mise a profit des
expériences

Tour a tour, les
régions viticoles se sont penchées
sur des sujets allant de la pression
démographique aux labels bios,
en passant par la mobilité et le re-
peuplement. Beaucoup de théo-
ries donc, concéde Stefan Moritz,
chef du projet européen, «mais
autant de théories qui débou-
chent sur l'analyse, I'échange, la

mise en ceuvre de bonnes prati-
ques issues des expériences de
chacun et profitables a tous».

Et Lavaux, dans tout ¢a? «Il a
beaucoup a apprendre, autant a
donner», note Emmanuel Estop-

Vinorama: le temps

e la vigne au vin, il faut
D du temps et du savoir-

faire. De ce temps, iln'en
a guere fallu au Lavaux-Vinora-
ma, installé a Rivaz, le long de la
route cantonale qui longe le lac,
pour se tailler un joli succes dans
le monde touristique de la régi-
on. Pour preuve, les résultats an-
noncés par Sandra Joye, directri-
ce du Centre de découverte du
vignoble et des vins de Lavaux
aux partenaires réunis récem-
ment en assemblée générale, au
terme de la premiére année com-
plete d’exploitation (il est ouvert

depuis mai 2010).

Des résultats qui disent le sa-
voir-faire des concepteurs et des
animateurs du lieu. Le Vinorama
présente aujourd’hui 230 vins
issus des 8 appellations Lavaux
AOC, de 140 producteurs. Il a ac-
cueilli 380 groupes constitués - la
clientele individuelle étant diffi-
cilement chiffrable - aucune taxe
d’entrée n’est percue et la con-
sommation n’est pas obligatoire.
Tous ont pu apprécier le film de
présentation du travail de la
vigne et du vin dans la région,
primé dans de nombreux festi-
vals spécialisés et qui peut étre
projeté en 8 langues.

pey. Nulle part ailleurs, territoire
restreint oblige, la pression démo-
graphique n'est aussi forte, tout
comme la transformation de che-
mins vicinaux en potentielles
routes de contournement - un
phénomene également constaté
dans le Val de Loire. Et si dans les
Cinque Terre de la cote Ligure, il
faut encourager le retour a la terre,
le (re-)peuplement, il faut le frei-
ner sur les hauts du Léman.

De méme, les labels Vitiswiss et
Vinatura en vigueur en Lavaux ont
inspiré les bases du «Codex Wach-
au, une réglementation de quali-
té plus restrictive pour la région
concernée que les normes fixées
par I'UE et les lois autrichiennes.

La phase d'échange terminée,
place a la mise en ceuvre

Autres «bonnes pratiques» mi-
ses en exergue: l'uniformisation
de la signalétique d’une région ou
d’une autre, la création de week-
ends de découvertes des vins et du
vignoble, I'utilisation bien com-
prise des technologies de commu-
nication et d'information.

La phase déchange est au-
jourd’hui terminée. En Lavaux
comme ailleurs il faudra mainte-
nant «informer et partager pour
savoir agir et réagir aux défis des
vignobles». Ce travail incombera
au «site manager», Emmanuel Es-
toppey. Qui comme pour le travail
a la vigne, devra savoir donner du
temps au temps, surtout dans une
région qui craint les résultats du
scrutin sur l'initiative «Sauvez La-
vaux III» qui devrait avoir lieu
avant la fin de 'année.

Pour cela, il aura peut-étre a
Tesprit cette phrase d'une autre
intervenante de la soirée, Giuliana
Biagioli, professeure d’histoire de
I'environnement et du territoire a
I'Université de Pise et experte
scientifique aupres du projet Vi-
tour. Son message: «Vivre dans
une carte postale est certainement
une fierté, mais c'est également
beaucoup de contraintes.»

du succes

Enfin, 15000 bouteilles ont été
vendues, toujours par petites
quantités, sans qu'il soit possible
cependant d’évaluer les résultats
obtenus directement par les vi-
gnerons. Ces résultats, qui res-
tent encore légérement défici-
taires, illustrent toutefois une
progression de 150% en regard
de I'exercice précédent. Et d'ores
et déja 2012 s'annonce des plus
favorables notamment a l'aune
des groupes. De quoi, escompte
bien Sandra Joye «équilibrer nos
résultats, au moins». jje

www.lavaux-vinorama.ch
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Suisse

Le Guide des
vins suisses sur
smartphones

Les amateurs de crus indigeénes
disposeront bient6t d'une appli-
cation pour leur smartphone.
L'association Vinea, qui produit
le Guide des vins suisses depuis
2004, a annoncé le développe-
ment de cet outil informatique en
partenariat avec l'agence Bread
&Butter. L'application sera dis-
ponible dés le 24 octobre pour
iPhone, et des 2013 pour Android
et remplacera la version papier.
La nouvelle application sera en-
tiérement gratuite et mise a jour
cinq fois par année, aprés les
grands concours de dégustation.

Des jeunes plus
mobiles dans
leurs loisirs?

L'Union des transports publics
souhaite développer son offre a
I'égard des jeunes. Il envisage de
créer un abonnement général-
loisir pour les moins de 25 ans, a
expliqué son directeur Ueli Stii-
ckelberger dans une interview

accordée ala NZZ. Cette offre se-

rait valable aussi bien le soir que
le week-end et compléterait la
carte Voie 7 qui permet aux 16-25
ans de voyager sans frais entre
19h et 5h. Le nouvel AG-loisir
devrait étre plus geux que

20 actuel
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Délegueés et presidente

L'assemblée générale
d'hotelleriesuisse
s'est déroulée a Bale.
Ensuite, lors de la
partie publique,
Eveline Widmer-
Schlumpf a évoqué
de nouveaux défis.

ALEXANDRE CALDARA

'assemblée des délégués

d'hotelleriesuisse se dé-

roulait mardi au Schau-

spielhaus de Béle. A l'or-
dre du jour la situation financiére
et la présentation par Thomas Al-
lemann, membre de la direction
d'hotelleriesuisse de la plate-for-
me STC. 1l a dit I'importance de
cette plate-forme nationale de
réservation qui devrait devenir
«rentable, indépendante et orien-
tée vers l'avenir». Dont le but
principal serait de réduire la dé-
pendance du monde hotelier face
aux plates-formes mondiales glo-
bales et a leur taux de c issi

Jacques Biner responsabie financier, Guglielmo L. Brentel, président et Christoph Juen, CEO d'hotelleriesuisse s'exprimaient S
devant I'assemblée des délégués d'hotelleriesuisse, mardi a Bile.

étre mis a disposition des hote-
liers gratui ou a prix cou-

on. Le grand défi sera d'améliorer
le développement technologique
de cette plate-forme trop éloig-
née du marché. Thomas Alle-
mann a signalé qu'il s'agissait
«d'une derniére chance» et a cité
en exemple I'Irlande et la Norve-
ge.

Les sections romandes par la
voix de Philippe Thuner ont voulu
mettre aux votes trois veeux con-
cernant STC: par rapport au
channel manager qui pourrait

rant; une libre utilisation du mas-
que de STC pour le propre site
des hoteliers; et.que toutes les
données mises a disposition de
la plate-forme restent propriété
des hoteliers.

Finalement, aprés un long dé-
bat, ces veeux ont été a acceptés
par l'assemblée, comme un pos-
tulat. Pour rassurer tout le mon-
de, le président Guglielmo L.
Brentel a expliqué que ce projet
ne pouvait pas exister sans les

hoteliers et que toutes les décisi-
ons seraient prises dans l'intérét
de la branche.

Au chapitre des comptes, le re-
sponsable financier Jacques Bi-
ner a annoncé une perte de
370000 francs supérieure aux
prévisions. L'excédent de dépen-

ses se monte & 546 000 francs, gra-

ce au reporting efficace mis en
place depuis plusieurs années.
Les organes dirigeants ont pu
réagir a temps et limiter ainsi les
pertes. Lors de la partie publique
de la journée, la présidente de la

Confédération Eveline Widmer-
Schlumpf a porté un éclairage sur
les futurs défis de I'hotellerie
suisse et souhaite de la cohérence
et de la persévérance en esperant
tout le meilleur pour I'année 2013
aux professionnels de la branche.
Elle a évoqué une carte de visite
importante pour le pays et a sou-
haité l'engagement de tous, au-
tour «d'un produit de pointe.»
Quant a Ursula Renold, directrice
de I'Office fédéral de la formation
professionnelle et de la technolo-
gie, elle a relevé les formidables

atouts de la formation profes-
sionnelle dans I'hétellerie suisse
«lesquels contribuent a la renom-
meée de la branche tant au niveau
national qu'international.» Ursu-
la Renold a ensuite débattu avec
des experts de la branche.

Signalons encore qu'un Ro-
mand est devenu membre d'hon-
neur d'hotelleriesuisse, il s'agit de
Georges Schneider, directeur du
groupe Accor Suisse, de 2003 a
2011. 1l a indiqué que les succes
du groupe avaient toujours été le
fruit d'un travail d'équipe.

l'actuel AG pour les jeunes.  lb

Valais

Un rapport sur
I'héliski et le
tourisme

L'Office fédéral de I'aviation civile
procede au réexamen des 48 pla-
ces d'atterissage en montagne. Le
Valais en comptabilise 19, dont
certaines permettent la pratique
de I'héliski. Dans ce contexte, le
canton et les instances locales
ont évalué la compatibilité de
I'héliski avec le tourisme. L'étude
dit notamment qu'une clientéle a
haut pouvoir d'achat s'exilerait a
I'étranger sans cette offre.  aca

www.vs.ch

ANNONCE

Vers une labellisation des fermes

Sous I'impulsion de

son nouveau directeur
Oliver von Allmen,
I'agritourisme suisse se
professionnalise. Il multi-
plie les initiatives en
direction d’un label.

THERES LAGLER

«Dans un premier temps, nous
avons établi les bases de la straté-
gie marketing, dont la présence
sur Internet et la collaboration

stratégique avec Suisse Tourisme

et SwissMobile, ainsi que le parte-
nariat avec les parcs suisses», rele-
ve Oliver von Allmen, directeur de

pour «les vacances a la ferme»,
des annonces pour «aventure
sur la paille» et des publireporta-

la nouvelle organi- ges et encarts
sation faitiere de «D'ici fin 2013, dans «LTlustré»
T'agritourisme : par exemple pour
suisse, entré en notre site Internet le «tourisme ru-
fonction depuis ne fera plus que la rab, particuliére-
exactement une promotion de ment actif en
année. «En fait, 5 Suisse romande et
ajoute-t-il, nous I'offre globale.» au Tessin.

distinguons  les Oliver von Allmen A terme, le site
trois  organisati- Directeur Agritourisme Suisse Internet sera étof-

ons existantes -en

veillant a commercialiser les trois
produits différents dans les ca-
naux appropriés.» Ainsi, il a
choisi la publicité a la télévision

fé, notamment
avec un calendrier des manifesta-
tions et un référencement géo-
graphique des fermes. Ce projet
déja en cours devrait étre achevé

ala fin de I'été. D'ici fin 2013, le
site ne fera alors plus que la pro-
motion de l'offre globale. Lélé-
ment clé sera le systeme de réser-
vation en ligne.

«Nous avons aussi le projet de
développer un label pour nos
produits.» Et pour garantir la qua-
lité des fournisseurs, le directeur
a établi avec Hansruedi Miiller,
professeur en tourisme, un pro-
cessus d’évaluation des fermes
permettant de limiter l'offre a
900-1000 prestataires alors que le
nombre d'exploitations en rota-
tion en Suisse est de 3000. Finan-
cierement, le budget varie selon
les années entre 900000 et 1,2

million de francs. Quant aux nui-
tées générées, le directeur estime
leur nombre a 300000-350000,
avec un potentiel d'augmentation
amoyen terme de 10 a 20 %.

Oliver von Allmen admet bien
quelques critiques des milieux de
I'hotellerie et de la restauration.
Mais, de son point de vue, «le po-
tentiel de synergies entre l'agri-
tourisme et la restauration est
beaucoup plus élevé que la con-
currence potentielle, tous deux
visant sous un méme toit au suc-
cés du tourisme en Suisse».

Adaptation Frangoise Zimmerli
sur la base d'un texte en page 5

www.mobi.ch
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L'Hotel
Tiffany
en grand

Suite a I'acquisition
du batiment voisin,
le Tiffany Hotel
s'agrandit. Le quatre
étoiles genevois se
dote d'une vingtaine
de nouvelles cham-
bres et d'un espace
bien-étre.

ALEXANDRE NICOULIN

ous étions trés satis-

faits de la marche des

affaires avec nos 46

chambres, mais un
établissement de 60 ou 80 cham-
bres est plus positif en termes de
résultat», révele sans ambages
Marc-Antoine Nissille, directeur
général d’ADHotels a Geneéve,
également président de la Société
des hoteliers genevois. Le désir
datteindre cette taille explique
pourquoi le groupe, également
propriétaire du quatre étoiles
Eastwest, caressait I'idée de déve-

le chasse pour dénicher la perle
rare? «Nous gardions I'ceil ouvert
etavons considéré différentes op-
tions au fil du temps, confie-t-il.
Puis un jour, nous avons appris
que nos voisins s'en allaient 1» La
vie fait, parfois, bien les choses.
ADHotels acquiert l'objet mitoy-
en en avril 2010.

Des le départ se dessine au
ceeur de la réflexion une ligne
rouge: éviter une métamorphose
trop brutale qui écornerait le
charme de ce boutique hoétel,
écrin d'un luxe familial et convi-
vial. «Il aurait été éventuellement
possible d'acquérir davantage
d’espace et de passer a 150 cham-
bres. Mais cette décision aurait
signifié un changement total de
nos structures», poursuit Nissille.

Une bonne année de travaux
plus tard, ce petit bijou Art Nou-
veau compte aujourd’hui 65
chambres dont six junior suites et
deux suites loft avec terrasse. Cer-
taines sont dotées de coin-cuisi-
ne, d'autres d'espaces modula-
bles pouvant se transformer en
appartement de deux ou trois
piéces. Divers nouveaux salons et
salles de réunion ont vu le jour.
Grande nouveauté: un espace

lopper le Tiffany depuis
temps déja. Une longue et diffici-

bien-étre avec h salle de
fitness et possibilité de

S'agrandir tout en préservant le charme de l'hétel. L'une des nouvelles cilambres du Tiffany.

A la baguette, «le scénariste d’in-
térieur» Nicolas Adnet, un proche
d’ADHotels pour avoir déja congu
I’Eastwest Hotel et rénové le Tiffa-
ny. Avec une offre élargie et un

standing amélioré, le prix moyen

sera-t-il revu a la hausse? «Oui,
vraisemblablement, lache Marc-
Antoine Nissille, mais cette aug-
mentation sera surtout due au
nombre accru de chambres de
haut standing, chambres Deluxe

ldd

ou junior suites». Autrement dit,
le spa et les nouveaux aménage-
ments, raison ou prétexte souvent
avancé pour justifier une hausse
des tarifs, ne devraient pas indui-
re de supplément de cofits.
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TOUCHPOINT MARKETING

Labourse de I'emploi et de
I'immobilier triple son
rayon de diffusion grace a
la collaboration entre htr
hotel revue et Hotellerie et
Gastronomie Hebdo.

FRANCOISE ZIMMERLI

Dés aujourd’hui, la bourse de
I'emploi et de I'immobilier, inséré

Profil, le nouveau cahier des
offres d'emploi d'hotel revue.

jusq dans htr
hotel revue parait également dans
Hoétellerie et Gastronomie Hebdo

12 unic

I'emploi trés visible

et atteint un tirage d'environ
40000 exemplaires. Cette collabo-
ration entre les deux hebdoma-
daires permet de tripler le rayon
de diffusion des offres d’emploi
qui atteint par la méme l'ensemb-
le de la branche de I'hétellerie et
de la gastronomie. Ce cahier re-
prend sa couleur familiere sau-
mon ‘et inclut, outre les offres
d’emploi, de nombreuses infor-
mations utiles et récentes sur les
thémes du travail, de la formation
et de la formation continue. Dans
le méme cahier parait également
labourse de 'immobilier, complé-
tée chaque semaine par un rédac-

tionnel de fond destiné a attirer
I'attention sur les offres et les de-
mandes immobiliéres. A I'ére des
médias électroniques, les annon-
ces imprimées ne perdent pas leur
légitimité, comme l'a révélé un
sondage mandaté par Tamedia fin
2011. Selon les déclarations de 296
responsables RH, l'offre d'emploi
imprimée est le canal de recrute-
ment le plus utilisé, en particulier
pour trouver des cadres moyens
ou supérieurs, Et elle releve égale-
ment de la stratégie de communi-
cation en jouant une importante
carte de visite aupres des deman-
deurs d’emplois, comme I'a mon-

tré une étude LINK représentative
en 2012. La méme étude répond a
la question de savoir comment les
demandeurs d'emplois s'infor-
ment sur les places vacantes: 24%
par des amis ou connaissances,
18% par des offres imprimées. En-
fin 8% ont recours aux bourses en
ligne ou aux agences de place-
ment (7%). Investir dans une an-
nonce imprimée a tout son sens.
Jusque-1a, htr hotel revue a pleine-
ment joué son role et ouvre main-
tenant a ses annonceurs l'ensem-
ble du marché de I'hétellerie, de la
gastronomie et du tourisme a un
prix trés attractif.

International

La région du
Gothard veut étre
vue a Milan

Les cantons de la région du Got-
hard (Uri, Grisons, Tessin et Va-
lais) confirment leur volonté de
se présenter en commun lors de
I'Expo 2015, a Milan et de parta-
ger un espace commun de 400
metres carrés, au sein du pavillon
suisse. Cette manifestation cons-
titue un événement important
qui se déroulera aux portes de la
Suisse. Ces cantons esperent
ouvrir une fenétre importante sur
le plan international et mettre en
particulier en lumiere les régions
appartenant a la zone d'influence
de l'axe de trafic Nord-Sud.

Valais

Les Rencontres
Orient-Occident
a Sierre

Alain D. Boillat

Sous le patronage de I'Unesco, un
panel international lance les

_Rencontres Orient-Occident, au

Chateau Mercier, a Sierre. Cet-
te premiére édition aura lieu du
24 au 26 mai. Des manifestations
culturelles, littéraires, musicales
et gastronomiques ouvertes au
public. Parmi les invités I'écrivain
syrien Farouk Mardam Bey. aca

www.chateaumercier.ch

Le Musée des
bisses ouvre
ses portes

Patrimoine historique devenu at-
traction touristique appréciée
des promeneurs, les bisses se
dévoilent dans un musée qui a
ouvert ses portes hier, dans le vil-
lage de Botyre, entre Sion et An-
zére. Les huit salles de 1'expositi-
on retracent 'histoire des bisses
etleur importance pour le canton
alpin. Construites comme moyen
d'irrigation, les bisses ont autre-
fois assuré la survie des paysans.
Le gigantesque module du Valais
al'échelle 1:15000 donne au visi-
teur un apergu général des bisses
et de leur tracé, entre foréts, ra-
vins et falaises. Ib

ANNONCE

WIRZ

Nos clients peuvent a nouveau se
réjouir: ils recoivent 120 millions.
Grace anotre ancrage coopératif, nous partageons les fruits de notre succeés avec

nos clients titulaires d’une assurance entreprise et batiments MobiPro ou d’une
assurance véhicules MobiCar.

- La Mobiliére

Assurances & prévoyance




actuel — pour vous
forger une opinion
10 semaines

pour 29 francs

Lisez des avis de professionnels pendant 10 semaines,
pour 29 francs seulement. Ou alors choisissez de
vous abonner a I'hotel revue htr au prix de 159 francs
tout en profitant de 30% de rabais par rapport a la
vente au numero.
htr
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Les chefs Pierre-André Ayer du Pérolles a Fribourg et Alain Baechler des Trois-Tours a Bourguillon ont accueilli leurs confréres des Grandes Tables en Gruyére.

A la table de 1'amitié

Pierre-André Ayer et
Alain Baechler parta-
gent le talent, la
passion et 1'amitié.
Portrait croisé de
deux chefs qui appré-
tent les produits du
terroir avec élégance
et simplicité.

LAETITIA BONGARD

ierre-André  Ayer et
Alain Baechler sont a
I'image de I'Association
des Grandes Tables de
Suisse qu'ils rep Deux

Philippe Rochat. Toutefois, le
chef avoue «ne pas étre trop futu-
riste», préférant l'alternance des
textures aux mariages de gofits
trop prononcés. Il accorde une
attention particuliere a l'aspect
visuel: la création «de petits tab-
leaux» auxquels il tient beaucoup.

Si ces deux-la sont proches, ce
n'est peut-étre pas un hasard. La
finesse de leur cuisine i

Des années passées a affiiter
leurs armes aux quatre coins de la
Suisse. Puis le retour aux sources,
l'ouverture de leur propre établis-
sement. «Alain et moi sommes de
la méme génération, notre par-
cours est similaire. Nous parta-
geons nos soucis professionnels
et personnels. Nous nous som-
mes beaucoup apportés dans la

ion de nos établi:

les range ex-aequo: 17 points au
Gault Millau, 1 étoile Michelin,
faisant d’eux les meilleures tables
du canton. Une rigueur et une en-
vie de bosser estimée par Gérard
Rabaey du Pont-de-Brent, ot ils
se sont connus en 1984, alors
qu'ils étaient jeunes stagiaires.
«Rabaey disait souvent aimer les
Fribourgeois car ils étaient répu-
tés pour ne pas compter leurs
h »,  se i Alain

chefs passionnés, en quéte per-
pétuelle de perfection et d'au-
thenticité. Cette année, les deux
Fribourgeois accueillaient leurs
confréres & Morat pour 'Assem-
blée générale et a Pont-la-Ville en
Gruyere pour la partie officielle.
Lorsqu'on lui demande la si-
gnification des produits du terroir
pour sa cuisine, Pierre-André
Ayer, dit Pierrot, prévient d'em-
blée: «Vous me prenez par les
sentiments!» Le coup d'ceil ému
en direction du lac de la Gruyere,
au bord duquel il a grandi, en dit
long sur son attachement au Pays
de Fribourg dont il souhaite au-
jourd'hui affirmer les meérites.
«Lorsque j'étais apprenti au Buf-
fet de la gare a Lausanne, nous
étions considérés comme les
«petits paysans fribourgeois. Je
constate depuis une belle évolu-
tion, une montée de nos valeurs.»
Le chef du Pérolles a Fribourg,
également ambassadeur du Va-
cherin fribourgeois et lauréat du
Mérite culinaire de la Confrérie
de la poire a botzi, s'approvision-
ne aumarché, estime la proximité
avec les producteurs. Il y a ainsi
toujours une «petite touche fri-
bourgeoise» dans ses assiettes.
Une maniére de procéder qui

tient tout autant a cceur a Alain |

Baechler, chef des Trois Tours a
Bourguillon. Une fierté pour les
produits du terroir qui ne l'em-
péche pas de «piocher dans diffé-
rentes cultures». Des voyages en
Asie dont il a rapporté les curry et
les épices orientales, lui permet-
tant parfois de dépasser la limite
des trois saveurs préconisée par

Baechler. Pour ce Singinois né
dans les cuisines - son pere était
chef a I'Ochsen de Guin - c'est la
volonté «de faire toujours plus,
toujours mieux» qui l'a finale-
ment guidé vers la gastronomie.
Quant a Pierre-André Ayer, le
déclic est né a quinze ans lors
d'un stage a la pension du Mont-
Blanc aux Marécottes. «Un mo-
ment décisif ou il a appris le re-
spect, la chaleur, le gott.» Chez
lui, point d’inspiration unique.
De Rabaey, il dit avoir retenu la
rigueur, de Hans Stucky au Bru-
derholz a Bale, le c6té humain, de
son passage au Baur-au-Lac a Zu-
rich, la fraicheur et la confiance.
Alain Baechler retiendra quant a
lui avant tout les trois années pas-
sées aupres de Martin Dalsass, au
Santabbondio a Lugano.

Le fondant chocolat caraibe
de Pierre-André Ayer.

raconte Pierrot Ayer. La solidarité

Pralinés de fois gras selon une
recette d'Alain Baechler.

Grandes Tables
Renforcement du
partenariat hotelier

Parmi les actualités des
Grandes Tables de Suisse,
citons deux nouveaux mem-

“ bres: Le Cerf de Jean-Marc

Soldati et Christian Albrecht a
Sonceboz (BE) et le Vivanda de
Dario Cadonau a Brail (GR). Ils
figurent parmi les 51 restau-
rants et les 17 hotels partenai-
1es présentés dans le nouveau
guide 2012/2013, disponible
gratuitement sur www.
grandestables.ch. Cette
nouvelle édition démontre
également la volonté de
lassociation de renforcer son
partenariat avec I'hotellerie:
les offres forfaitaires (repas et
nuit), y sont davantage
développées. Le comité,
présidé pour la 20e année par
André Jaeger, s'est en outre
élargi et compte désormais
huit membres. Thomas
Maechler du Beau-Rivage a
Neuchatel y représente les
hételiers.

Lire aussi en page 15

comme ciment de leur talent. Un
talent qui ne cherche pas a faire
dela cuisine un art snob. Pour ces
deux chefs, rien n'est plus exi-
geant que de révéler avec fidélité

lauthenticit¢é du produit. = Car
comme le rappelle Pierre-André
Ayer: «En cuisine, rien n'est sim-
ple. Méme une saucisse de veau
avec sauce a l'oignon et rostis.»

Péle-méle

Les vignerons
d'Yvorne
se distinguent

Le jury du concours mondial de
Bruxelles attribue une médaille
d'or au vin blanc Varietas des arti-
sans vignerons d'Yvorne (AVY). Ce
concours (organisé depuis 2006
hors de Belgique) s'est déroulé cet-
te année du 4 au 6 mai, a Gui-
maraes -au Portugal. Le panel de
dégustation réunit des profession-
nels du vin de pres de 40 nationali-
tés. Cet assemblage de nobles cé-
pages blancs de la gamme Prestige
s'était déja vu couronné d'or aux
Vinalies Internationales de Paris
en mars dernier.

Un concours

de dégustations
pour amateurs

BEAU-Riyagy

L'Hotel Beau-Rivage Genéve or-
ganise le 17 juin, la troisiéme édi-
tion de son Prix de dégustation. Le
Beau-Rivage ouvre les inscriptions
pour ce concours qui permettra
aux amateurs de venir tester leurs
connaissances et partager leur
passion cenophile. Dix cépages ge-
nevois et cing eaux-de-vie seront a
déguster a l'aveugle, les concur-
rents devront aussi répondre a un
questionnaire. aca

www.beau-rivage.ch

éumer

nnne/

ANNONCE

www.elmermineral.ch
www.elmercitro.ch
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«Ma collection Croisiére veut
donner une impression de légére-
¢, d'optimisme. Et j'espére que le
monde sera moins gris.»
Karl Lagerfeld Lu dans «Le Temps».
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Les «chemins du bio» dans le Jura proposent aux amoureux de la nature de découvrir l'agriculture biologique en visitant, dormant et mangeant a la ferme.

Chez les princes du bio

Alliant randonnée

et visite a la ferme,

les deux premiers
«chemins du bio» ont
vu le jour dans le Jura.
Une vingtaine de
parcours sont prévus
a terme. Une premie-
re en Suisse romande.

MIROSLAW HALABA

’est un produit touristi-
que inédit que les agri-
culteurs jurassiens ont
lancé il y a deux semai-
nes en Ajoie. Apres quatre ans de
préparation, I'association Bio Jura
a inauguré ses deux premiers
«chemins du bio», le «Chemin
des Princes évéques», autour de

Porrentruy, et le «Chemin des
étoiles», au départ de Courgenay.
Ces chemins proposent au pu-
blic de découvrir, principalement
a pied, des fermes acquises a la
culture bio. Les offres forfaitaires
comprennent l'accueil dans les
fermes, les visites et les nuitées.
«D'ici quatre a cinq ans, nous
devrions proposer une vingtaine
de chemins répartis dans le
canton du Jura», indique Jean-
Claude Cattin, le coordinateur du
projet. Deux nouveaux tracés
devraient étre disponibles cet
automne déja et quatre en 2013.

Des chemins soutenus par ['Office
fédéral de 'agriculture

Ce projet, dont on trouve une
version un peu similaire, mais
plus modeste, dans le Prittigau
(GR), est né sur l'initiative d'un
groupe d’agriculteurs désireux de
dynamiser l'agriculture biologi-
que. «Ce qu'il y a de plus beau

dans ce projet, c'est qu'il exprime
une volonté de la base», explique
Jean-Claude Cattin. Sa mise en
place n'a cependant pas été facile
en raison des procédures admi-
nistratives fédérales et cantonales
confrontées a un projet pionnier.
«De notre c6té, nous étions déja

ment permettre le financement
d'infrastructures.

Garantir aux hétes un séjour
«agréable et enrichissant»
Laccueil des touristes est un
métier qui a ses régles. Bio Jura a
donc édicté une charte a I'inten-

préts au prin- tion de ses presta-
temps 2011», note 2 taires. Celle-ci
son coordinateur. «Ce_ projet précise, par
Les «chemins exprime une exemple, que les
d}l bio» . béné’ﬁ- volonté de la repas do?vent étre
cient jusqu'en b Clest . «confectionnés
2016 d’un finance- ase. Cest ce qui  ayec des produits

ment de 1'Office
fédéral de l'agri-
culture. Ce finan-
cement entre dans
le cadre du soutien aux «projets
de développement régionaux»
(PDR), un instrument en vigueur
depuis 2007. Le budget global du
projet jurassien (le premier PDR
de Suisse romande), s'éléve a 3,47
millions de francs. Il doit notam-

le rend si beau.»

Jean-Claude Cattin
coordinateur du projet

provenant de la
ferme, issus de
Tagriculture bio-
logique et pro-
duits du terroir régional». «Les
prestataires seront invités a se re-
trouver pour échanger leurs ex-
périences sur le principe des
cercles de qualité. Il y aura un
auto-contréle», dit Jean-Claude
Cattin, qui n’exclut pas de s'inté-

resser au programme du Label de
qualité du tourisme suisse.

Quel sera le public cible pour
ce nouveau produit touristique?
«Les familtes, les amoureux de la
nature, les convaincus du bio, les
citadins qui veulent se réancrer
dans la nature», explique Jean-
Claude Cattin. Comment les at-
teindre? «Nous n'avons pas de
grands moyens pour la publicité,
aussi comptons-nous beaucoup
sur internet et les articles rédacti-
onnels». Le contact a déja été
établi avec Jura Tourisme qui y a
consacré son «Coup de coeury, fi-
gurant en page douverture du
site. «Le bio a un grand potentiel
de développement. Il n'y a qu'a
voir le succes du Concours suisse
des produits du terroir organisé
tous les deux ans a Delémont,
note Guillaume Lachat, directeur
de Jura Tourisme.

www.lescheminsdubio.ch

Les gens

Une figure de
Swiss quitte la
compagnie

Ivan Harlambof (photo), apres
plus de vingt ans passés dans le
transport aérien chez Swissair et
ensuite chez Swiss, quittera la
compagnie aérienne a la fin juillet

ldd

et rejoindra I'équipe de direction
générale du groupe immobilier
MK, a compter début aofit. Depuis
huit ans, il dirigeait les activités de
la pagnie en Suisse d
depuis Genéve, il a participé au re-
dressement et au développement
de Swiss en Suisse romande. Pour
Swiss il a aussi occupé des foncti-
ons en Turquie, en Belgique et en
Russie. Le processus de succession
est lancé et suit son cours, Swiss
souhaitant trouver une personne
ayant la méme approche afin de
travailler dans la continuité.

Le patron de
Kempinski au
comité consultatif

Reto Wittwer (photo) le CEO de
Kempinski Hotel reprend la prési-
dence du Comité consultatif du
World Tourism Forum Lucerne. Il

Alain D. Boillat

travaille depuis plus de 30 ans dans
l'industrie hoteliere et fait partie
des CEO qui sont depuis le plus
longtemps en exercice. Depuis
1995, il est président et CEO des
hotels Kempinski, le groupe de
management hételier de luxe riche
en traditions dont le siege est a Ge-
néve. Martin Barth, le président
du World Tourisme Forum de Lu-
cerne, est parvenu a renforcer le
comité consultatif formé de per-
sonnalités de premier plan faisant
partie d'un réseau international.
La troisi¢eme édition du forum aura
lieu au printemps 2013. aca

Détente et retrouvailles pour les
délégués romands d'hotelleriesuisse

Soirée festive, lundi soir, a ' Osteria A‘cqua de Bale. La

Soirée de détente et de réseautage
pour les délégués d'hotellerie-
suisse lundi, dans les jardins de
I'Osteria Acqua, a Bale, suivi d'un
repas dans les décors congus par

langue frangaise se faisait entendre de part et d'autre. -

T

Alain D. Boillat

Les Genevois Marc-Antoine Nissille, Salvatore di Mare en compagnie
des Vaudois Pierrette Linder, Bernard Tschopp et Nicolas Ming.

le designer Heinz Julen. L'occasion
de retrouvailles pour de nom-
breux Romands.

www.htr.ch/people

Réorganisation lemanique

De par la volonté des
cantons lémaniques,
créanciers a hauteur d'une
trentaine de millions, la CGN
adopte de nouvelles struc-
tures. La rénovation

du Vevey sera lancée
prochainement.

JEAN-JACQUES ETHENOZ

Le communiqué de presse publié
par la CGN (Compagnie générale
de navigation sur le lac Léman) a
Tissue de son assemblée générale,
tenue la semaine derniere a Beau-
lieu, est laconique. Il est d'une sé-
cheresse qui traduit les tensions
qui ont précédé une réunion au
cours de laquelle les actionnaires
ont accepté de voir la valeur de
leurs actions divisée par quatre et

Rémi Walbaum, directeur
administratif a 'EHL, devient
président de la holding CGN.

faire le deuil d'un gentil organisa-
teur de croisieres touristiques au
profit .d'une compagnie s'inté-

grant au réseau (notamment tari-
faire) des transports publics, un
modele en vigueur sur les autres
lacs suisses. Concretement, forts
de leurs deniers publics, les can-
tons lémaniques ont décidé de
commander. Et sous la houlette
d’une holding (Groupe CGN), la
compagnie est scindée en deux :
CGN SA, qui exploitera les lignes
et les unités de la flotte, et CGN
Belle-Epoque SA, qui gerera les
vieux «vapeurs».

Un nouveau président de la
holding venu de I'EHL

La présidence de la holding et
de la société d’exploitation a été
confiée a Rémi Walbaum, direc-
teur administratif de 'EHL, re-
présentant le canton de Vaud.
Lassociation des Amis des ba-
teaux & vapeur du Léman (ABVL)
reste, elle, a la téte de la troisieme
entité.

Pour les actionnaires, c'était le
prix a payer. En contrepartie,
Vaud, Geneve et le Valais ont con-
cédé des abandons de créance a
hauteur de 20 millions de francs
et permis une recapitalisation de
10 millions.

23 millions ont été libérés pour
la rénonvation du «Vevey»

IIs ont, en outre, libéré avec
effet immédiat, 23 millions de
francs qui permettront de lancer
trés rapidement la rénovation du
«Vevey» amarré dans la rade de
Geneve,

Forts de 58% du nouveau capi-
tal-actions, ils ont également pro-
mis d’examiner «au cas par cas»
la possibilité d'accorder a 'ABVL
(22%) une minorité de blocage.

www.cgn.ch
Un papier sur les nouvelles offres des
compagnies de navigation en page 15
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Das Social Web hat nicht nur das Kaufen und Verkaufen, sondern

auch die Arbeitswelt uniibersehbar verandert. Die «Digital Na-
tives», die derzeit ans Ruder kommen, prigen nicht nur eine hu-
manisierte Unternehmenskultur, sie schaffen auch die Rahmen-
bedingungen fiir einen zunehmend kollaborativen Fithrungsstil.
Das Collaborator Touchpoint Management (Mitarbeiterkon-
taktpunkt-Management) kann diesen Wandel begleiten.

Kein Zweifel: Der Arbeitsmarkt hat sich von einem Verkéufer- zu

einem Kéufermarkt gewandelt. Das heisst: Die Macht ist zur Ar-
beitnehmerseite gewechselt - zumindest, soweit es um quali-
fizierte Talente geht. Gerade die Young Professionals und High

Performers in spe, die jedes Unternehmen so hinderingend

sucht, sind dabei, einen Paradigmenwechsel in Wirtschaft und

Gesellschaft einzulduten.

Sie fordern nicht nur Sinn und eine Balance zwischen Arbeit,
Umwelt und Leben, sie sind auch dabei, eine neue Titigkeitskul-
tur zu entwickeln: werteorientiert, kollektiv vernetzt und immer

i 2]

ein wenig verspielt. Was fiir sie ausserdem wichtig ist? Autono-
mie, Gestaltungsraum und Selbstorganisation. Autoritéiten kraft

Amtes und traditionellen Befehlsketten verweigern sie sich.
Der Chef als Ansager? Fiir sie ein Auslaufmodell. Sie stehen fiir

Gleichrangigkeit, fiir Miteinander und Teilen.

Das Collaborator Touchpoint Management (Mitarbeiterkon-
taktpunkt-Management) beinhaltet die Koordination aller Be-
rithrungspunkte zwischen Fithrungskraft und Mitarbeitenden,
um inspirierende Arbeitsplatzbedingungen und ansprechende

Leistungsmoglichkeiten in dieser neuen Arbeitswelt zu schaffen.
Jede Interaktion kann dabei als Chance genutzt werden, um die

Exzellenz des Mitarbeitenden zu erhéhen, seine emotionale Ver-
bundenheit zum Unternehmen zu stirken, sein Bleibepotenzial

zu heben und positive Mundpropaganda nach innen und aussen

auszulosen.

Dabei konnen an jedem Touchpoint positive wie auch negative

Erlebnisse passieren, die eine Mitarbeiterbeziehung stirken

GRAFILU

NT MARKETING

Kayial

oder zermiirben I das E kriftigen
oder brockeln lassen. Deshalb wird unter anderem auch das un-
terschiedliche ménnliche und weibliche Mitarbeiterverhalten
beleuchtet, um die jeweils individuellen Arbeitsmotive ermitteln
und die spezifischen Talente besser férdern zu kénnen. Hier-
durch sollén zwischenmenschliche wie auch organisatorische
Motivationshemmer erkannt und weggerdumt werden, so dass
sich die Mitarbeitenden auf hohem Niveau voll entfalten'’konnen.
Ziel des insgesamt vierstufigen Prozesses ist das stete Optimie-
ren der Performance an allen Interaktionspunkten. Die inten-
sive Auseinandersetzung mit jedem einzelnen Touchpoint er-
hoht nicht nur das Engagement der Mitarbeitenden und deren
Output, sie legt auch interne Effizienzreserven frei, sie fithrt zur
Ressourcenoptimierung, AnneM. Schiiller

zu Zeit- und Kosteneinspa- Diplom-Betriebswirtin
rungen und damit letztlich und Autorin

zuhoheren Ertriigen. www.anneschueller.com

Mit Spezialisten Erfolgspotenziale erschliessen und ausschopfen

Unser gemeinsames Beraternetzwerk — fiir lhren unternehmerischen Erfolg

Alle Netzwerkpartner unter:
www.hotelleriesuisse.ch/beraternetzwerk

CURAV/VA.CH hotellerieﬁse\

Swiss Hotel Association
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30. Mai.

Forum der Kche und Restauration, Pfaffikon/SZ

von Kochverband und Restaurationsverband

www.hotelundgastrounion.ch

30. Mai.

Informationsveranstaltung fiir Nachdiplomstudium
HF Hotelmanagement, Bern von hotelleriesuisse

www.hotelleriesuisse.ch/Kurse

18./19. Juni

Qualitats-Gitesiegel fir den Schweizer Tourismus -
Stufe |, Bern von hotelleriesuisse

www.hotelleriesuisse.ch/Kurse

18./19. Juni

«Ein gelungener Start ins Berufsleben», Zweitages-
kurs fir Wiedereinsteiger/-innen in Gastronomie und
Hauswirtschaft vom Berufsverband Hotellerie-
Hauswirtschaft

www.hotelundgastrounion.ch

18. Juni - November

«Online Marketing - mit Profit»
Online-Lehrgang von hotelleriesuisse

www.hotelleriesuisse.ch/Kurse

5. September

«Sich und andere fithren»,
Luzern von Hotel & Gastro Union

www.hotelundgastrounion.ch

.
| So meistern Sie
Jedes Gespréch

g s s s - b

EIN RATGEBER, DER IHNEN BEI
JEDEM GESPRACH HILFT

Kommunikationsprofi Patrick Rohr verrit
seine Rezepte, wie Sie jeden Gesprichspartner
6ffnen und schnell Vertrauen schaffen kénnen.
Eine Sitzung leiten, ein Entlassungsgesprich
fiithren, Kritik anbringen. Dank Patrick Rohrs
neuem Buch argumentieren Sie iiberzeugend
und behaupten sich in jeder Diskussion. Ob
Smalltalk oder Sitzung, ob Verkaufs-, Verhand-
lungs- oder Patientengesprich: Hier finden

Sie die passende Vorgehensweise fiir jede
Botschaft. Der Ratgeber hilft, den richtigen
Ton zu treffen und auch schwierige Gespriche
erfolgreich zu fithren - im Beruf, in emotio-
nalen Situationen oder an gesellschaftlichen
Anlissen. Profitieren Sie von der Erfahrung
des Medienprofis Patrick Rohr und fithren Sie
kiinftig jedes Gesprich souverin, mutig und
iiberlegt. Mit vielen praktischen Beispielen und
handfesten Tipps.

ISBN 978-3-85569-437-2
CHF 38.00
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SOSTEIGT IHRE CHANCE
AUF EINEN NEUEN JOB

Wie bereite ich mich auf ein Vorstellungsgespriich vor, und worauf muss
ich achten? Profil hat fiir Sie Tipps von Experten zusammengesteilt,
damit Sie einen guten Eindruck machen.

richtig vorzubereiten. Das ist gut moglich,

denn die meisten Gespriche sind mehr
oder weniger standardisiert. Der zukiinftige
Chef will sich ein Bild vom neuen Mitarbeiter
machen. Und zwar iiber seine fachliche Kom-
petenz, zwischenmenschlichen Beziehungen
(passt er ins Team, kann er sich durchsetzen?),
Kommunikationsfihigkeit, Problemerkennung,
Stresstoleranz, Arbeitsstil und Prisentation.
Ein gelungenes Gesprich hat viel mit Strategie
zu tun, die Sie sich zulegen kénnen, indem Sie
folgende Tipps beachten:

F iir ein Vorstellungsgesprich gilt es, sich

VORBEREITUNG

¢ Informationen iiber den Betrieb einholen.

« Fragen iiberlegen und aufschreiben.

* Gedanken iiber die richtige Kleidung machen.
‘Wichtig ist auch, dass Sie gepflegt erscheinen.

GESPRACH

* Klopfen Sie selbstbewusst an, so dass Sie ge-
hért werden, aber auch nicht zu laut.

« Stellen Sie sich mit vollem Namen vor. Falls
Thnen die Hand entgegengestreckt wird,
geben Sie einen kriftigen Héandedruck. Dabei
nicht iibertreiben (je nach Gegeniiber do-
sieren), aber auch nicht lasch, das kénnte als
Willensschwiche interpretiert werden. Kei-
nesfalls einen Hindedruck aufdringen.

o Auf ausreichende Distanz achten, ohne dis-
tanziert zu wirken. Wer zu dicht auf die Pelle
riickt, kann Aggressionen wecken.

+ Erstnach Aufforderung hinsetzen.

* Den Namen des Gesprichspartners einpri-
gen und im Gesprich gelegentlich einbrin-
gen. Falls der Name anfangs nicht verstanden
wird, sofort nachfragen.

+ Eine angebotene Zigarette besser hoflich ab-
lehnen. Keinesfalls ungefragt selbst eine Zi-
garette anziinden, und auch die Frage nach
Raucherlaubnis besser vermeiden.

« Ohne Zogern kann man ein angebotenes (al-
koholfreies!) Getrink annehmen.

+ Unterlagen wie Inserat, IThre Bewerbungsun-
terlagen, einen eventuellen Personalfragebo-
gen sowie samtliche Zeugnisse und Referen-
zen bereithalten.

* Gut zuhoren - deutlich iiber 50 Prozent sel-
ber reden. Schliesslich ist es ein Vorstellungs-
gesprich, der Chef mochte etwas erfahren
und nicht die ganze Zeit selbst reden miissen.
Thre Antworten diirfen keinesfalls auswen-

dig gelernt ténen. Es gibt Chefs, die sich sel-

AUS DER

ber gerne reden héren. Dann sollten Sie das
Gesprich nicht an sich reissen, auch wenn
Sie nicht oft zu Wort kommen. Es gentigt, auf-
merksam zuzuhéren und ab und zu eine kluge
Bemerkung zu machen, um zu iiberzeugen.

« Auf die Fragen des Gegeniibers eingehen und
nicht ausweichen.

« Ist etwas unverstindlich, dann héflich nach-
fragen. Das ist besser, als mit zunehmend ver-
unsichertem Blick dazusitzen.

¢ Auf die eigene Korpersprache achten. Arme
nicht verschréinken oder Barrieren aus Kaf-
feetassen, Schreibblock oder anderem auf-
bauen. Beides wirkt abwehrend.

* Selbstbewusstsein strahlt man auch dadurch
aus, dass man Blickkontakt hilt, ohne aber zu
starren.

« Entspannt, aber nicht breitbeinig dasitzen,
ohne die Beine iibereinanderzuschlagen. Bes-
ser beide Fusssohlen fest auf den Boden stel-
len und auf der gesamten Sitzfliche sitzen

— nicht nur aufder Kante oder gar mit dem
Stuhl wippen!

+ Die Hénde ruhig halten. Wenn sie unbedingt
bewegt werden miissen, Notizen machen.

« Auf das Sprechtempo achten - weder zu lang-
samnoch (was in der Aufregung eher passiert)
zu schnell reden.

« Sachlich bleiben, Gefiihlsausbriiche vermei-
den und die eigene Ausdrucksweise kont-
rollieren (keine Szenesprache, keine Kraft-
ausdriicke und keine Fremdworter, deren

' Bedeutung man nur vage kennt).

Wichtig ist, dass Sie selber Fragen stellen, das
macht einen guten Eindruck. Grundsitzlich
«Warum»-Fragen vermeiden - das konnte nach
Kritik klingen. Stattdessen offene Fragen stel-
len (Wer? Was? Wie?), die nicht in einem Satz
beantwortet werden kénnen, sondern dem Ge-
geniiber - wenn er mochte - Gelegenheit geben,
ausfithrlicher zu werden. Das Gesprich nicht
mit eigenen Fragen beginnen, sondern zu-
nichst nur bei Verstindnisschwierigkeiten
oder wenn es konkret passt, Fragen einbringen.
Es ist peinlich, zu Beginn nach Lohn oder Fe-
rien zu fragen. Man kann eine Liste mit eigenen
Fragen vorbereiten. Das zeugt nicht von Unsi-
cherheit - im Gegenteil, es ist eher professionell.
Bei der Vorbereitung dieser Fragen sollte man
sich iiberlegen, ob man sie zum Teil schon vor
dem Gesprich kliren kann oder gar sollte. Am
Schluss des Gespriches ist es wichtig zu verab-
reden, wie es nun weitergeht und bis wann sie
sich gegenseitig Bescheid geben miissen.

Mario Gsell

SIGHW L B

GEMEINSAM MIT ANDEREN BERUFLICH UND PERSONLICH
WEITERKOMMEN - DAS NACHDIPLOMSTUDIUM (NDS)
HF HOTELMANAGEMENT VON HOTELLERIESUISSE

«Obwohl mich das Ganze ziemlich forderte,
haben sich der Einsatz und der Aufwand ge-
lohnt. Die schénen und wissenswerten Mo-
mente im Studiengang iiberwiegen definitiv!»

Ahnlich wie Gisela Heller-Thurn, eidg. dipl.
Hotelmanagerin NDS Zyklus 34 und Gastge-
berin im Selfness Hotel Eiger Grindelwald,
denken viele Ehemalige iiber das einzige eid-
gendssisch anerkannte Executive Manage-
mentprogramm der Branche. Das NDS ist
intensiv, fordernd und anspruchsvoll. Die Teil-
nehmenden sind ambitionierte junge Unter-
nehmerinnen und Unternehmer aus Hotellerie,
Gastgewerbe und Tourismus. Die Dozierenden
sind ausgewiesene Experten mit langjéhriger
Erfahrung und arbeiten mit praxisbezogenen
Fallbeispielen.

Der Neubau eines Restaurants in einem be-
kannten Tagungszentrum, ein neues innovati-
ves Hotel in der Ostschweiz oder ein komplett
iiberarbeitetes Gastrokonzept fiir einen gros-
sen Betrieb mitten in der Stadt Ziirich ... das
sind Beispiele von Projektarbeiten, die einer-

seits der Anwendung des erworbenen Wissens
dienen. Andererseits schaffen die Projektar-

beiten einen unternehmerischen Mehrwert fiir |

die Betriebe der Teilnehmenden. Denn letztlich
geht es darum, Ideen in die Praxis umzusetzen.

Neben dem Unterricht hat der aktive Er-
fahrungsaustausch mit den Dozierenden sowie
den Teilnehmenden einen hoben Stellenwert.
Schon vor dem Abschluss des NDS erhalten
die Teilnehmer Zugang zu einem umfassen-
den Netzwerk der Schweizer Hotellerie. Denn
schliesslich geht es genau darum: gemeinsam
mit anderen leistungsorientierten und inno-
vativen h6heren Kaderpersonen aus der Hotel-
Gastro-Tourismus-Branche beruflich und per-
sonlich weiterzukommen.

*
Zyklus 39 beginnt am 17. Oktober 2012.

Informationsveranstaltungen finden statt am
30. Mai 2012 im Hotel Ambassador

in Bern'und am 8. August 2012 im

Hotel Storchen in Ziirich. Anmeldungen an:
weiterbildung@hotelleriesuisse.ch

AKTUELL

ZITAT DER WOCHE

«Mein Grossvater sagte
mir einst, dass es zwei
Sorten von Menschen
gabe. Die, die arbeiten,
und die, die sich die Lor-
beeren fiir diese Arbeit
einheimsen. Er sagte mir,
ich solle versuchen, in der
ersten Gruppe zu sein;

es gabe dort viel weniger

Konkurrenz.»
Indira Gandhi

Jihrlich passieren im Gastgewerbe
rund 20.000 Unfille. Sie verursa-
chen Millionenkosten. Deshalb gibt
Profil jede Woche einen Tipp zur
Unfallverhiitung:

WARENANLIEFERUNG

Waren werden oft nachts oder am frii-
hen Morgen angeliefert. Erfahrungsge-

miss spielt einiges mit, was die Unfall-
gefahr erhoht: enge Platzverhiltnisse,
mangelhafte Beleuchtung, schlechte
Bodenbeschaffenheit, Witterung. Auf
Treppen oder Rampen ist die Gefahr
von Stiirzen besonders gross: Worauf
unbedingt zu achten ist:

» Unbehinderte Zufahrt fiisr LKW.

* Gute Beleuchtung der Verkehrswege
fiir Anlieferung und Abtransport.

» Innerbetriebliche Verkehrswege
instand halten und regelmassig
kqntrollieren.

* Organisatorische Massnahmen wie
Salzen oder Splitten.

« An einer allfilligen Rampe rutsch-
hemmende Oberfliche anbringen,
Sturzkante markierenund/oder
miteinem Gelénder sichern. An der
Treppe Handlauf anbringen.

« Falls keine Rampe vorhandenist,
Transportmittel einsetzen (Haras-
senkarren, treppenfahrbare Geriite
oder Traggurten, und die Mitarbeiter
itber dasrichtige Heben instruieren.

+ Kithlrdume miissen jederzeit verlas-
sen werden konnen, bei Tiefkiihl-
riiumen zusétzlich Alarmausloser
anbringen.

¢ Treppenund Fluchtwege ohne
Stolperstellen, mit rutsch-
hemmendem Belag.

Die Tipps fiirs Gastgewerbe stammen aus der Bro-
schiire «Unfall - kein Zufal[» Herausgegeben von
der Eidgendssischen Koordi fiir
Arbeitssicherheit EKAS. Die Broschiire kanngratis
heruntergeladen werden unter:

www.ekas.admin.ch




KADER / DEUTSCHE SCHWEIZ P R O F I L Nr.1 - 24. Mai 2012 3
L

Coming Soon: Eines der renommiertesten CH-Luxushotels

«Hier geniesst man Hotellerie von absolutem Weltklasseformat...». So wird man zukiinftig in den Medien berichten.
Das sehenswerte Small Luxury Hotel der Extraklasse wird es mit seiner gelungenen Symbiose aus Tradition und
Moderne schaffen in einem Atemzug mit den besten européischen 5-Sterne-Superior-Hotels genannt zu werden.
Dies an besonders schoner Lage in einer der exklusi , weltweit by D hschweizer Premium
Destinationen.

Die Bergbahnen Destination Gstaad AG gehort zu den gréssten Berg-
bahnunternehmungen im Berner Oberland und ist Mitglied des Tarif-
verbundes Gstaad Mountain Rides. Im Winter werden rund 350 und im
Sommer 130 Mitarbeitende beschéftigt. Die Unternehmung betreibt und

unterhélt 34 Transportanlagen, finf eigene Berghduser sowie rund 160
Mitglied der Geschaftsleltung

Pistenkilometer. Y
Ihre Aufgaben

Was konnen professionelle Executive Chefs erwarten: Die einmalige Chance bereits vor der Eréffnung einzusteigen,
bzw. das zukiinftige «Produkt» aktiv mitzugestalten! Die Highlights: Mehrere ausgezeichnete Restaurants und F & B
Outlets, grosse Bar-Lounge, exklusiver Spa sowie Tagungs- und Convention Facilities fiir héchste Anspriiche. Rund
24 Mitarbeitende Threm

Kiichenchef/in
Mitglied der Geschéftsleitung

DieKulinarik geht in Richtung inter dukte, marktfrisch, i iv sowie eine dem Zeitgeist ent-

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung:

Leiter Gastronomie

rantwor ich.

Sie sind fiir die operative Fiihrung des Bereichs Gastronomie verantwort-
lich und haben als Leiter Gastronomie Einsitz in der Geschéftsleitung. Zu
lhren Aufgaben gehoren insbesondere die Sicherstellung der Angebots-
und Servicequalitat, die Kontrolle der Budget- und Zielwerte sowie die
stiandige Uberwachung und Optimierung sémtlicher internen Ablaufe.
lhnen sind die finf Geranten der eigenen Berghauser direkt unterstellt
und Sie sind flr deren fachliche und personelle Fiihrung verantwortlich.

Ihr Profil

Sie verfuigen tiber eine mehrjdhrige Erfahrung und ein breites Fachwissen
im Bereich Gastronomie und waren bereits in einer Flihrungsfunktion ta-
tig. Sie kennen die Herausforderungen saisonal unterschiedlicher Aus-
lastung und wissen damit umzugehen. Idealerweise bringen Sie Erfah-
rungen im Bereich Berggastronomie mit. Durchsetzungskraft und
betriebswirtschaftliche Kenntnisse werden gleichermassen vorausge-
setzt wie Kreativitdt und administrative Féahigkeiten.

Wir bieten

Auf Sie wartet eine interessante und abwechslungsreiche Fiihrungsfunk-
tion in einer der schonsten Ferienregionen der Schweiz. Sie haben die
Méglichkeit, die neu geschaffene Stelle und die Ausrichtung der Gastro-
nomie mitzugestalten.

Ihr néchster Schritt

Senden Sie uns lhre vollstandigen Bewerbungsunterlagen zu. Fiir Fragen
steht lhnen Armon Cantieni, Direktor, gerne zur Verfligung.

BERGBAHNEN DESTINATION GSTAAD AG
Haus des Gastes, Promenade 41, 3780 Gstaad
Tel. +41 33 748 87 37, a. cantlenl@gstaad ch

i i i G

GSE&AAD

COME UP-=SLOW DOWN

sprechender «Lelchtlgkelt» Sie sehen es als Herausforderung fiir hoch anspruchsvolle Individualgéste aus aller Welt,

sowie fiir Personlichkeiten aus Wirtschaft und Politik verfiihrerische

Kreationen zu produzieren. Es erwarten Sie Freiraum, Selbstandigkeit, Kompetenzen und die Zusammenarbeit mit
einem der erfahrensten Hoteliers der internationalen Luxushotellerie.

Erfahrene Chefs de Cuisine mit entsprechenden Leistungsausweisen und der Fihigkeit auch auf héherem GM-
Punkte-Niveau zu operieren, informieren wir gerne iiber die Vorteile die mit dieser attraktiven Kaderfunktion ver-
bunden sind. Angedachter Eintrittstermin wire auf Spitsommer/Herbst. Wann héren wir von Ihnen? Wir freuen
uns, Sie personlich kennenzulernen! Idealerweise vorab CV/Foto elektronisch einsenden oder ganz einfach anrufen.

Ansgar Schéfer & Anja Gieger

SCHAEFER & PARTNER

Human Resources Consultants

Uberlandstr. 103 - 8600 Ditbendorf

Tel. +41 44 802 12 00 - Fax +41 44 802 12 01
www.schaeferpartner.ch
ansgar.schaefer@schaeferpartner.ch

Wir suchen fiir unser Restaurant
an der Bahnhofstrasse Ztirich per
sofort eine gelernte

Serviceangestellte (100%)

M&H Management
Restaurant Mlinz
Minzplatz 3

8001 Zirich

21075869

U
swisspersonal

fir-nég

pfe-macher

- Geschaftsfihrerln W%‘k

lhr neuer Arbeitgeber: Die Bener-Park Betriebs-AG in Chur besitzt eine Pfle-
geabteilung mit 23 Einzelzimmern, drei Gastezimmer, Konferenzraume, eine
attraktive Wellnessanlage, das Top-Restaurant VA BENE mit 13 Gault-Millau-
Punkten, Apérobar und Bankettraumen. Sie befindet sich in einer Residenz
mit zusatzlich 88 Wohnungen, Arztpraxen, Physiotherapie, Coiffeur, Fusspfle-
ge und Massagepraxis. Fur die Bewohner erbringt sie verschiedene Dienst-
leistungen, wie hausinterne Spitex, Reinigungs- und Mahlzeitendienst usw.

Stellenprofil: Sie sind fir die operative Filhrung der Betriebs-AG verantwort-
lich, d.h., Ihnen obliegen der gesamte Finanz- und EDV-Bereich, die Perso-
nalfiihrung (60 Mitarbeiter) und die Erarbeitung von Betriebs- und Marke-
tingstrategien. Die Leiter des Pflege- und Gastrobereiches, der Administration
und der internen Dienste sind lhnen unterstellt, und Sie vertreten die Be-
triebs-AG nach aussen. Sie sind Gastgeber fir die Residenz und das VA BENE.

Anforderungen: Wir suchen eine initiative, reprasentative Fiihrungsperson-
lichkeit mit Flair im Umgang mit Gasten, Mitarbeitern und betagten Men-
schen. Wenn Sie die Hotelfachschule, die Heimleiter-Ausbildung oder etwas

Ahnliches absolviert und sich betriebswirtschaftlich weitergebildet haben,
‘ bringen Sie ideale Grundvoraussetzungen mit. Ergénzend sollten Sie sich fun-

| dierte Berufserfahrung im Finanz-, EDV- und Personalbereich angeeignet ha-
| ben. Es erwartet Sie die Herausforderung eines interessanten, dynamischen
‘ Umfeldes.

(

“ : p lag . fir anni ische, h und IT-8¢
Ihre Beraterin: Sonja Schwendeler < mfo@swmspersonalr ch

Alexanderstrasse 1+ 7002 Chur < T. 081 258 48 38 « www.swisspersonal. ch

ElfenauPark
GEPFLEGT WOHNEN BIS INS HOHE ALTER

Per 1. August 2012 suchen wir eine

Fachkraft Zimmerservice
100%

Weitere Angaben zum Anforderungsprofil
finden Sie bei den Stellenangeboten unter:

www.elfenaupark.ch

21033-8700

MATTHIOL

ZERMATT SWITZERLAND

Das Hotel Matthiol in Zermatt sucht
auf den 25. Juni 2012 eine/n

Chef de Service

und eine/n
Servicefachangestellte/n

In Saisonanstellung mit Aussicht auf
eine langerfristige Zusammenarbeit.

Wir sind auf der Suche nach motivier-
ten und ehrgeizigen Personlichkei-
ten, die Erfahrung in der gehobenen
Gastronomie mitbringen.

Bewerbungen an:
Manuel Berger, Hotel Manager,
mb@matthiol.com

Hotel Matthiol | Telefon +41 27 9681717 |
www.matthiol.com

20996667

Hotel Bahnhof ==
Didingen <Ny Restaurant
AN sankettsale

Zur Verstarkung unseres traditionellen
Betriebs im deutschsprachigen
Freiburgerland, zwischen Freiburg und
Bern, suchen wir per sofort oder
spatestens im August:

Betriebsassistent
Sous-Chef/in

Kéch/in
Restaurationsfachfrau/mann

Der Betrieb ist am Sonntag geschlos-
sen. Unsere Anstellungsbedingungen
gelten nach L-GAV.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an:
Herrn Stockli Marco

Bahnhofplatz 2, 3186 Didingen
oder unter office@hbd.ch

20990-667

21024 5693

21007 6682,

Léwen Meilen

Gastronomie & Events, Seestrasse 595, 8706 Meilen
Tel. 043 844 10 50, mbussmann@loewen-meilen.com
www.loewen-meilen.ch

—
20999-8679

N B M

Das Kurhaus Bergiin ist eine einzigartige und unkomplizierte Mischung aus
Hotel, Familien-Ferienwohnungen, Restaurant, Showkiiche, mit Hochzeits- und
weiteren Banketten, Veranstaltungen und Zeitreise; kurzum eine authentische
Jugendistil-Erlebniswelt im idyllischen Albulatal.

Als Ergénzung zu unserem jungen und dynamischen Team suchen wir per
sofort oder nach Vereinbarung folgende Mitarbeiter:

Restaurationsleiter/in sahresstelle
Servicemitarbeiter/in saison- oder Jahresstelle

Bist Du bereit, die Zukunft dieser historischen Perle mitzuprégen und zu
gestalten? Wir freuen uns auf Deine schriftliche Bewerbung.

Maya & Christof Steiner

Kurhaus Bergiin AC

KURHAUS

21026-8696
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Landgasthaus

Hotel - Seminaro

zum Hirschen
Bankette - Restaurant

HOTEL BAD BUBENDORF

Das Landgasthaus/Hotel zum Hirschen ist ein traditioneller
DAS HAUS MIT HERZ

Gastronomiebetrieb im Bezirk Baden. Seit dem 16. Jahrhun-
dert in Familienbesitz der Familie Schneider, bildet der Betrieb
das Zentrum firs Dorf und die Vereine. Zur langjahrigen Kund-
schaft zahlt auch die Industrie aus der nahegelegenen Umge-
bung welche den Hirschen insbesondere fir Ubernachtungen
der internationalen Géste — 42 Hotelbetten — und Seminare
beriicksichtigt. Das «Gasthaus» verfiigt Giber Bankett- und
Seminarmaoglichkeiten bis zu 150 Personen, eine reichhaltige
A-la-carte-Karte und eine traditionelle Wirtschaft fiir die
Stammkundschaft.

Wir suchen zur Veerstérkung unserer Teams Gastgeberinnen mit Herzblut:

Chef de Partie ab sofort
F&B Praktikant/in ab Juni/Juli 2012
Sommelier/ére ab August 2012
Servicefachmitarbeiter/in ab sofort

Was Sie erwartet: Eine einzigartige Infrastruktur in der Region Basiliensis,
ein Arbeitsplatz in professionellem Umfeld, ein modem denkendes und
handelndes Filhrungsteam, 80 bis 90 motivierte Mitarbeitende, ein Stellen-
Die weltberihmte Therme von Peter Zumthor bringt beschrieb, der Sie zu einer tragenden Rolle beméchtigt, und eine interessante
uns ein dynamisches Publikum aus der ganzen und vielseitige Tétigkeit.

Welt nach Vals. Wir stellen den Anspruch, unseren
Gasten ein einm; Hotelerlebnis zu bieten - pu

Zur Erganzung unseres Teams suchen wir per 1. Juni' 2012 oder
nach Vereinbarung einen/e

s it Was wir erwarten: Eine abgeschlossene Fachlehre, ein positives Lebensgefiihl,
Ji ungkoch/.lungkochln Freude an der Gastronomie sowie Deutsch als Muttersprache.
Sie haben vor kurzem die Kochlehre abgeschlossen oder be-
reits erste Berufserfahrungen gesammelt, sind eine motivier-
te, freundliche und begeisterungsfahige Persénlichkeit und

Badekultur im Zeichen von Stein und Wasser und
sinnliche Kunst des Wohlbefindens im Hotel, wo wir Sprechen Sie mit Barbara Meile, Direktionsassistentin und Leiterin HR, iber
auch kulinarische Akzente setzen diese attraktiven Stellen in einem der innovativsten Gastrobetriebe der

ochten Sie in einem Team mitarbeiten, das Hotelge- Schweiz.
hrieben hat?

Ay _S'th:“"_h e_'": SE_'b“é"‘;ige “’C‘id “_jgige Ar‘;b:“fs)”e“e Weitere onen tber unser Haus Sie bitte unserer Webseite.
aus. Sie sind bereit s|c‘ mit Freude und Leidenschaft fiir das i ‘ ! Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Wohl unserer Géste einzusetzen und legen Wert auf gegen- Wir suchen fiir die kommende Saison

seitigen Respekt und Anerkennung. (Juni oder August bis April 2013): Designhotel Bad Bubendorf

Eveline und Roland Tischhauser-Buser
Kantonsstrasse 3 4416 Bubendorf/BL
Telefon +41 619355523 bmeile@badbubendorf.ch

Wenn Sie gerne in der Region Baden arbeiten und bereit sind
die Familie Schneider und ihr Team zu unterstiitzen, so senden

Sie lhre Bewerbungsunterlagen an: i www.badbubendorf.ch
Landgasthaus zum Hirschen = Chef de partie T
Dorfplatz Chef de partie Patissier

5416 Kirchdorf Commis de cuisine

Telefon: 056-282-02-50
www.hirschen-kirchdorf.ch
mail@hirschen-kirchdorf.ch

20706 666
Therme Vals

7132 Vals

sonjadietric herme-vals.ch

s 7 T 081 80 80
Die Gastronomiegruppe F 081 926 80 00

21000-8684

Die ZFV-Unter sind ein t

richtetes nomie- und Hotelleri mit iiber 120 Sie sind unser Castgeber! ”‘4{,’”‘
Betrieben in der ganzen Schwelz sowie gut 2'000 Mltarbeltenden. i) cah
denen wir Raum fiir ivitat, und

gebén Zu den ZFV-Unternehmungen gehéren die Sorell Hotels,
ffentliche Restaurants, Personalrestaurants von Unternehmen,
Mensen und Cafeterias von Universitdten und Schulen sowie die
Kleiner. Backerei-Konditorei in Ziirich.

lmpﬂonid/h (d/f/ e bls Dezember

mit kaufmannischer Grundausbildung und | Berufserfafrung

welche/r unsere freve Stammkundschaff mit einem herzlchen und ehlchen
Lachen empfang}, professionell bireutund dleiders auch wieder verabschiedel,

Chef de Partie Gardemanger
: wekhe/r it Leib und Seele dem Kochen verfallen ist und aus unserer

rdfischen Kicuterkiche Genchbhewormubeﬂ welhe man nicht -

Fiir die Neuerdffnung des von uns im Auftrag gefiihrten

Servicefachangestellte (m/w) 100%

UBS Restaurant Europa-Allée : &
im Restaurant 0livo (15 Gault Millau-Punkte)

Europa-Alleé 21, 800k Ziirich

In dieser spannenden Funktion verwdhnen Sie unsere Gaste und gewahr\elsten durch Ihre fréhliche

suchen wir per 1. November 2012 einen und aufgestellte Wesensart eine und zuvor
Kiichenchef i Interessiert? Detaillierte Informationen finden Sie unter www.grandcasinoluzern.ch ﬂFdEECke genlesseﬂ kﬂnn
Ihre volistandige Bewerbung senden Sie bitte an: Grand Casino Luzern AG - Personalabteilung — i ¥

Ihre Aufgabe: In dieser hchst interessanten und anspruchsvollen Haldenstrasse 6 - Postfach ~ 6002 Luzern Se "qe 1. uns Ihre Vous‘und‘gen umed“gen oaer kontakfiren S|e uns
Funktion fiihren Sie die Kiichenbrigade von 9 Mitarbeitenden. Sie efonisch fir weitere Fragen. Frau Gerber erteltlhnen geme Auskunft
sind verantwortlich fiir die Organisation der Kiiche, den Einkauf, o\ } \aln ”o : .

" . " . ™ [ et i & T
die L haftung sowie die g und haben 3 7 Hobel hndenhof 3855 Brienz / 03395220 30 / wwwhdel-hndenhofch

E LT e

zusatzlich die Obhut iiber die Warenkosten und das Budget. Aus-

serdem sind Sie aktiv bei der Produktion der taglich ca. 850 Meniis CMN Lk il

tétig, erstellen die Arbeitspldne, schulen die Mi i und www.grandcasinoluzern.ch

sind zustdndig fiir die Ei und g der Hygiene-

und Arbeitssicherheitsrichtlinien. G T

Ihr Profil: Wir wenden uns an einen erfahrenen, kreativen und

leidenschaftlichen Fachmann mit abgeschlossener Lehre zum Koch

sowie entsprechender Weiterbildunig. Fiihrungserfahrung sowie \ B

Erfahrungen in der Grossgastronomie sind zwingend. Von Vorteil e 4 E MA |

verfiigen Sie auch iiber Fremdsprachenkenntnisse und sind versiert K||n|k Ade”‘leld b %e z"‘”‘b llé}ulw ]Illtt‘l 1

im Umgang mit dem PC. Sie setzen sich selbst anspruchsvolle Ziele, Zentrum fiir Rehabilitation & Serfvzce Mpartmentx ho use |

sind bestrebt, die Qualitét der Dienstleistungen und Produkte jindiNohbahaydlung

fortlaufend zu verbessern und zeigen eine iiberdurchschnittliche i Fiir T Wochen oder I di Bl i bdeit

Leist itschaft. Prioriti b1 " . S fiis e o e . ur lage, ochen oder langer residieren, arbeiten oder tagen

beell ;E‘E’s;elrlil‘t:c. aft. Prioritdten setzen Sie nchtlg, I?IeLbne;::léZn Die Klinik Adelhelld ist das Zentrum fiir Reha{b[lltatlpn und Ngchﬂbehandlung des unsere Giiste i}: .d.e" yidﬁilﬁgen We|1 des EM:_\ hou'se. ‘
Kantons Zug. Die modern ausgestattete Klinik mit 81 stationdren Betten und Einer jungen, initiativen und flexiblen Personlichkeit offerieren

Synergien mit anderen Bereichen. Durch Kare Kommunikation grossziigigen Therapierdumlichkeiten liegt an traumhafter Lage oberhalb des wir eine abwechsl und anforder iche Position als

schaffen Sie Transparenz, bleiben auch in kritischen Situationen Aegerisees. Wir betreuen Patientinnen und Patienten fir die Weiterbehand-

offen fiir die Anliegen anderer, argumentieren plausibel und sind lungen nach Operationen, bei Erkrankungen des Bewegungsapparates, des ” 0 s 4

iiberzeugend. Das eigene Wissen und Kénnen geben Sie mit Freude Nervensystems und der inneren Organe. RecepthHIStln

weiter, fordern die Weiterentwicklung des Teams und begreifen : ; ; : Sy X % . ¢ g

{ihterschiedlichicaiten sis BereicHerangiAls Fuhmngspmun forderd In unserer Abteilung Hotel suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung eine g;; ;;gch;;lg;szxxéﬁg:ggelﬁz k;;"::i?x Jnia]?i :t’-lf)dflf%ce:-/sslzriiz:

Siedie uridmicem dfe Fachperson Desk vorkommende Aufgaben. Zudem sind Sie eine gewiefte

Trends und Entwicklungen schatzen Sie friihzeitig ein, entWKke'n . 0, Verkéuferin und verstehen es, unsere Angebote am Telefon, bei

neue Ideen und setzen die Verbesserung von bestehenden Dienst- Gastronomie, 70-80% personlichen Préisentationen vor Ort und bei schriftlicher

leistungen und Produkten um. Den Ressourcenbedarf planen Sie Offertstellung ins richtige Licht zu stellen. Vor allem sind Sie

vorausschauend, iben fortlaufend wung und éls.Faihperson Gas'gronomie sind Sig zusténqig fur das Ieipliche Wohl ungerer aber eine gepflegte, offene und engagierte Person mit Gast-
~controlling und denken iiber die Grenzen des eigenen Bereichs P:::zrr:t:nnz?rzrnrg ﬁrﬁ’?ﬂ:ﬁﬂysd::h?ne;xl%eieugidedé’zg::;g:x;?ﬂ‘f:zAatlT;?g:::iéer:(:;mn geberflair, die den menschlich anteilnehmenden Kontakt zu
hinaus. In der Regel arbeiten Sie von Montag bis Freitag zwischen : 9 unserer anspruchsvollen internationalen Clientele schatzt.

auf und geben di Daten im PC ein. i i 2
6.00 und 16.00 Uhr. Sie sind jedoch auch fiir Spezialanlésse an 9 dlese Date o Wenn Sie die folgenden Anforderungen erfiillen, freuen wir uns

Abenden sowie am Wochenende flexibel sowie einsatzbereit. Wir erwarten von Ihnen eine ab hi Lehre als Hotelfach / auf Ihre vollstandige Bewerbung:
in oder Servicefachangestellte/r und einige Jahre Berufserfahrung lhre Ver- ¢ H, o 5
Wir bieten: Ein i ; A . otel KV, HOFA oder andere Berufe/Tatigkeiten mit
Ll by apwec he: stéandigung in deutscher Mundart ist perfekt. A R L A e

in einem einzigartigen Restaurant mit Freiraum fiir Ideen und
Kreativitdt sowie vorteilhafte und partnerschaftliche Anstellungs-

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Frau Regula Rogenmoser, Leiterin Hotel, gibt Sehr gute D- sowie E-Kenntnisse aus lingerem
lhnen gerne telefonisch weitere Auskiinfte und freut sich auf Ihre Bewerbungs- Sprachaufenthalt (m/s); weitere Sprachen von Vorteil

bedingungen. unterlagen. ¢ Kaufminnische Grundlagen
Haben wir Ihr Interesse ge‘wer:kt7 Verlieren Sie keine Zeit - wir Klinik Adelheid AG : gggﬁso_(gfrff;c}?zgg:f?lfl::giéie&l;‘:‘;s::;;xg;ﬁ:sse
freuen uns auf lhre : gen, welche Regula Rogenmoser, Leiterin Hotel o DWWkt
Sie bitte direkt an Angela Tauro, Leiterin Personalwesen, senden. Hohenweg 71, Postfach 466 o Eintritt nach Vereinbarung

i 1 6314 Unterageri
Weitere Stellénangebote finden Sie unter www.zfv.ch. Telefon 041 754 35 17 Auskiinfte geben Ihnen gerne Urs Schirer oder Tina Triieb.
ZFV-Unternehmungen E-Mail: 5 - i s g
it ot Pugstfach St regula.rogenmoser@klinik-adelheid.ch EMA House AG + Nordstrasse 1 + 8006 Zurich - Switzerland

. 4 www.klinik-adelheid.ch T +41 44 368 36 68 = F +41 44 36836 36 + info@ema-house.ch -

T+41 44 388 35 05, F +41 44 388 35 36 h h
www.ema-house.c

21008- 665 20998-867 21025-5604
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KANTONE |
LUZERN

Justiz- und Sicherheiisdepartement

Die zufmdonh-h unmorm ste ist |
Sie konnten bereits Erfahrungen in der Hofa"e
sammeln, sind versiert in der Reinigung, wissen wi
Ambiente ist und sefzen unsere Service-levels mit viel Engcgameni um. Dmn
suchen wir Sie als

Betriebsangestellte/r im Huus-/Zimmerdienst (80%)

im Armee-A um Luzern (AAL). Sie wirken in einem

lebhaften Befrieb mit milirischen und zivilen Gasten. Sie sind selbsténdig fir
die Reinigung von Unterkiinften und weiteren Rumen zustéindig.

Mehr Informationen: www.stellen.lu.ch oder im Kantonsblatt vom 19.05.2012.

21001 3¢

seiel

gilber |

Fam. Meienhofer
3987 Riederalp
Tel. 027 927 17 48
www.silbersand.ch
info@silbersand.ch

210346701

tel Rest ra|P
H° RIede Gesucht per 1. Juli 2012
CH-3
Zur Ergénzung unseres Teams Chlef Englneer
suchen wir: Jobcode hoteljob.ch: J45517
¢ Kiichenchef/in 3
¢ oder Koch Park Hotel Vitznau
mit Erfahrung Seestrasse 23
Bewerbungen an: 6354 Vitznau
Hotel-Restaurant Silbersand - 00660

‘ Der Burgerspittel

Der Burgerspittel ist eine Institution der Burgergemeinde Bern. An seinen zwei Stand-
orten Bahnhofplatz und Viererfeld in Bern stellt er ein breites Angebot an Dienstleis-
tungen im Alter zur Verfiigung.

Zur Verstarkung unseres Teams suchen wir eine engagierte und flexible
Persdnlichkeit als

Hotelfachfrau / Hotelfachmann

Per sofort oder nach Vereinbarung

Sie sind mitverantwortlich fiir die Versorgung und Verpflegung als Beitrag zu einer
guten Lebensqualitat. Zu dieser umfassenden Aufgabe gehéren die Grundreinigung

in den offentlichen und privaten Rdumen, das Bestellwesen, sowie das Anrichten und
Servieren von Mahizeiten. Zudem beraten Sie unsere Bewohner/innen rund ums Essen.

Wir wenden uns an eine selbstandige, hilfsbereite Personlichkeit mit einem hohen
Qualitatsbewusstsein. Sie sind ein Teamplayer, verantwortungsbewusst und arbeiten
gerne tatkraftig an vorderster Front mit. Fiir den angenehmen Umgang mit unseren
Bewohner/innen setzen wir eine hohe Sozialkompetenz voraus. Die Bewohner/innen
stehen fiir Sie im Mittelpunkt! Wenn Sie tiber eine abgeschlossene Ausbildung als
Hotelfachfrau/mann oder Hotellerieangestellte/r sowie einige Jahre Berufserfahrung
verfiigen, wiirden wir uns freuen, Sie kennen zu lernen.

Bei Fragen steht lhnen Herr Ewald Schneider, 031 307 66 16, gerne zur Verfiigung.
Bitte senden Sie Ihr vollstindiges Dossier per Post oder per E-Mail an:

Der Burgerspittel im Viererfeld, Frau Maja Hiigin
Viererfeldweg 7, 3012 Bern oder an maja.huegin@bgbern.ch

Die Altersinstitution der Burgergemeinde Bern

switzerland travel centre SBB CFF FFS

Ein Unternehmen der Schweizer Bahn

Switzerland Travel Centre AG: Ihr Ferienspezialist fiir die S hwei

Als Tochterfirma der SBB und von Schweiz Tourismus sorgen wir fiir einen -
moglichst umfassenden und einfachen Zugang zum Ferienland Schweiz. Wir
vermitteln auf MySwitzerland.com, sbb.ch und anderen namhaften Plattformen
Schweizer Hotels im In- und Ausland.

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung einen/eine

Hotel Consultant e-Distribution (m/w)
(home office based)

Zur Verstarkung unseres nationalen Hoteleinkaufs suchen wir mehrere Hotel
Consultants. In dieser Funktion sind Sie in lhrem Gebiet (West-, Zentral-, oder
Nordostschweiz) verantwortlich fiir die Akquisition von neuen Hotelpartnern und die
Betreuung von bestehenden Kunden. Besonders wichtig ist uns die Sicherstellung
der Preisparitat, in dem Sie die Hotels bei der Implementation moderner
Distributionssysteme beraten und unterstitzen.

Sind Sie offen fiir eine neue Herausforderung?
Fur diese Position wenden wir uns an Personlichkeiten mit:

- abgeschlossener touristischer Ausbildung

- mehrjahriger Erfahrung in den Bereichen Revenue Management, Sales und/oder
Hoteleinkauf

- guten Kenntnissen der eingesetzten Systeme in der Hotellerie

- guten Kenntnissen im Bereich Online Distribution

- guter Kommunikations- und Verhandlungsstéarke

- guten Marktkenntnissen der Schweiz

- guten Sprachkenntnissen in Deutsch, Franzdsisch und Englisch

- Bereitschaft zum Reisen in der Schweiz

- Fiihrerausweis

Wir bieten lhnen die Mdglichkeit, sich in ein wachsendes Unternehmen aktiv
einzubringen und in einem spannenden und dynamischen Tatigkeitsgebiet zu
arbeiten.

Haben Sie Interesse? Dann senden Sie |hre aussagekraftigen
Bewerbungsunterlagen bis am 24.06.2012 an:

Switzerland Travel Centre AG
José Lamorte
Binzstrasse 38

8045 Ziirich
jose.lamorte@stc.ch Switzeriana: 3
Telefon +41 43 210 55 03 s y“

21010-8680

SUISSE ROMANDE

€LroE. A~

2¥ CAREER 4 HORESTO
~ Jobs

www.hotelcareer.fr www.horesto.ch

Offres et recherches d'emploi
sur 2 portails de recrutement spécialisés
pour hétellerie et la gastronomie

Tél.: 044 721 41 31 contact@hotel-career.ch

T6974-6053

Pour le compte de I'un de nos clients situé dans une région touristique
romande, nous cherchons un(e)

.

directeur/directrice

pour la gestion d’établissements hételiers et de restauration.

Mission:

le directeur/la directrice sera conjointement responsable de la bonne gestion
opérationnelle du site, en autonomie et dans tous ses aspects (commercial,
humain, financier, hygiene, technique, etc.) avec le soutien des différents ser-
vice-supports sur site.

Garant de la satisfaction de ses clients, il (elle) assure la qualité de service
optimale par une aptitude d’accueil et d’animation favorisant la fidélisation.

Véritable manager et principal vecteur de la culture d’entreprise, le directeur/
la directrice anime une équipe dans un esprit basé sur des valeurs favorisant
I'engagement et le développement humain.

Co-responsable de la performance de I'activité, il assure la croissance d’af-
faires et la rentabilité de son site dans le respect de la politique générale du
site.

Profile professionnel:

— Titulaire d’un dipldme d’une Ecole hételiere
— Expérience confirmée dans la direction d 'établissement(s) hotelier(s)
et de restauration
- Bonne maitrise du frangais, de I'allemand et de I'anglais
— Capacité pour analyser et identifier les problémes et suggérer des solutions
- Bonnes compétences en leadership, capable de développer et coacher
— Coopération proactive, flexibilité
— Motivation et entregent

Audit-Intercom SA
Rue du Valentin 31
Case postale 76

1000 Lausanne 18

Tél.: 021 320 25 22
Fax: 021 323 69 90

21027-869:

20004-8674



1. RECHTEN DAUMEN AUFSETZEN
2. TEXT LESEN

Neulich am Abend. Ein Ehepaar in den Fiinfzigern betritt das Restaurant. Sie setzen sich an ihren Tisch. Kurz darauf
prisentiere ich Ihnen die Speise- und Getrinkekarte. Ohne einen Augenblick zu zogern, bestellen sie eine der besten
Flaschen des Hauses; einen Chateau Cheval Blanc fiir mehr als 2’500 Franken. Die Flasche wird aus dem Weinkeller
geholt. Ich 6ffne und dekantiere sie ganz ruhig. Ohne Stress. Ich serviere den Wein wie es sich gehort.

Der Herr degustiert zuerst. Sein wohlwollendes Nicken und Gemurmel deute ich als Zeichen der Zustimmung.
Danach serviere ich den edlen Tropfen behutsam in das Glas der Dame. Im selben Augenblick ersp
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“chdringt ein Schrei die angenehme Ruhe im Saal. Erschrocken schaue ich wieder an den Tisch des Ehepaars.
Die Frau am Tisch schiumt vor Wut. Was habe ich bloss gemacht? Oh Nein! Benommen realisiere ich, dass ich mehr
als die Halfte der Flasche auf sie geschiittet habe.Das war mein letzter Abend im Restaurant. Doch dank diesem

Zwischenfall hatte ich das Vergniigen, zu erfahren, was ein Inserat bewirken kann.

Inserate bewegen.
Dieses Inserat macht Werbung fiir Werbung in Zeitungen und Zeitschriften. Der Verband SCHWEIZER MEDIEN A
SCHWEIZER MEDIEN

schreibt dazu jedes Jahr einen Wettbewerb fir junge Kreative aus. Dabei siegte auch diese Arbeit — kreiert wurde
sie von Gaél Tran und David Moret, Werbeagentur Euro RSCG, Genf. www.das-kann-nur-ein-inserat.ch MEDIAS SUISSES | STAMPA SVIZZERA | SWISS MEDIA
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Top Angebote von

Tel 044 926 39 58

Sprachaufenthalte

Annemarie, Barbara + Rolf Frischknecht

www.sprachausbildung.ch

165067668

Der Pizzaiolokurs
Pizza, Antipasti, Fiocaccia &Co,

GASTR@ SUISSE

Der Barkurs

tart Hert

Weitere Informationen
tro! €

GASTRE SUISSE

ANZEIGEN

ZU VERKAUFEN

Stabiler Terrassenaufbau mit

elektr. Sonnenstoren, zirka 12,30x3,30 m
HOBART-Spiilmaschine
Kichen-Chromstahleinbauten
Waschmaschinen, Bettwésche

Komplette Zimmerausstattung (90x200 cm)

076 489 74 09, www.krone-masans-chur.ch

21037-6703

STELLENVERMITTLUNGEN

Wir vermitteln gratis gute Stellen in

e guten Hotels der ganzen Schweiz fiir
qualifiziertes Hotelpersonal.
B It5¢a Informatianen Verlangen Sie das Anmeldeformular.
L Stellenvermittiungshiiro Hotelia
A. Noth, Bollwerkstrasse 84, 4102 Bin-
ningen (Schweiz). Fax 061 421 48 11.
e www.hotelia.ch
TorieTE
Hotellerie ** Gastronomie Verlag Nicole Kalin Aus- und Weiterbildung Redaktion: 3
P R F I L Adligenswilerstrasse 27 Tel. 041 418 24 48 Millimeter-Tarif Hotellerie * Gastronomie Verlag,
6006 Luzern nicole.kaelin@hotell t-g jech | s/w CHF 1.76 Adligenswilerstrasse 27, 6006 Luzern
Die Stellen- und Immobilienbérse fiir www.hotellerie-et-gastronomie.ch 4-farbig CHF 2.31 ¢
Hotellerie, Gastronomie und Tourismus VERKAUF Druck: NZZ Print, Ziircherstrasse 39,

Ein Gemeinschaftsprojekt von

"“hotel revue

I|.ERIE"

HOTEL!
GASTRONOMIE ZEITUNG

R ok e
HERAUSGEBER
hotelleriesuisse
Monbijoustrasse 130
Postfach

3001 Bern
www.hotelleriesuisse.ch

Hotel & Gastro Union
Adligenswilerstrasse 22
6002 Luzern
www.hotelgastrounion.ch

VERLAGE

htr hotel revue
Monbijoustrasse 130
3001 Bern
www.htr.ch

- Tel. 041418 2457

LEITUNG
Barbara Kénig
Philipp Bitzer
Michael Gollong -

REDAKTION
Barbara Konig

Tel. 031370 4239
Mario Gsell ’

e M

Vulh

redaktion@stellenprofil.ch
redaktion@immoprofil.ch

ADMINISTRATION
Angela Di Renzo Costa
Tel. 031370 42 42
angela.direnzo®htr.ch

Die Verarbeitung inkl. Fakturierung

der Stellen- und Immobilienanzeigen
erfolgt (auch wenn die Auftragserteilung
via Hotellerie «* Gastronomie Verlag
erfolgen sollte) iiber die htr hotel revue,
Monbijoustrasse 130, Postfach,

3001 Bern.

Angela Di Renzo Costa
Tel. 031370 42 42
Patricia Nobs Wyss
Tel. 031370 4277

Fax 031370 42 23
inserate@stellenProfil.ch
inserate@immoProfil.ch

¥ ~
PREISE i
Stellenanzeigen
Millimeter-Tarif

siw CHF1.76
4-farbig  CHF 2.31
Kaderrubrik Stellen
sfw CHF 1.98
4-farbig CHF 2.53

Die S

1zeigen werden at

gegen einen Aufpreis von CHF 50.00
eine Woche auf www.hoteljob.ch /
www.gastrojob.ch publiziert. Falls keine
Aufschaltung gewiinscht wird, muss
dies bei der Auftragserteilung mitgeteilt

werden.

Jetzt Zum

Orzugspreis von

je CHF 24’00

abonnieren|

Immobilienanzeigen

Millimeter-Tarif i
s/w CHF 1.76

4-farbig CHF 2.31

. Diel bili werden aut

tisch gegen einen Aufpreis von CHF 50.00

wihrend einem Monat auf www.htr.ch/

immobilien aufgeschaltet. Falls keine Auf-
| “schaltung gewiinscht wird, muss dies bei -
der Auftragserteilung mitgeteilt werden. -
Die genauen Konditionen sind unter
www.stellenprofil.ch resp.
www.immoprofil.ch abrufbar

ANZElGENSCHLUSS
Montag, 12.00 Uhr

GESTALTUNG

Michael Gollong (Creative-Direction)
Luka Beluhan

Ursula Erni-Leupi

grafilu (lllustrationen)

PRODUKTION

Inserate: htr hotel revue,

Monbijoustrasse 130, 3001 Bern

HOTELLERIE®

8952 Schlieren

KORREKTORAT REDAKTION
Ringier Print Adligenswil AG, 6043 S
Adligenswil /LU

LITHOGRAPHIE
Christian Albrecht, Serum Network,
Habsburgerstrasse 22, 6003 Luzern

GEDRUCKTEAUFLAGE
Regulire Auflage 40.000 Ex.
Kleinauflage 13.000 Ex. (Ausgab
28.6., 9.8.23.8,, 13.9., 29.11,, 13.12)
Bei Kleinauflagen gelten reduzierte Preise.

1 vom

Alle Rechte vorbehalten. Jede Verwen-
dung der redaktionellen Inhalte bedarf der
schriftlichen Zustimmung durch die Re-
daktion. Die in dieser Zeitung publizierten
Inserate diirfen von Dritten weder ganz
noch teilweise kopiert, bearbeitet oder
sonst wie verwertet werden. Fiir unverlangt
eingesandte Manuskripte und Sendungen
wird jede Haftung abgelehnt. =

GASTRONOMIE VERLAG

X

D Ich méchte folgende Medien des Hotellerie* Gastronomie Verlages abonnieren:

Hotellerie'
D deutsche Ausgabe

ie Zeitung, D
[:I franzosische Ausgabe

itung Probeabo fiir sechs Monate nur Fr. 24.- statt Fr. 49.-

Hotellerie

ie Magazin, Quartal. inind

Probeabo fiir ein Jahr (4 Ausgaben) fiir nur Fr. 24.- statt Fr.48.-

Sprache, nur im Al

Anrede:

I:‘ Herr
I:' Frau

Nachname

Vorname

Firma

Strasse, Nr

PLZ/Ort

E-Mail

Telefon

Einfach ausfiillen und senden an:

oder online abonnieren unter: www.hotelleri

ie Verlag 29/27 pF 3027 CH-6002Luzern

h d/ab
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IMMOBILIEN
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DIE IMMOBILIENBORSE FUR HOTELLERIE, GASTRONOMIE UND TOURISMUS
LA BOURSE DE L'IMMOBILIER POUR LA RESTAURATION, 'HOTELLERIE ET LE TOURISME

DIE EREEDRYS
WIRTSCHAFT

Strategisches Erlebnisdesign im Hotelbetrieb

«Arbeit ist Theater und jedes Business eine Biithne» - in ihrem
Buch «The Experience Economy» vermochten die amerikani-
schen Autoren Pine und Gilmore die Relevanz der «Erlebnis-
wirtschaft» schliissig aufzuzeigen. Die Tourismuswirtschaft
darf dabei als «die Urmutter» aller Erlebnisékonomien bezeich-
net werden. Des Gastwirts Wirtschaft wird somit zum Archetyp
aller «Bithnen».

‘Wo Biihnen - da Inszenierungen. Der Hotelier figuriert dabei oft
als Autor, Regisseur und Schauspieler in Person. Ein sehr viel-
faltiger - aber auch sehr anspruchsvoller Job. Aktive Erlebnisin-
szenierung meint nicht zwingend Grossinvestitionen, Wellness-
tempelanlagen, 5-Sterne-Standard und Haubenkiiche. Sie ist
klassenunabhingig, greift im Kern des touristischen Handwerks
und schirft die angebotsspezifische Themen- und Werteprofi-
lierung. Bewusst inszenieren ist zuerst ein (Selbst-)Reflektie-
ren: Wer bin ich? In welchem Umfeld befinde ich mich (geogra-
fisch, kulturell, wertespezifisch)? Welche Rolle spiele ich - im
Reigen meiner touristischen Partner und als Begleiter des Gas-
tes? Wohin will ich heute? morgen? in fiinf Jahren? Die Prizi-

sierung des hauseigenen Profils bedingt eine fortwihrende und
herzhafte Auseinandersetzung mit sich selber und seinem Um-
feld. Storytelling bildet die Grundlage des menschlichen Zu-
sammenlebens, der Kommunikation - und ist fiir das Manage-
ment von erlebnisrelevanten Angeboten einer der wesentlichen
(Qualitits-)Faktoren. Die aus der eigenen Geschichte resultie-
renden Themen und Bilder gilt es durchgéingig und schliissig auf
Riumlichkeiten und Serviceabliufe zu applizieren - oder eben
zu inszenieren. Seis in der direkten Begegnung von Mensch zu
Mensch, seis in den Innenridumen, auf den Tischen und Zim-
mern, beim hoteleigenen Freizeitangebot, seis an der Fassade
und im kommunikativen Auftritt. Die Gestaltungspotenziale
sind hier oft weit mannigfaltiger und reicher als allgemein er-
wartet. Inszenierung greift direkt in das berufliche, touristi-
sche Selbstverstindnis - und bewirkt auf mehreren Ebenen eine
Schérfung und Optimierung des Hotelangebotes:

+ Erlebnisqualitit — die Giste empfinden ihren Hotelaufenthalt,
standard- und klassenunabhiingig, als positiv und hochwertig

« Profilierung - das Haus besticht mit einem unverwechselbaren
Gesicht und grosser Strahlkraft

 Preisdurchsetzung - mehr Erlebniswert ldsst sich in hohere
Zimmerpreise umsetzen

 Auslastung - iiber die Attraktivitéitssteigerung folgt eine Erho-
hung von Aufenthaltsdauer und/oder Géstefrequenzen

« Betriebsklima - eine bewusst gelebte und inszenierte Identi-
tit stirkt das interne Identifikationspotenzial (mit der Arbeit,
dem Arbeitgeber und dem Betrieb)

Strategisch motivierte Erlebnisinszenierung fiihrt somit zu
einem schoneren Gisteaufenthalt mit nachhaltigerem Erinne-
rungswert, zumehr Freude an der Arbeit fiir den Gastgeber und -
unter dem Strich - zu mehr Wirtschaftlichkeit im Betrieb.

Matthias Imdorf

Gesellschafterund K wickler der Erlebnisplan GmbH,
Luzern; Dozent «Erlebnisinszenierung im Tourismus» an der
FH Salzburg (A); www.erlebnisplan.com

Eigener Chef
Wertanlage

Hotel&Restaurant D Grenze
www.jaegerhof-baumann.de

210416707

2Zu verkaufen

HRM Hotel-Restaurant
Mineralbad AG
Badstrasse 43, 8867 Niederurnen

Eigene Quelle, zirka 4000 m? Land,
grosser Parkplatz an Hauptstrasse,
3 Autobahn-Anschlisse.
Vielseitige Méglichkeiten

fur Investoren.

PHILIPPINEN
Zu verkaufen SWISS GARDEN RESTAURANT
an zentraler Lage auf tropischer Touristeninsel

RESTAURANT & BAR & CAFE

up to 100 seats
Space: Restaurant 230 sqm

Kitchen 22 sqm

Storage room 16 sqm

Back area 40 sqm

Parking 80 sqm
Furnishing & Fully equipped and operational kitchen
Equipment: Fully equipped and operational bar

Fully equipped coffee shop

Price for Restaurant
Business:

Web Link:
http://www.wix.com/wstrazzer/swiss-garden#!home/mainPage

70 000 $ including key money
TURNKEY OPERATION

Nach erfolgreicher Saison und anderthalbjéhrigem intensiven
Aufbau mochte ich das Restaurant nicht zuletzt aus gesund-
heitlichen und privaten Griinden verkaufen. Kapitalkraftigen
und innovativen Fachleuten wird Gelegenheit geboten, entwe-
der das aktuelle Konzept zu tibernehmen, oder ihr eigenes Be-
triebskonzept einzubringen. Giinstige und faire Ubernahme-/
Kaufbedingungen.

Nahere Informationen und eine Dokumentation erhalten Sie
vom Besitzer

Werner Strazzer
wstrazzer@yahoo.com

Telefon 055 610 17 03
Fax 055 620 17 04

2062833443

HESSER

Unternehmensberatung

Haben Sie einen Betrieb zu
verkaufen - zu vermieten - oder
suchen Sie einen Betrieb, wir sind

die Drehscheibe fiir Hotels und

Restaurants seit 35 Jahren

Poststrasse 2, PF 413, 8808 Pfiffikon SZ
055 410 15 57, hesser@bluewin.ch

To52.7129

Zu verkaufen
*** Hotel im schonen

Wandergebiet Val Miistair

13 Doppelzimmer mit allem
Komfort, Speisesaal,
und grosser Parkplatz

mit oder ohne

Nebengebdude: neue Wellness-
Anlage mit Hallenbad, Sauna,
Dampfbad und 5 Junior-Suiten

Interessierte melden sich bitte
unter der Telefon-Nr. 081 858 51 54

neue Kiiche

21040-670

21017-6688.



	...
	Profil : die Stellenbörse für Hotellerie, Gastronomie und Tourismus = la bourse de l'emploi pour la restauration, l'hôtellerie et le tourisme


